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Auch eine Anſteckungsgefahr.
Ohne allen Zweifel ſind die Maſſenſtreiks in Rußland nicht

in die Wege geleitet worden, um dem Arbeiter günſtigere Arbeits
bedingungen zu erwirken, ſondern um politiſche Ziele zu erreichen.
In derſelben Abſicht wurden offenbar in Oeſterreich allerhand
Demonſtrationen verſucht, und auf dem deutſchen ſozialdemo
kratiſchen Parteitag in Jena hat man ſich mit dem Generalſtreik
als einem Mittel zur Erreichung politiſcher Zwecke einverſtanden
erklärt. Was in Rußland und Oeſterreich möglich iſt, kann
alſo auch eines Tages bei uns paſſieren. Gewiſſe Dinge wirken
anſteckend, und mit dieſer Anſteckungsgefahr müſſen wir in
Deutſchland rechnen.

Generalſtreik und Aufruhr liegen dicht nebeneinander. Wo
man das eine hat, wird man das andere ziemlich ſicher be
kommen. Schon im gewöhnlichen Streik liegt ein dem Aufruhr
verwandtes Element. Die zahlreichen Unfugarten bei Streiks
beweiſen das. Man kann es keinem Arbeiter verdenken, wenn
er die Arbeit einſtellt, ſobald er mit den Arbeitsbedingungen
nicht iſt, und auch größeren Arbeitermengen ſteht der
Streik als Kampfmittel unbedingt zu. Aber wenn Arbeits
willige genötigt werden, die Arbeit einzuſtellen, wenn der Zuzug
von Arbeitswilligen nach den Arbeitsplätzen gewaltſam gehindertwird, dann lberfhreiten Arbeiter das, wozu ſie berechtigt ſind,

ebenſo gut, als wenn ſie johlend und krakehlend die Straßen
durchziehen, friedliche Paſſanten beläſtigen oder ärgeren Unfug
treiben. Ein gutes Teil der Plünderungen von Läden in
Rußland hat in der Luſt am Unfug ſeinen Anfang genommen.

Wir haben uns daran gewöhnt, r bei Streiks und
andere Beläſtigungen des anſtändigen Publikums in Straßen-
bahn und Eiſenbahn durch Sozialdemokraten ſehr milde zu
beurteilen, und auch unſere Behörden gehen von dem Grund
ſatze aus, in ſolchen kritiſchen Zeiten, wie den gegenwärtigen,
nicht die ohnehin ſchon aufgeregte Arbeiterſchaft noch mehr

drücken ein A nurnicht allemal
richtig. Jn der ſozialdemokratiſchen Agitatian von Perſon zu
Perſon wird dieſes Gebaren den Behörden als Feigheit aus-
gelegt, und es wird ihnen nachgeſagt, daß ſie es nicht
wagen, gegen die Arbeitermaſſen energiſch Front zu machen.
Jn den meiſten Fällen wirkt rechtzeitig und richtig angewandte
Strenge erziehlicher als unzeitige Milde.

Wir ſind weit davon entfernt, den Arbeitern ihr Streik-
recht ſchmälern zu wollen. Wir müſſen aber verlangen, daß
die Streikenden jeden Arbeitswilligen unbehelligt laſſen und ſich
aller Demonſtrationen, Ruheſtörungen und was dahin gehört,
enthalten. Unſere Behörden haben die Pflicht, jederzeit bei
einem Streik darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſolchen
Ausſchreitungen energiſch entgegentreten werden. Sie habenes aber bei ſolchen Androhungen nicht bewenden zu laſſen, ſie

müſſen ihnen vielmehr die Tat ſobald als möglich folgen
laſſen. Wir geben zu, daß die an mildere Behandlung
gewöhnten und durch ſie ver wöhnten Arbeiter anfänglich
ſolche ſchärferen Maßnahmen ſchlecht aufnehmen werden. Wenn
wir aber nicht bald einmal energiſch zeigen, was zur Zeit des
Streiks Pflicht der Arbeiter iſt, ſo dürfen wir uns nicht
wundern, wenn man uns eines ſchönen Tages mit dem General-
ſtreik kommt.

Freilich warnen einige beſonnene Elemente der Sozial
demokratie vor ihm, weil er undurchführbar ſei. Das glauben
wir auch. Die tollen Szenen in Rußland waren nur möglich,weil es einmal an energiſchem Handeln fehlte, und weil anderer

ſeits die Regierung des Militärs nicht ſicher war und alſo
nichts hatte den Auf und Ausſtändiſchen entgegenzuſetzen. Das
iſt bei uns anders. So viel ſich auch die Sozialdemokratie
bemüht, die jungen Leute vor dem Eintritt in das Heer in
ihre Netze zu ziehen, als Soldat iſt der junge Menſch ihrem
Einfluß entzogen, da gehorcht er ſeinem Vorgeſetzten und nicht
ſeinem Agitator wie vorher. Das weiß das beſonnene Element
in ver Sozialdemokratie, und deswegen rät ſie von einem
Generalſtreik ab. Jn kritiſchen Tagen pflegt aber die Vernunft
gar ſchnell abhanden zu kommen, und bei den Maſſen iſt ſie
ſchwerlich oft zu finden.

Beſſer iſt es aber, ein Unglück, wie es ein Generalſtreik
nun einmal iſt oder werden kann, zu verhüten, als dem Auf-
ruhr entgegenzutreten, wenn er zum Ausbruch kommen ſollte.
Wir wollen die Größe der von Rußland her drohenden An
ſteckungsgefahr in dieſer Hinſicht nicht verkennen. Es iſt dort
durch Blut und Zerſtörung gegangen, und die Maſſen haben
ihren Willen bekommen; darin liegt das anſteckende Moment.
Freilich, was in Rußland das Volk erreichen will, hat es in Deutſch
land ſchon lange. Aber unſere Umſtürzler predigen unausgeſetzt,
daß das Volk viel, ſehr viel zu wünſchen habe, und daß es unter
Umſtänden Opfer an Gut und Blut bringen müſſe, um ſeinen
Willen zu erreichen. Wird dem Volke das täglich vorgeredet,
ſo wird es das nach und nach glauben, und ſehr Unheilvolles
kann ſich an einem an und für ſich unbedeutenden Zwiſchenfall
entzünden. Beuge vor, riet der kluge Herr von Miquel. Das
kann man dadurch in dieſem Falle, daß man in ruhigen Tagen
dem Arbeiter gibt, was ihm zukommt, mehr nicht, und ihn
anhält, zu tun, wozu er verpflichtet iſt. Rußland hat uns
gezeigt, wohin Nachgeben führt.

Juſtigminiſter am Dienstag endgültig ernannt iſt,

über ſein Weſen gebreitet, die
Stellung ſehr glücklich prädeſtiniert erſcheinen läßt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. November.

Zur Flottenvorlage.
Korvettenkapitain a. D. Graf Bernſtorff ſchreibt unſerem

Berliner po.Mitarbeiter: Jm Großen und Ganzen kann man
ſagen, daß die neue Flottenvorlage wohlwollend beurteilt wird.
Einzelne Zeitungen vertreten ſogar den von mir an dieſer
Stelle wiederholt betonten Standpunkt, daß die als ungenügend
bezeichneten Schiffe der „Sachſen“ und „Siegfried -Klaſſe auf
einmal aus der Liſte zu ſtreichen und dafür Neubauten zu
r ſeien, und daß es Englands Freundſchaft gegenüber
ehr gleichgiltig ſei, ob unſere Flotte groß oder klein iſt. Die

Enthüllungen dieſes Jahres ſcheinen demnach doch recht wohl
tätig auf die Erkenntnis von der Notvwendigkeit einer ſtarken
Seemacht eingewirkt zu haben und es darf wohl erwartet werden,
daß ſich auch die Reichstagsabgeordneten dieſes Umſchwunges
in der allgemeinen Stimmung des Volkes bewußt ſind und
dementſprechend ihr Votum abgeben. Natürlich werden hier
und da auch ſchon Stimmen laut, welche bedenklich auf die
Steigerung der Koſten hinweiſen und auch hier die Deckungs-
frage in den Vordergrund gerückt ſehen möchten. Daß mit
einer Vergrößerung des Deplacements der Schiffe, mit Ver
mehrung des Perſonals und der Jndienſthaltungen zur Sicherung
der Schlagfertigkeit die Koſten ſteigen werden, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es keines Beweiſes bedarf. Der Marineetat

für 1905 betrug 233 Millionen, der für 1917 iſt berechnet auf
329 Millionen, alſo 96 Millionen mehr und nicht, wie die
„Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt, „über 100 Millionen JmGanzen ergibt ch nach den Berechnungen eine durchſchnitt

liche Steigerung von noch nicht zehn Millionen pro Jahr.
Dabei gibt das deutſche Volk jährlich zwiſchen zwei bis
drei Milliarden aus für Tabak und Getränke. Daß der
„Vorwärts“ bei ſeinem gewohnten „Nein“ verbleibt, iſt ſelbſt
verſtändlich und er beruft ſich dabei auf einen Marine-

riner war Jm brigen hatgen,
elbſt der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Calm den Ausſpruch
etan: „So wie die Verhältniſſe heute liegen, hängt das
lnſehen eines Staates im Auslande von ſeiner Schlag-

fertigkeit zu Waſſer und zu Lande ab.“
Weiter ſchreibt Graf Bernſtorff: Die Denkſchrift zur

Vorbemerkung zum Etat enthält den Schiffsbauplan von 1906
bis 1917. Danach ſollen gebaut werden

a) Linienſchiffe 1906—-1910 inkl. und 1917 je 2,
1911--1916 je 1;

b) Große Kreuzer 1911 und 1912 je 2,
in den übrigen Jahren je 1;

c) Kleine Kreuzer von 1906 1907 je 2.
Die Koſten belaufen ſich auf durchſchnittlich 132,5 Millionen

pro Jahr. Eingeſchloſſen ſind in dieſe Zahlen bereits die
durch die Novelle zum Flottengeſetz mehr geforderten ſechs
großen Kreuzer, ſowie die Neubauten für die ausſcheidenden
Linienſchiffe „Sachſen“ und „Bayern“. Es ſteigern ſich die
Preiſe der neuen Schiffe für Linienſchiffe um i 12 Millionen,
für große Kreuzer um je 8 und eine Torpedobootsdiviſion um
1 Million, während der Preis der kleinen Kreuzer mit 6,4
Millionen konſtant bleibt. Entſprechend der Vergrößerung und
Vermehrung des ſchwimmenden Materials muß natürlich eine
Vermehrung des Perſonals eintreten, und dieſe beträgt für das
Jahr 1906 100 Offiziere und 2340 Mannſchaften. Weiterhin
werden bis zum Jahre 1920 durchſchnittlich etwa 75——80 Neu-
ſtellen für Offiziere anzufordern ſein, um den mit 3,5 Proz. zu
berechnenden Abgang zu erſetzen. Jn der notwendigen Ver
mehrung des Perſonals und der Schwierigkeit, die Ausbildung
desſelben mit einem raſcheren Ausbau der Flotte gleichen
Schritt halten zu laſſen, liegt möglicherweiſe ein Grund, von
der Beſchleunigung abzulaſſen. Wenn aber eine ſolche Schwierig-
keit als vorhanden anerkannt werden muß, ſo unterliegt es ebenſo
wenig einem Zweifel, daß ſie gehoben werden kann, und wenn man
früher Bedenken trug, einem jüngeren Offizier die Wache auf einem
Linienſchiffe anzuvertrauen, ſo hatte das ſeinen Grund darin,
daß die jüngeren die Schulung und die Uebung im Manöverieren
und raſchen ſelbſtändigen Handeln entbehrten, wie ſie ſie heute
faſt durchweg auf Torpedobooten erwerben. Außerdem war
man allgemein weniger an die großen Schiffe gewöhnt als heute.
Es kann daher dieſer Grund als h nicht anerkannt
werden und wir ſollten uns das engliſche Wort zum Muſter
nehmen „Wo ein Wille iſt, da gibt es auch einen Weg.“

Vom neuen preußiſchen Juſtizminiſter
ſchreibt unſer Berliner Nge.-Mitarbeiter folgendes: Man ſagt,
der Kaiſer liebe es, große, ſtattliche Männer um ſich zu ſehen.
Nun, in dieſer Beziehung kann Herr Dr. Beſeler, der zum
Nachfolger des Herrn Dr. Schönſtedt als preußiſcher

„jede Kon
kurrenz ſchlagen.“ Dr. Beſeler iſt nämlich ein Mann von gerade
gu imponierender äußerer Erſcheinung, ja, es iſt nicht zu viel
geſagt, wenn man ihn als das bezeichnet, was man in Romanen
8 wohl unter einer männlichen Schönheit“ zu verſtehen pflegt.

roß, breitſchultrig, das wohlwollende, ſympathiſche Geſicht von
einem ſtarken, wohlgepflegten Vollbart umrahmt, von ge
winnendſter Freundlichkeit und Milde des Weſens, nimmt er
ſofort für ſich ein. Dabei iſt aber auch eine ruhige Vornehmheit

ihn zu einer repräſentativen

In ſeiner juriſtiſchen Laufbahn iſt Dr. Beſeler zunächſt nicht
ungewöhnlich raſch vorwärts geſchritten, hat jedoch, was gewiß
nicht ohne Bedeutung für ſeine Wahl geweſen iſt, in den ver-

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon- Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſammeln können. Gerichtsaſſeſſor aus dem Jahre 1868, kam er
1870 als Amtsgerichts- Aſſeſſor nach Hannover. Nachdem
er ſich in dem Feldzuge 1870/71 das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
erworben hatte, wurde er 1873 Amtsrichter in Hannover, kam
1874 als Stadtrichter nach Berlin, wurde dort 1878 Stadt-
gerichts- und 1879 Landgerichtsrat. Zum Landgerichtsdirektor
in Saarbrücken im Jahre 1882 ernannt, blieb er in dieſer
Stellung vier Jahre und ging 1886 in gleicher Eigenſchaft nach
Düſſeldorf. Das Jahr 1888 führte ihn zum erſten Mal
nach Schleſien. Er kam als Landgerichtspräſident nach
Oppeln, und wurde 1892 als Amtsgerichtspräſident nach
Berlin gerufen. 1897 wurde Dr. Beſeler zum Oberlandes-
gerichts Präſidenten in Kiel ernannt und am 1. April 1904 in

Eigenſchaft an das Oberverwaltungsgericht Breslau
verſetzt.

Seine Breslauer Amtstätigkeit trägt die Züge einer
initiativen und nach der organiſatoriſchen Seite hin ſchöpferiſchen

Hat Dr. Beſeler doch ſofort, als er nach Breslau
am, einen neuen Senat, den ſogenannten Spruchſenat ein
gerichtet, dem er perſönlich vorſaß. Aber auch im Zivilſenat hat
er ſelbſt den Vorſitz geführt und ferner neben den Geſchäften des
großen Disziplinarſenats auch die Disziplinarſachen über mittlere
und untere Juſtizbeamte geleitet. Ueberall trat in ſeiner Amts
führung die Tendenz perſönlicher Betätigung hervor, insbeſondere
geſchah dies auf dem Gebiete des Pachtrechtes, der Lehn-,
Familienfideikommiß- und Stiftungsſachen, dann auch der
Streitigkeiten aus Miete, Pacht, einſchl. Jagdpacht uſw.
Dr. Beſeler gilt mit Recht als einer der ſchärfſten juriſtiſchen
Köpfe. Nicht allein die Fülle poſitiver juriſtiſcher Kenntniſſe iſt
es, die ihm die große Achtung ſeiner Fachkollegen gewonnen hat,
ſondern ſein klares, durchdringendes Judizieren, das ſich ſelbſt
bei den ſchwierigſten Materien bewährt. So iſt der zukünftige
Juſtizminiſter im ſtrengſten Sinne ein Mann der Praxis, der
gründlichſten juriſtiſchen Vielſeitigkeit.

Und es iſt keine Spur von Kleinlichkeit in dieſem Charakter
bilde. Entgegenkommend im kollegialen Verkehr, wohlwollend
gegen die Untergebenen, großzügig in ſeinem amtlichen Be
innen, hat Dr. Beſeler als Präſident des Oberlandesgerichts in

ſich einer en erfreutder Beurteilung ſeiner Untergebenen ſich nie von anderen Beweg-
n als von der ſtrengſten Sachlichkeit und Unparteilichkeit
eiten laſſen.
Seine früheſte juriſtiſche Schule hat der neue Juſtizminiſter

übrigens bei ſeinem Vater Karl Georg Chriſtoph Beſeler (der
auch einer der bedeutendſten Germaniſten war, die wir hatten)
erhalten, dem bekannten Verfaſſer des „Koalitionsprogramms“
der 48er Zeit. Dr. Beſelers Onkel, Wilhelm Hartwig Beſeler,
war der bekannte Statthalter von Schleswig-Holſtein in der Zeit
der reformatoriſchen Bewegung. Ein Bruder Dr. Beſelers iſt
der Chef des Jngenieur- und Pionierkorps, Generalleutnant
Hans von Beſeler. Ein einziger Schatten fiel in die Breslauer
Zeit Dr. Beſelers: der Tod ſeiner von ihm innig verehrten Ge-
mahlin. Es war im Auguſt 1904, kurz nach ſeiner Ueberſiede-
lung von Kiel, als ſeine Gattin, während eines Ausfluges nach
der Tatra, unerwartet ſtarb. Drei Kinder ſind dieſer Ehe ent-
ſproſſen: ein Sohn, der als Privatdozent an der Univerſität Kiel
wirkt, eine Tochter, die mit dem Univerſitäts- Profeſſor Dr. med.
Hans Thierfelder in Berlin verheiratet iſt und eine jüngere, noch
unverheiratete Tochter.

Perſonalnachrichten. Der Kieler Oberlandesgerichts-
präſident Profeſſor Dr. jur. Felix Vierhaus iſt in gleicher
Amtseigenſchaft und unter Beilegung des Charakters als Wirk-
licher Geheimer Oberjuſtizrat an Stelle Beſelers an das Ober-
landesgericht in Breslau verſetzt worden. Jn die Stelle des
Oberlandesgerichts- Präſidenten in Kiel iſt der bisherige Reichs-
gerichtsrat Dr. Spahn berufen. Das Zentrum hatte bekannt-
lich ſogleich, nachdem die Amtsmüdigkeit Herrn Dr. Schönſtedts
gemeldet wurde, ſeinen Führer Dr. Spahn für den freiwerden-
den Miniſterpoſten präſentiert, indem es durch die „Germ.“ dar-
legte, nun endlich müſſe auch hier „wahre“ Parität befolgt
werden. Es iſt für die Klerikalen ſehr ſchmerzlich, daß Herr Dr.
Spahn noch länger warten muß. Aber wenn er die genügende
Ausdauer hat, ſo braucht er nach ſeiner jetzigen Beförderung noch
nicht alle Hoffnung auf das Portefeuille aufzugeben.

Der Kaiſer und der Fürſt zur Lippe. Se. Majeſtät
der Kaiſer ſoll nach Privatnachrichten aus Detmold, die bisher

unbeſtätigt ſind, beabſichtigen, dem Fürſten Leopold
zur Lippe Mitte Januar in Detmold einen Beſuch
abzuſtatten.

Ein ſarkaſtiſcher Ausſpruch des Königs Friedrich Auguſt wird
von den „L. N. N.“ weitererzählt. Dem Monarchen wurde beim
Empfange der Landtagsabgeordneten auch der freiſinnige

Landtagsabgeordnete Bär Zwickau vorgeſtellt. Dabei entſpann
ſich folgendes Geſpräch: Der HKönig: „Welcher Partei gehören
Sie an? Bär: „Der Freiſinnigen Volkspartei, Majeſtät.“ Der
König: „Ah, Sie gehören der neuen Fraktion an? Sie
ſtellen Abg. Bär einfallend: „Wir ſtellen das Volkswohl
über das Parteiintereſſe, Majeſtät.“ Der König: „Da tun Sie
recht daran, da befinden Sie ſich auf dem rechten Wege.“ Ob
der Abgeordnete Bär wohl dieſen feinen Sarkasmus verſtanden hat?

Aus dem Landtage. Bekanntlich beſchwert man ſich im
Herrenhauſe ſchon ſeit längerer Zeit darüber, daß dieſe Körper
ſchaft inbezug auf die erſte Vorlegung von e würk
weniger berückſichtigt werde, als das Abgeordnetenhaus. Es
liegt indeſſen jetzt in der Abſicht der Staatsregierung, dasHerrenhaus ſolert nach dem Zuſammentritt mit einer Reihe

geſetzgeberiſcher Arbeiten zu befaſſen, namentlich mit ſolchenaus den Reſſorts der Miniſterien der Finanzen und des Jnnern.

Dem Abgeordnetenhauſe wird bekanntlich unverzüglich der Ent
Zu des Schulunterhaltungsgeſetzes ſowie die Novelle zum
Einkommenſteuergeſetz vorgelegt werden. Beide Häuſer des
Landtages werden daher in dem Zeitabſchnitte vor der

ſchiedenſten Gegenden des Reiches wertvolle Erfahrungen Weihnachtspauſe reichlich beſchäftigt ſein.
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Die erſte Verfügung des neuen Handelsminiſters richtet ſich
gegen das Uebermaß bureaukratiſcher Vorſchriften,
die von Behörden den Privatunternehmern gemacht werden. Der Erlaß
geht an den Polizeipräſidenten in Berlin und die Regierungspräſidenten.
Dem Miniſter iſt es aufgefallen, daß die GenehmigungsUrkunden ſt
Dampfkeſſel-Anlägen häufig mit einer Unmaſſe von entbeht
lichen Bedingungen belaſtet ſind. Beſonders gelte dies von Vorſchriſten,
die der Unternehmer durch die Zeichnungen Und Beſchreibungen bereits
befolgt habe. Nur wenn Grund vorhanden ſei, auf die genaueſte
Beachtung einer einzelnen Beſtimmung beſonders hinzuweiſen, ſei dies
gerechtfertigt.

-nSSns-—-
DeutſchOſtafrika. Gouverneur Graf Götzen telegraphiert

aus Daresſalaam unterm 21. November Aus Songea wird
von Mitte November gemeldet, daß der WangoniHäuptling
Schabruma öſtlich Songeg auf der Anmarſchſtraße des Major
Johannes ſteht. Der Sekretär Schulz kehrte von Songea nach
Wiedhafen zurück, wobei er mehrere erfolgreiche Gefechte hatte.
Er erhielt dabei einen Speerſtich in den Unterartit, ein Bur
und 5 Farbige fielen Der Feind verlor 40 Tote. Die Be
zirke Langenburg, Uhehe, Tabora und Muanſa ſind ruhig.
Die Sultane aus dem Se Bukoba haben 200 Mann du
truppen geſtellt, die der Station Muanſa überwieſen
wurden. Der Bezirk Lindi iſt nahezu vollſtändig
beruhigt. Jm Nordoſten von Kilwa wurde der
Hauptänführer Haſſan Buſchir von ſeinen Leuten verlaſſen und
von einem Akida gefangen genommen. Viele Aufſtandiſche
unterwarfen ſich infolgedeſſen. Am 14. November erfolgte in
den Matumbi-Bergen bei Kibatta, während die Oberleutnants
von Grawert und Schön auf einem ſerecſen waren, ein ſehr
heftiger, aber erfolglo er Angriff großer Haufen Aufſtändiſcher
auf das befeſtigte Lager der Schußtrüppe und Marineinfanterie
unter Stabsaärzt Akrodzki. Der Feind verlor 55 Tote. Man
nimmt an, daß in den Matumbibergen noch eine zeitlang
Widerſtand Perſg werden wird, da der Feind dort ſchwer zu
t en iſt. er Geſundheitszuſtand der Marine- Infanterie iſt
efriedigend.

Deutſchland und die Neger- Republik Liberig. Von einer
eugriirg ren Abmachung über die nördieſtafrikaniſche Neg et
republik Liberig, an dert auch die deutſche Regierung Intereſſe
nimmt, i bereits berichtet worden. Wie nun die „New-York Sun“
aus Waſhington depeſchiett, hat ſich die deutſche Regierung
wegen der Stellungnahme der amerikaniſchen r zu dem
engliſch- franzöſiſchen Abkommen über Liberia erkündigt, durch das
die Finanzen dieſer Negetrepublik unter die Köntrolle Frankreichs
ünd Englands gebracht werden. Das Deutſche Reich habe keinen
tätſächlichen Proteſt gen das Abkommen eingelegt, doch laſſe
der Charakter der deutſchen Note und der Erkundigüng, die auch än
die Regierungen anderer Staaten gerichtet wurden, erkennen, daß
Deutſchland befürchte, das engliſchfranzöſiſche Abkommen könnte die
Handels und anderweitigen Rechte Deutſchlands in Liberia und in
anderen Geg n Afrikas beeinträchtigen. Das Staäaatsdepartement
fühle ſich indes nicht berufen, ſich einem Proteſt gegen das engliſch
franzöſiſche Abkommen anzuſchließen oder an einem internationalen
Meinungsaustauſch darüber teilzunehmen.

Liberig iſt eine 1847 gegründete Republik, deren erſte Staats
bürger freigelaſſene Negerſklaven aus Nordametika waren. Sie hat
einen Flächeninhalt von annähernd 100 000 km und eine Bevölkerung
von rund andetrthalb Millionen. Die Hauptſtadt Monrbvia iſt nach
dem bekannten amerikaniſchen Präſidenten Monroe benannt.
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Zum ruſſiſch-türkiſchen Zwiſchenfall.
Aus Konſtantinopel wird uns geſchrieben
Es beſtätigt ſich, daß Rußland ſeinen Proteſt gegen dietürkiſchen efeſigungen am Eingange des Boſporus und an

verſchiedenen Stellen der Schwarzen Meerküſte wiederholt hat.
Die Pforte wird dadurch in eine nicht geringe Verlegenheit
gebracht, da ihr für den Fall, daß ſie ſich weigert, den ruſſiſchen
Wünſchen nachzugeben, mit ſofortiger Einziehung der reſtierenden
Kriegsſchuld im Betrage von mehr als 600000 Pfund gedroht
wird. Ganz abgeſehen davon, daß die Türkei an die Erfüllung
einer ſolchen Geldforderung nicht im Entfernteſten denken
kann, glaubt ſie auch auf die Befeſtigungen nicht verzichtenzu können, weil dieſe ihr aus Gründen der Landesverteidigung
unabweisbar erſcheinen. Zu dieſer Auffaſſung wird die Pforte
durch das Gutachten diplomatiſcher Funktionäre unterſtützt, die
ihrerſeits das Verlangen Rußlands unbillig finden und auch
kaum glauben, daß Rußland mit ſeiner Drohung Ernſt machen
werde, weil es legale Gründe für ſein Vorgehen nicht beſitzt,
und auch kaum geneigt ſein werde, ſeinen Drohungen durch
das Schwert Nachdruck zu verleihen. zu türkiſcher Seite
wiederum ſteht man noch zu ſehr unter dem Eindruck der
e chlappe im oſtaſiatiſchen Kriege, als daß man Luſt
verſpüren würde, der ruſſiſchen Gewicht beizulegen.
Die Mächte dürften noch kaum für eine Unterſtützung der
ruſſiſchen Anſprüche zu haben ſein.

Balkanhalbinſel,

Die fremden Kriegsſchiffe,
die an der Demonſtration gegen die Türkei teilnehmen ſollen, ſind in
Pitäus eingetroffen und warten weitere Jnſtrüuktionen ab.

mere äXannnaa
Zur Lage in Rußland

ſind folgende neue Meldungen mitzuteilen
Moskau, 22, Nov. Dem Kongreß der Semſtſwos und Städte

ſind von verſchiedenen Vereinigungen, Semſtiböverwaltungen und anderen
ehe aften in den Provinzen Telegrämme zugegangen, die es für
unerläßlich erklären, die e zü ünterſtützen, undſich gegen eine tonſtituterende Veétſamnilung ausſprechen.

Petersburg, 22. Nov. (Petersburger t
Dem Miniſtetpräſidenten Gräfen Witte ſind von den Gemeinderäten in
Faſan und Aſtrachan, ſowie den Börſen in Rybinsk und Samarg Tele
gramme zugegangen, in denen dieſe Körperſchäften erklären, daß ſie eine

auf das Manifeſt vom 30. Oktober gegründete Ver
ſammlung unterſtützen-

Petersburg, 23. Nov. (Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Der Zuſtand des verſtärkten Schutzes
iſt in den Gouvernements Tſchernigow, Tambew, Penſa ünd Kurskſowie in den Bezirken Balaſchew, Serdebsk, Petrowet, Atkarst und Saratow

erkündigt worden. Der Kommandant der Feſtung Sweaberg General

aygorodow iſt durch General in 3 worden.
Moskau, 22. Nov. Meldung der Petersburger Telegraphen

Agentur.) In der Debatte über die vom Bureau des Semſtwo und
Städtekongreſſes Waagen Reſolution, der auch die heutige Abend

wat, brachten 27 Redner Abänderungsvorſchläge ein.
as Büreau nahm hierauf die Reſolution zurück, um ſie morgen in

neuer Faſſung zur Abſtimmung vorzulegen,

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Graf zu LimburgeStirum in

e um Landrat im Kreiſe Tarnowitz ernannt, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Luckhaus in Hörde der Regierung in Arnsberg, der

es angeaſſenor v. Breitenbauch in Berſenbrück der Regierung
in Liegnitz zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der
Regierungsaſſeſſor v. Wedel in Soeſt dem Landrat des Kreiſes Hörde
zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

e

Verliehen wurde dem Generalſuperintendenten a. D., Wirklichen
Oberkonſiſtorialrat D. Nebe zu gra bisher in Münſter i. W.,
der Königliche Kronenorden erſter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Bürger
meiſter Romeiß zu Gräfenhainichen im Kreiſe Bitterfeld der Königl.
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Beigeordneten und
Stadtälteſten Wilhelm Richter zu Gräfenhäinichen im Kreiſe Bitterſeld,
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kantor und Lehrer
Oskar Winkelmann zu Gräfenhainichen im Kreiſe Bitterfeld der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
Kirchenälteſten, Gemeindevorſteher Friedrich Lehmann zu Meſcheide
im Kreiſe Bitterfeld, dem Patronatsälteſten, Landwirt Auguſt Beye,
dem Kirchenkaſſenrendanten, Altſitzer Wilhelm Reiſener, beide zu
Lückſtedt im Kreite Oſterburg, dem Maurermeiſter Wilhelm n
zu Gräfenhainichen im Kreiſe Bitterfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen,
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Zu dem Untergang des engliſchen Dampfers „Hilda“ erhält

der „L.A,“ noch folgende ergänzende Mitteilungen: 93 r
Paſſagierliſte der „Hilda“ befindet ſich der deutſch klingende
Name Miß Voß. Der gerettete 48jährige Heizer Grinter, der
eine Frau und neun Kinder hat, gibt jetzt, wie aus St. Malo
telegraphiert wird, folgende zu ſammenhängende Darſtellung der
Kataſtrophe: „Jch war dienſtfrei und lag in meiner Kabine Ein
heftiger Schneeſtürm übertönte alle Geräuſche, als plötzlich ein
fuürchibater Stoß erfolgte. Es war ungefähr zehn Uhr, und ich
wußte ſofort, daß das Schiff aufgelaufen war. Jn wenigen
Minuten war ich in Stiefeln und Unterſachen auf Deck und trat
beim Rettungsboot an. Kapitän Gregory ſtand mit dem erſten
Offizier auf der Brücke, beide wären vollkommen ruhig. Ueber
dem Schiff ſah ich viele vom Schaum der Brandung überſpritzte
Felsklippen ragen, kein Boot konnte dort hinabgelaſſen werden:
es wäre ſofort zerſchmettert worden. Das Schiff rollte furchtbar
ünd ſtieß fortwährend auf die Felſen. Der Käpitän ſchrie durchs
Spraächröhr: „Um Gotteswillen, Leute, bringt ein Boot für die
Frauen und Kinder heraus!“ Doch alle Verſuche waren ver
geblich. Es herrſchte keinerlei Panik; alle waren an Deck, die
Frauen und Kinder ſtanden zuſammen. gen Aufwärterinnen
halfen ihnen Rettungsgürtel befeſtigen; die Frauen benahmen ſich
ruhig, nür ein kleines Mädchen dicht bei mir ſchluchzte. Die
Zwiebelberkäufer halfen den Frauen. Jch ſah all dies, als das
Schiff unterging, und dachte, wie ruhig alle waren. Nün
kletterte ich mit dem erſten Offizier und dem Koch auf den Haupt
mäſt. Ungefähr 20 Leute waren in der Takellage; der Reſt war
förtgefegt. Jch kam faſt um vor Kälte, erhielt aber meinen
Blütkreislauf, indem ich die Beine ſchwang und die Hände ab
wechſelnd in den Mund ſteckte. Der Sturm heulte betäubend;
doch hin und wieder hörte ich Stimmen fragen, ob nicht mehr
Platz gemacht werden könne. Ungefähr nach zwei Stunden fiel
der Koch ins Waſſer; um 6 Uhr fiel der erſte Offizier vorwärts
auf die Takelläge, wo ſeine Leiche hängen blieb. Ein änderer
fiel tot herab und blieb mit dem Füße hängen. Kurz vor Tages-
änbruüch fiel ein Franzoſe herab und ſeine Leiche blieb am Knie
hängetn. Jch kämpfte fortwährend gegen den Schlaf; endlich bei
Taägeslicht ſah ich die „Ada“, Jch ſchwenkte die Mütze und der
Kapitän winkte mit einem Taſchentuch. Ein Boot der „Ada“
erreichte uns, mit heldenmütiger Todesberachtung durch die
furchtbare Brandung rudernd. Als wir gerettet wurden, war
keine Leiche mehr zu ſehen alle waren fortgeſchwemmt.“

Ein Vermögen vergraben und vergeſſen. Die Pariſer Polizei
iſt augenblicklich mit der Aufklärung eines geheimnisvolleti Dieb
ſtahls beſchäftigt. Ein auf dem Vororte wohnender Rentier beſaß
ein in Wertpapieren beſtehendes Vermögen von 50 000 Franks,
das er in einer eiſernen Kaſſette in ſeinem Schreibtiſche auf-
bewahrte. Da in ſeiner Gegend häufig Einbruchsdiebſtähle ver
übt wurden, bei denen den unbekannt bleibenden Tätern reiche
Beute an Geld und Wertſächen zufiel, hielt der Rentier den Auf
bewahrüngsort des Geldes im Schreibtiſch nicht für ſicher genug
und vergrub die Kaſſette im Hühnerſtall. Bald darauf verfiel
der Beſitzer des Geldes in Verfolgungswahnſinn, er wurde in
ein Jrrenhaus gebracht, nach einigen Monaten als geſund ent-
laſſen, aber er behielt eine Gedächtnisſchwäche zurück. So konnte
er ſich abſolut nicht beſinnen, wo er das Geld verborgen habe.
Vor einigen Tagen begab ſich ſeine Frau in den d ufte und
bemerkte, daß der Erdboden aufgeriſſen und aufgewühlt war.
Als ſie ihrem Manne dabot erzählte, entſann er ſich ganz plötzlich,
daß er im Stalle die Kaſſette mit den 50 000 Franks vergraben
hatte. Jrgend jemand mußte davon Kenntnis erhalten und das
Geld geſtohlen haben. Die Polizei bemüht ſich nun, Aufklärung
in dieſe dunkle Geſchichte zu bringen.

Ueber die Brandkataſtrophe in Glasgow tragen wir noch
folgende Einzelheiten nach: Das Logierhaus, in dem 39 Menſchen
umkatnen und 32 verletzt wurdeti, beſteht aus einem quadratiſchen
Blöck von vier Stockwerken. s hätte 368 Gäſte und iſt nur
durch eine enge Straße bon einem zweiten größeren Logierhaus,
in dem ſich 500 Gäſte befanden, getrennt. Das Feuer brach
im vierten Stockwerke aus und blieb auf dieſes beſchränkt. Ein
in dieſem Stockwerke mit ſeinem Sohne ſchlafender Mann ent
deckte es und alarmierte ſofort die Schläfer. Die Gäſte dieſer
Logierhäuſer haben die merkwürdige Gewohnheit, gang nackend
g ſchlafen. Infolgedeſſen waren bald alle Korridore mit nackten

enſchen gefüllt, die ſich zu retten Die Haupt Feuer
tion war nur 500 Meter von der Brandſtätte entfernt und
e r war mit Rettungsapparaten und

o zur Stelle. Die Feuertwehtleute dachten zuerſt an die
ettung der Gäſte, könnten jedoch wegen der ihnen entgegen

ſtrömenden Menſchenmaſſe die Braändſtätte nicht erreichen. Sie
xiſſen aber eine große Anzahl von Leuten, die von dem Rauche
überwältigt worden waren, aus den Gängen ins Freie, Der
Eintritt ins Gebäude verbot ſich bald durch dichte Rauchwotken
und die Wehr ließ deshalb die Spritzen in Tätigkeit treten. Die
grmen waren bald überwältigt. Sie hatten nur die teßellen im vierten Stockwerk bergehren können und der angerichtete

Schaden war Auf den Treppen und in den Gängen
fand nan Grüppen von Männern dicht zu u
ünd durch Mangel an Luft bewußtlos. Die meiſten erholten ſich
an der friſchen Luft ſofort. 99 Leichen fanden ſie in den Räumen
Krft In allen Fällen war der Tod durch Erſtickung erfolgt.

Ueberlebenden wurden guf der Polizeiſtation mit Kleidern
erſehen und in Omnibufſen dem Armenhaufe zugeführt, Einige
der Jnſaſſen des Gebäudes retteten durch ihre Geiſtesgegenwart
ſich ſelbft und viele ihrer Genoſſen. Einer derſelben zerſchlug
ein Fenſter und zog aus dieſem eins große Anzahl Leute auf das
flache Dach, von dem eine eiſerne Leiter in die Straße hinunter-
führte. Nachdem das ganze Haus ausgeleert worden war, fand
man einen Mann noch feſt ſchlafend in ſeinem Bette. Er hatte
von dem ganzen Getümmel nichts gehört. Das Feuer ſoll da
durch entſtanden ſein, daß einer der Gäſte im Bette rauchte,

Die letzten Talerfürſten. Mit dem Großherzog Adolfvon Luxemburg ligem Herzog von da au,
iſt einer der letzten en aus dem Leben geſchieden, deren
Bild auf den heute noch umlaufenden Talern zu ſehen iſt. Mit
rinem Tode hat das in der Münzgeſchichte wohl einzig daPhmi Verhältmis ein Ende erreicht daß In einem Reihe eine

ünze mit dem Bilde eines Fürſten im Umkaufe
iſt, der Herrſcher eines ausländiſchen Staates
geworden iſt und dieſem Reiche gar nicht mehr angehört. Ab-
geſehen von Kaiſer Franz Joſef, deſſen Bild auf den eingezogenen,
heute nicht mehr gültigen bſterreichiſchen Vereinstalern ſich befand, leben heute, nach dem „Schwäb. Merk.“, nur noch zwei

Je deren Kopf auf Talern ausgeprägt wurde: Großherzog
Fredrich von Baden und Herzog Georg II. von Meiningen. Da
ja die Talerſtücke, deren Prägung im Jahre 1871 eingeſtellt
wurde, allmählich immer mehr eingezogen und umgeprägt werden,

trifft man ſolche mit dem jugendlichen Bilde des Großherzovon Baden und dem des Herzogs Adolf von Naſſau nur W

hin und wieder an, während die Taler des Herzogs Georg II.
von Meiningen ſehr ſelten geworden ſind.

C. E. Eine Schüler-Reſolution. Recht bezeichnend für die
gegenwärtig in Rußland herrſchenden Wererins iſt folgende
Reſolution, die die Schüler der drei oberen Klaſſen der Mitauſchen
Realſchule in einem am 9. November mit Genehmigung des
Generalgouverneurs und der ulobrigkeit veranſtalteten
Meeting zu faſſen für gut befanden: „Die Schüler der Mitauſchen
Realſchule halten für wünſchenswert: 1. Die Wiederaufnahme
der Schüler, welche in den letzten zwei n wegen politiſcher

Unzubverläſſigkeit aus der Schule ausgeſchloſſen wurden. 2. Das
Verſammlungsrecht ſowohl außerhalb der Schule, als auch in
derſelben, und das Recht, Vereine zu gründen. 3. Die unbe
grenzte Aufnahme von Schülern ohne Rückſicht auf ihre Religion,
Nation, ſoziale Stellung und das Alter. 4. Die Erlaubnis zur
Schaffung eines Schülergerichts mit beratendem Charakter,
welches das Recht haben ſoll: a) Konflikte zwiſchen Schülern ſowie
zwiſchen Lehrern und Schülern zu ſchlichten; b) eine Aufſicht
über die Kameraden zu führen; e) unliebſame Elemente aus der
Zahl der Lehrer und Schüler zu entfernen. 5. Die Zulaſſung
der Eltern eines angeſchuldigten Schülers zu den Konferenzen
(mit beratender Stimme). 6. Folgende Abänderungen inbetreff
der Aufſicht außerhalb der Schule: Das Recht, daß die Schüler
oder deren Eltern ſelbſt die Penſionen ausſuchen können b) Auf-
hebung des Uniformzwanges e) das Recht, ohne vorhergegangene
Erlaubnis Koönzerte, Theater, literariſche Abende, Vorträge und
öffentliche Bibliotheken zu beſuchen d) das durch keine Tageszeit
eingeſchkänkte Recht, ſpazieren zu gehen. 7. Die Srident eines
Leſézimmers für Schüler auf Koſten der Schule. 8. Befreiung
vom obligatöriſchen Beſuch des Morgengebets und der Religions-
ſtunden. 9. Zulaſſung aller Schüler zit dem Schlüßeramen.
10. Aufhebung des Klaſſenordinariats. 11. Aufhebung jeglicher
Strafen für däs Raucheni. 12. Aufhebung der Strafe des Auls-
ſchlüſſes aus der Schitle.“ Die famoſe Reſolütioti wurde mit
großer Mehrheit atigenonimen.

Ein ſchwerer Uttfall wird aus Nantes berichtet: Ein Straßen
bahnwagen, in dein ſich vier Reiſende und zwei Bedienſtete be
fanden, ſtürzte infolge Verſagens der Brenisvorrichtung über die
Straßenböſchung in die Loire. Zwei Reiſetide und die beiden
Bedienſteten könnten rechtzeitig abſpringen; die beiden anderen
Reiſenden ertranken.

Hälleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Büßtaägskonzert der „Neuen

Singakademie“: „Von den Tägeszeiten“, Oratörium von
Friedrich E. Köch.) Bisher haben die Bußtagskonzerte im Stadt
theater nicht gerade unter Ueberfülle intereſſanten Stoöffes gelitten.
Um ſo größer war daher die Ueberraſchung, als von der Sing-
akademie und des Theaterleitung ein durchaus neües und mödernes
Oratorium „Von den Tageszeiten von Friedr. C. Koch ange-
kündigt wurde. Meines Wiſſens hat unſer Publiküm mit dem
Komponiſten zum erſten Male Bekanntſchaft gemacht, und zwar eine
Bekanntſchaft, die ſich lohnt. Herr Fr. E. Koch wäandelt als Text
dichter wie als Komponiſt in dieſem Werke ſeine eigenen Wege.
„Von den Tageszeiten“ iſt kein Oratoriumf im älten Stile mit
Rezitativen, Arien und Chören, das verrät beinahe ſchon der Titel.
Jn bier Abſchnitten „Die Nacht“, „Der Morgen“, „Mittag“ und
„Am Abend'“ ſchildert es vielmehr das menſchliche Leben mit ſeinem
reichen Wechſel mannigfaltiger Erlebniſſe. Jn jeden Abſchnitt flicht
der Dichter eine Legende ein, d. h. ein Ereignis aus der Ge
ſchichte Jeſu. Und in Gedanken ſchöner, wohl rhithmiſierter Sprache
weiß er bortrefflich aus dem profanen Leben in die religiöſen Bilder
und Szenen hinüber zu führen, ſo kühn auch die unmittelbare
Nebeneinanderſtellung auf den erſten Blick erſcheinen mag. So ſind
die „Heilige Nacht „Jeſus im Tempel“, die „Bergpredigt“,
„Golgatha' und ſchließlich das „Vaterunſer“ in den Text hinein
gearbeitet, der dadurch einer oft myſtiſche Tiefe des Jdeengehaltes
gewiniit. Dem wertvollen ſprachlichen Teile entſpri der muſi
kaliſche. Fr. E. Koch gehört nicht zu jenen Tondichtern, die durch
billige Mittel die Gunſt der Hörer ſchnell erringen. Was er
muſikaliſch zu ſagen hat, iſt immer ernſt und bedeutungsvoll und
kümmert ſich nicht im mindeſten um die Launett der großen Menge.
Jn der Partitur ſteckt eine Unſumme techniſchen Könnens und ſchön
empfundener Muſik. Allein nichts bietet ſich leicht und eingänglich
dem Ohre dar. „Von den Tageszeiten“ iſt ein Kunſtwerk, deſſen
Verſtändnis und Genuß man ſich durch eindringendes Studium
erobern muß, daß aber dann auch alle Mühen herrlich lohnt.
Ob es jemals volkstümlich werden wird, iſt ſehr die Frage, denn
allen melodiſch gefälligen l geht der Verfaſſer faſt ängſt
lich aus dem Wege. Den wertvollſten und faßlichſten Teil ſeines
Werkes bilden die Legenden, für die Koch nach berühmten Müſtern
einen eigenen charakteriſtiſchen Stil unter Verwendung der Orgel
erfonnen hat. Jedoch auch ſonſt iſt die Schöpfung reich an eigenen
Schönheiten, die gleich beim erſten Anhören das Intereſſe feſſeln.

Die Aufführung tat ſehr wenig, um die Bedeutung des Ora-
toriums herauszuſtellen. Leider Gottes hatte Herr Müuſikdirektor
Wurfſchmidt wieder ſein eigenes Können und die Leiſtungen
ſeiner Mitwirkenden in jugendlichem Wagemute überſchätzt. Daß
zur Leitung des Werkes nur ein mit allen Fineſſen der modernen
Kompoſitions und Orcheſtertechnik vertrauker Kapellmeiſter be
fähigt iſt, war mir ſchon vor Wochen beim Studium des Klabietr
gauszuges klar geworden. Und nun verſuchte dakän Herr Wurf-
ſchmidt, der ſich ſchon oft die Finger verbrannt hat und doch durch
Schaden nicht klug geworden iſt, ſeine kaum überwundene An
fängerſchaft im Dirigieren! Schade um das Werk, um die Mühe
und die ſchöne Zeitl Jch bin weit davon entfernt, das Streben
des Herrn Wurfſchmidt zu verkennen, und rechne es ihm hoch
tn, daß fein Ehrgeiz ſich abſeits der aufgedonnerten Bruch ind
Klughardiſhraſen bewegt, mit denen man wohlfeilers Lorbeeren
erxingen kann. Allein r und Selbſterkenntnis halten
einem Unternehmüungsſinn nicht die Wage. Die Chöre, in denen
ich meiſt die Frauenſtimmen vor den r g aus

zeichneten, waren aufmerkſam ünd ohne Zweifel mit Auftwendung
gewaltigen Fleißes ſtudiert, beherrſchten aber ihre Aufgabe weder
innerlich noch äußerlich frei und ſicher, ſo daß arge Kalamitäten
entſtanden. Auch die Soliſten hatten ſich nicht völlig zur geiſtigen
Höhe ihres ſchwierigen Anteils emporſchwingen können. Vortreff
lich ſangen Frl. Grimm und Herr Soomeéer, güt, Hür etwas
e Herr Becke r. Ungünſtig bedacht war Frl. Fiebiger,und am twenigſten fand ſich Frl. Gier s in den ungewohnten Auf
trag hinein. Ueber alles Lob erhaben war das Nicht
in dem Sinne, daß es etwa ſeinen Anteil am Werke beſonders gitt
erledigte daran fehlte in geiſtiger und oft in techniſcher Be
giehung nicht mehr als alles ſondern daß es mit größter Auf
merkſamkeit und Anſtrengung ſich folgen bemühte Bei einer
minder ſicheren und weniger eingeſpielten Kapelle hätte nach denerſten fünf Minuten der Schluß der ges e e

Dr. W. Kaiſer.
Burmeſter Konzert. Endlich einmal ein gefllülter Saal in

einem Soliſtehtonzert! Was hätte man aber auch von unſerm
Publikum denken ſollen, wenn es dieſen Muſikabend, den einer der
bedeutendſten Violiniſten der Welt in unſeren Mauern veranſtaltete,
ohne Beachtung und Teilnahme gelaſſen hätte. Herr Willy Bur-
meſter d ja am Dienstag nicht zum erſten Male auf einem Halleſchen
Konzertpodium geſtanden zum erſten Male hat er aber hier Huldigungen
erlebt, die weit über das hinausgingen, was man ſonſt an Applaus zu
exleben pflegt. Schließlich durchbrauſten Beifallsſtürme und begeiſterte
Zurufe den Saal und Herr Burmeſter ſah ſich genbtigt, neben dem in
Ausſicht geſtellten Programme noch ein zweites zu ſpielen, um
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für den Jubel zu danken und ihn wenigſtens einigermaßen
zu beſchwichtigen. Unſer Publikum hatte durchaus recht, den

e



e

Künſtler ſo auffällig auszuzeichnen.
ſchaften und das glänzende Virtuoſentum, die ſich in Herrn
Burmeſter zu einer höheren, rigen wirkenden Einheit zuſammen
ſchließen, ſind an dieſer Stelle ſo oft und ſo ausführlich geſchildert
worden, daß es ſchwer wird, Neues zu ihrem Lobe herbeizutragen.
Mit einer Sonate von Mozatt eröffnete Herr Burmeſter ſein Konzert.
Er ſpielte ſie mit entzückender Klarheit, keüſchem Tone und allen übrigen
Erforderniſſen eines gut überlegten Vortrages, wie er durch den Stil
Mozarts bedingt wird. Für das Konzert von Raff trat der Künſtler
mit voller Entfaltung ſeines herrlichen Könnens ein. Die Technik
meiſterte er mit ſchlackenloſer Bravour und den geiſtigen Gehalt ſtellte er
mit überzeugender Schärfe hetraus. Jmmerhin blieb bemerkbar, daß in
dieſem ſchwierigen Werke ſo mancher Takt vorkommt, der unſerem
heutigen Muſikempfinden nicht mehr entſpricht. Eine ganz köſtliche
Gabe waren die kleinen Sächelchen von Couperin, Bach, Rameau, an
die Herr Burmeſter noch Kompoſitionen von Mozart und Händel inſeiner eigenen Bearbeitung als Zugabe anſchliefen mußte. Feierte

hier der warm fühlende Muſiker in Herrn Burmeſtet glänzende
Triumphe, ſo kam im „Hexentanz“ von Paganini Burmeſter der
unfehlbare, ſiegesſichere Virtuos zu ſeinem Recht. Wie hier der
Künſtler die gefährlichſten techniſchen Probleme mit tadelloſer Eleganz
und faſt ſelbſtverſtändlicher Leichtigkeit und Vollendung lIöſte, erweckte
allgemeines Staunen. Unter den Zugaben am Schluß des Konzertes
befand ſich erfreulicherweiſe das „Air“ von Bach, das Herr Burmeſter
mit wunderbarem Ton ünd tiefſter innerer Beſeelung zu Gehör brachte

Herrn Alfred Schmidt-Badekow war die undankbare
Aufgabe zugefallen, Hertn Burmeſter zu begleiten und neben ihm für
die pianiſtiſche Bereicherung des Programms zu ſorgen. Pon dem
ſchönen Bechſteinflügel unterſtützt, gelang es ihm, in der bekannten
Toccata von BachTäuſig, der Gavotte von d'Albert und in der Nr. 6
aus den Soirées de Vienne von Liſzt zu ehrenvollſter Beachtung zu
kommen und ſein gedtege pianiſtiſches Können ſehr glücklich zu
beleuchten. Auch ſeinen Vorträgen bereitete das Publikum mit Recht
die freundlichſte Aufnahme Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Henrik Jbfen: „Noka“ oder „Ein
Puppenheim“.) Der zweite Abend des Jbſen-Zyklus brachte
das bekannte Familienbild „Nora“, eines der meiſtaufgeführten Werke
Jbſens, auf die Bretter des Neuen Theaters. Die Vorſtellung wat,
was den Geſamteind rück betrifft, eine gute. In erſter Linie iſt
die Debütantin, Frl. König, zu nennen, die die Titelrolle in nahezit
vollendeter Weiſe verkörperte. Es war kein Komödienſpiel, was ſie
bot, ſondern wahres, innerliches Dütchleben der Rolle, daß ſich in
jeder Bewegung, jedem Toön, jedem Mienenſpiel ihrer ausdrücksvollen,
ſympathiſchen Züge wiederſpiegelte. Wie überaus treffend und lebens
wahr wußte ſie den Ausdruck der wechfelnden Stimmungen bein
Wiederſehen mit ihrer Freundin wiederzugeben, wie reizend und anmutig
ſtattete ſie die Nora im Kreiſe ihker Kinder aus, wie überzeugend ſpäter
die ſtete Angſt vor Entdeckung, das ſchteckhafte Auffahren bei jedem Ton
der Klingel, die verzweiflungsvolle Selbſtberuhigung, womit Nora ſich
über die Gefahr ihrer Lage hinwegzutäuſchen ſucht, und wie rühig ünd
kalt geſtaltete ſie die Auseinanderſetzung mit Helmer am Schluſſe des
dritten Aktes, nicht zu el die meiſterhaft geſpielte Tarantella-
ſzene, eine Leiſtung von hinreißender realiſtiſcher Wirkung. Wir würden
ein Engägement von Frl. König nach dieſem Probeſtück lebhaft
begrüßen. Daß eine temperamentvolle Darſtellung auch belebend auf
die übrigen Mitſpielenden wirken mußte, läßt ſich denken. Herr Jrwin
gab den Advokaten Helmer mit gewohnter Sicherheit und Routine, er
ging wie immer völlig in ſeiner Rolle auf, die in allen Einzelheiten mit
Sorgfält und Feinheit ausgearbeitet war. Auch bei ſeitem Zörnes-ausbruch nach Empfang von Oünthers Brief bewährte er weiſe Mä re

ſo den plötzlichen Uebergang zur verzeihenden Großmut etwas glaub
hafter maächend. Herr Czimeg war mit ſeinem rückenmarkskranken
Doktor Rank nicht in ſeinem Element das fühlte er wohl ſelbſt am
beſten um alle Feinheiten dieſer ſchwierigen Rolle auszuſchöpfen, bedarf
es eines ausgezeichneten Charakterfach-Datſtellers immerhin bot der
Künſtler eine annehmbare Leiſtung. Herr Hunold hätte den Günther
ſtellenweiſe mehr unterſtreichen ſollen aus der Rolle läßt ſich mehr
machen. Recht ſympathiſch berührte Frl. Bergé als Chriſtine. Jhr
Temperament eignete ſich für dieſe ruhige, abgeſchloſſene Frauenſeele
vortrefflich. Das ausvetkauſte Haus kargte nicht mit Beifall, und
die Hauptdarſteller wurden nach den Aktſchlüſſen wiederholt gerufen.
Ausſtattung und Jnſzenierung waren dütchaus würdige. Zu tadeln
iſt das ſpäte Kommen mancher Beſucher die Theaterleitung bemüht ſich
redlich, den 882 Anfang konſequent durchzuführen ſie müßte aber darin
vom Publikum mehr Unterſtützung finden. 6.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mörgen (Freitag) geht zum erſten Male das früher ſchon mit Erfol
gegebene Luſtſpiel „Liebesmanöver“ von Kürt Kraatz un
Frhrn. v. Schlicht in Szene. Dem Schwanke folgt die erſte Aufführung
des Balletts „Die Puppenfee“ von Haßreiter und Bayer. Es
gelten Schauſpielpreiſe Beamtenkarten werden jedoch nicht in Zahlung
genommen. Am Sonnabend debütiert der lyriſche Bariton Eduard
Habich als „Graf Luna“ in Verdis „DTroubadoüur“. Den
Wünſchen vieler auswärtiger Theaterbeſucher v ver
anſtaltet die Direktion am kommenden g ß als Fremdenvorſtellung
eine Aufführung von Richard Wagners „Lohengrin“, Um den
auswärtigen Beſuchern die Möglichkeit der Rückfahrt auf allen Linien
der Bahnen unbedingt zu n beginnt „Lohengrin“ am Sonntag
abend um 62 Uhr. Die übliche Nachmittagsvorſtellung fällt aus.
Billettbeſtellungen für die Sonntag Aufführung nimmt die Theaterkaſſe
ſchon heute entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute Freitag wird Hentik Jbſens ſimmungsvolles Drama „Nöra“
zum erſten Male wiederholt. Am Sonnabend geht Rudolf Presbers
dreiaktige Schauſpielnovität „Pharaos Tochter“, die auch bei den
beiden letzten Aufführungen in übervöllen Häuſern ſtürmiſchen Beifall

erntete, nochmals in Szene. tFantaſienAbend von Berthe MarxkGoldſchmidt. Für ihren
am 27. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden zweiten ſtlabierabend
hät die Künſtlerin ein lediglich Fantaſien von Bäch bis Liszt ent
hältendes aufgeſtellt. Auch dieſer Abend wird Kunſtgenüſſe
auserleſenſter Art hieten. Wir kommen noch darauf zurück.

Philharmoniſche Konzerte. Dem am nächſten Sonnabend
ſtattfindenden 3. Konzert liegt ein hochbedeutendes Programm zu Grunde.An der Spitze desſelben ſteht die in Halle noch nicht gehöre ren

„Harold in Jtalien“ von Hektot Berkioz; ein ſich durch die ganze
Shymphonie hinziehendes intereſſantes BratſchenSolo ſpielt Herr
BernhardUnkenſtein, erſſet rath des Gewandhausobrcheſters.
Soliſt des Abends iſt Felix Berber, einer der bedeutendſten Geiger
der Gegenwart. Derſelbe ſpielt die Violinkonzerte von Brahms und
Mozart (D-dur.) Beginn des Konzertes 8 Uhr. Kartenverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Totenfeſt Konzert. Ein der ernſten Veranlaſſung hinſichtlich
der Stimmung außerbrdentlich glücklich angepaßtes Programm hat
die Singakademie der unter Leitung des Herrn Prafeſgre
O. Reubke zur Vorfeier des Totenfeſtes am Sonnabend in der
Pauluskirche ſtattfindenden geiſtlichen Muſikaufführung
zu Grunde gelegt. Die Hauptwerke bilden die Totenfeſtkantate
„Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“, das hertiiche Brahm s ſche
geiſtliche Chorlied „Laß dich nur nichts dauern“ und die „Selig-
preiſungen“ aus dem in Halle noch nicht zur Aufführung
gelangten großen Oratorium „Chriſtus“ für Solo, Chor und Orgel.
Zur ſoliſtiſchen Mitwirkung iſt Herr Opernſänger Soomer vom
hieſigen Stadttheater gewonnen worden. Karten für Nichtmitgliederſind in der Hofmuſtkallenhandlung Reinhold Koch zu
haben.
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Die künſſleriſchen Eitgen Vettte Draht und Fernſprech Nachrichten.
der Redaktion n

Berlin, 23. Nov. Die kaiſerlich japaniſche Regierung iſt erPyrtg wörden, eine mit 4 lebt Anleihe von 50 Mill.

Ig. terl. zur Rückzahlung innerer Anleihen auszugeben, wovon
25 Mill. Sterl, zur Konverſion der 6 Sigen äußeren Zoll
anleihe beſtimmt ſind. Die zur Rückzahlung der inneren An
leihen dienenden 25 Millionen ſind von einem internationalen Kon
ſortium übernommen worden, während die Ausgabe der anderen
Hälfte für ſpäter vorbehalten bleibt. Das internationale Kon
ſortium ſetzt ſich zuſammen aus de Rothſchild Frèree in Paris,
Paar's Bank Limited in London, der goni und China Banking
Corporation, der Jokohama Specie Bank Limited, N. M. Roth

d and Sons in London, Kuhn, Loeb and Co., der National
Bank, der National Bank of Commeres in Nework undeinem deutſchen Konſortium, dem angehören: Die Deutſch paſge

Bank, die Bank für Handel und Jnduſtrie, die Baheri
Hypotheken und Wechſelbank, Born u. Buſſe, Delbrück, Leo u. Co.,

die Deutſche n d für e e J Rdeutſche Bank in rg, Oppenheim jun. U. Co., vA. Ehagffhauſenſhe Vanlbereit, Jakeb, S M. Stern in Ge
meinſchaft mit M. Mi Warburg u. Co. in Hamburg. Die

ſkription findet Ende dieſes Monats zum Küurſe von 90
abzüglich einer Zinsuſſance bon 1 die erſte Einzahlung am
1. Januar 1906 z Von der Anleihe ſind 12 Millionen den
des Pariſer Hauſes übernommen worden, während der Reſt von
13 Millionen unter die übrigen Mitglieder des Konſortiums verteiltwird, und zwar derartig, daß 05 Millionen für England reſerviert

bleiben, woraus zugleich Oeſterreich, Belgien, Holland und dieSchweig zu befriebigen ſind. Für Amerika und Deutſchland ſind
je 314 Pällionen beſtimmt. Der für reſervierte Teil
ben 344 Milliönen wird gleichzeitig mit der Emiſſion an den

übrigen Plätzen Ende dieſes Mönats aufgelegt werden.
Paris, 23. Nov. Die Polizei hat ſechs nge Leute ver

haftet, die geſtern beim Einzuge des Königs von
Portugal gegen den Generäl Pereon demonſtriert hatten,
indem ſie riefen Nieder mit den Demunzianten

Paris, 23. Der hier abgehaltene g der
rfenalarbeiter beſchloß, dem Marineminiſter eine Reihe von
orderungen zu unterbreiten, u. a. betr. die Erhöhung der
duhe e von Arbeitern und ihren Hinterbliebenen, ſowie

die Abſchaffung der Stückarbelt.

Paris, 23. November. Für den am Montag ne
Schwürgerichtsprozeß gegen die der Teilnahme an dem Attentat

W den König von Spanien ängeklagten Anarchiſten
er 70 Krugen gar darunter gls Wangegioen

Heneral Dubois und die Offiziere der Eskorte des Königs, als
Entlaſtungszeugen verſchiedene franzöſiſche und ſpaniſche Ab
geöordnete und Schriftſteller.

ne r r Ada rer rWetterbericht.
W. Magdeburg, 28. November.

Vorausſichtliches Wetter am 24. November: Vor
wiegend wolkiges bis trübes, etwas wärmeres, windiges Wetter
mit etwas Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 25. November: Zeit
weiſe udere vorherrſchend wolkiges, windiges Wetter mit
etwas Niederſchlägen,

Hamburg, 23. November, 9 Uhr 32 Min. vorm, Das Hochdruck
gebiet r 68 mw) liegt über den Alpen und erſtreckt ſich bis Schleſien,
das Minimum (unter 732 wm) liegt über dem Norwegiſchen Meer.
Jn Deutſchland iſt das Wetter trübe, trocken und meiſt ziemlich kalt
bei auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden, Wärmetes, windiges Wetter
und Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,
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Briefkaſten.
Herrn J. V. in D. Herzlichen Dank für Jhre freundlichenZeilen Wir ſtimmen mit Jhnen ganz überein, hatten

unſere beſonderen Gründe. Ergebenen Gruß.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Pngait veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktivn

dem Publikum gegenüber keine Veräntwortung.)

Zur Stichwahl. nNach dem „Eingeſandt“ in der „Halleſchen Allgemeinen
Zeitung“ am Ende voriger Woche müßte ſich die Mieter und Be
amtenpartet jetzt recht betroffen und ängſtlich fühlen, denn es wird
Stimmenthaltung bei der Stichwahl und Kampf bis aufs Meſſer
ſeitens der Kommunalen proklamiert. Jedoch mu pach unſerer
Ueberzeugu gerade oben erwähntes „Eingeſandt“ bei jedem
Bürger das ſichere Gefühl erwecken, daß der Mieter- und Beamten
artei das wahre Recht zur Seite ſteht und ſie daher mit gutem

Gewiſſen in die bevorſtehende Wahlſchlacht hineinziehen kann. Es
ſpricht aus dem fraglichen Eingeſandt und der ganzen Stimmung,
welcher jetzt öfter Ausdruck verliehen wird, eine „Liebe zur Vater
ſtadt ſeitens der altangeſtammten Bürger, welche geradezu rührend
wirkt und welche man ſich ad hötam nehmen ſollte. Parole iſt:
kieber die Sozialdemokraten t in das Stadtparläment, als
nur einen Mieter reſp. Beamten. Nun, wir müſſen nur annehmen,
daß vorläufig noch die Erregung der t re den Herren das
ruhige Denken benimmt, denn ein größerer VPerrat an
unſererlieben Vaterſtadt iſt wohl nicht denkbar, und für
alle Zeiten würde die Geſchichte der Stadt Halle dieſen Schandfleck
nicht auszutilgen vermögen Noch iſt es Zeit für jeden Bürger, ohne
Unterſchied ſonſtiger Geſinnung, r Schmach von der lieben
Heimatsſtadt abzuwenden, und Pflicht iſt es für jeden

Urger, einzig und allein die Kandidaten der
Nationalen, alſo der Mieter- und Beamtenpartei

m W

mit beſtem Vertrauen zu wählen, eine andere Mögklich-
keit gibt es überhaupt nicht.
Es iſt allgemein bekannt, v die Kommunalen die Mieter

partei bis kurz vor der Hauptwahl im unklaren ließ. Die t ver
ſöhnlichs Stimmung der Mieterpartei wurde mehrere Male ſchroff
zurückgewieſen und erſt in letzter Stunde konnte die neue Partei in
den Wahlkampf eintreten. Nun zeigte es ſich durch eine erhebliche
Majorität, daß der Mieterpartei von allen Seiten die größten
Symbathien entgegengebracht wurden, und es daher te Zeit war,
mit den veralteten Syſtemen aufzuräumen. Ein deutlicherer Be
weis dafür konnte nicht erbracht werden. Die Herren Kommunalen
können in Zukunft organiſteren wie ſie wollen, das Heft
wird ihnen niemals wieder in die Hand gekegt
werden. Wird von den Herren jetzt Stimmenthaltung geübt,
zä alſo jede Stimme für die Sozialdemo-raten, ſo iſt dieſes eben ein Verrat an n er Ne lieben
Stadt. Zieht jetzt die Sozialdemokratie in unſer Rathaus ein,
ſo wird dieſelbe auch darin bleiben. Den Naächteit

Am

glich die ein heimiſchen Haus
r. Dennes ſchneiden ſich durch
g die Herren Kommunalen in

ihreigenes Fleiſchfürewige Zeiten. Wie wir hören,
hat die Mieterpartei einen großen allgemeinen Verband beſchloſſen
und ſollen die Statuten dazu bereits fertig vorliegen. Auch dieſes
muß den kommunalen Parteien zu denken geben! Nach dem höchſt
verſöhnlichen Schreiben der Mieterpartei vom 16. d. Mts. an Herrn
Heiſer bedeutet es jetzt nur eine ehrenvolle Handlung der kom-
munalen Partei, ſchleunigſt Schritte u einem ge-
meinſamen Vorgehen gegen die Sozialdemo-
kratie einzuleiten, jedenfalls wird es unſerem neuenStadtoberhaupte zur Freude und unſerer lieben Heimatſtadt zum
Segen für alle Zeiten gereichen.

Darum nochmals: Kommunale und Mieter, geht
vereint ohne Ausnahme zur Wahlyrne gegen
unſeren gemeinſamen undgefährlichſten Feind:
die Sozialdemokratie.

Mehrere alteingeſeſſene Bürger.
IE--

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. November 1905.

Aufgeboten: Der Kaufmann Emil Stolberg, Bad Köſen und
Anna Biermann, Forſterſtr. 38. Der Arbeiter Albert Butthoff, Kl.
Klausſtr. 1 und Wilhelmine Brandt, Spitze 29. Der Bahnmeiſter-
Aſpirant Felix Weinert, Falkenberg, Bez. Halle und Emilie Schubert,
Freiimfelderſtr. 119. Der Brauer Sebaſtian Bögel, Lerchenfeldſtr. 19
und Eliſabeth Senf, Unterberg 17. Der Bergarbeiter Auguſt Goerlich
und Alwine Strenz, Graſeweg 10.

Eheſchließnngen Der Schornſteinkünſtler Gotthilf Seidewitz,
Queis und Alma Koch, Dieskauerſtr. 114a.
Geboren Dem Kolporteur Albert Schütze, Unterberg 7, T. Elſa.

Dem Stuckateur Otto Vörckel, Böllbergerweg 23, S. Otto. Dem
Fabrikarbeiter Otto Fauſt, Wolfſtr. 22, S. Ottb. Dem Böttcher
Albert Schkölzger, Zwingerſtr. 24, T. Eliſe. Dem Schloſſer Albert

Wunderlich, Ludwigſtr. 4, S. Walter. Dem Bauarbeiter Franz
Müller, Kl. Schloßgaſſe “7, S. Paul. Dem Reſtaurateur WilhelmEſpig, Metfeburgerſir 150, T, Martha. Dem Arbeiter Johann

Franzſander, Spitze 15, S. Bernhard.
Geſtorben Der Maurermeiſter Wilhelm Lucke, 58 J., Stein

weg 25. Des Privatmanns Anton Domes Ehefrau Friederike geb.Eichhorn, 60 J., Metſeburgerſtr. 13. Der Arbeiter Robert Thiele,
20 J., Klinik. Die Wwe. Amalje Thürer geb. Stöckel, 63 J., Alter
Markt 21. Des Volksſchullehrers Otto Schlüßler S. Werner, 4 Wochen,

Südſtr. 52. Die Wwe. Wilhelmine Bahn geb. Schwarz, 64 J.,
SiechenhausStiftung.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Wilhelm Ballhaus und
Frieda Haaſe, Burgörner. Der Fabrikarbeiter Otto Schmidt, Scthleif
reiſen und Minna Stuübenrauch, Bennſtedt.
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Hakke (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. November 1905.

Aufgeboten Der Kunſt- und Landſchaftsgärtner Oskar Wünſche,
Gr. Steinſtr. 35 und Jda Kunze, Körnerſtr. 189. Der Arbeiter Paul
Gaſt, Eichendorffſtr. 3 und Anna Kunze, Wittekindſtr. 31.

Eheſchließüngen Der Muſiker Gevrg Prinz, Wittekindſtr, 3 Und
Jda Bahn, Leſſingſtr. 34.

Geboren Dem Tiſchler Franz Milter, Körnerſtr. 34, S. Otto.
Dem Polizei-Sergeanten Guſtav Schultze, Körnerſtr. 27, S. Herbert.
Dem Arbeiter Hermann Spiegel, Advokatenweg 20, T. Martha. Dem
Portier Hermann Pantheroth, Witteklindſtr. 39, S. Hermann.

Geſtorben Der penſ. Anatomie-Jnſpecktor Moritz Klautſch, 70 J.,
Bismarckſtr. 30. Des Handelsmanns Guſtav Wilde Ehefrau Hentiette
geb. Körn, 64 J., Wettinerſtr. 22. Der Arbeiter Karl Bennemann
aus Zſcherben, 72 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Proving, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Flir unverlangt eingehende Manuſkripte
Und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
ventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

KupferbergGold
zeichnet ſich durch ge

diegene Qualität, vor
züglichen Geſchmack,

durch ſeine leichte Art

und große Bekömm
lichkeit aus, und gilt

deshalb unter
Kennern ohne wei
teres als der beſte
deutſche Sect.

Immer die Schönste
i en Myrrnolinseite.
Sehr
Sohülerinnen

höhererCrhrädataiton Hausens Kassoler
Hafer-Kakao

das bowühbrtesto und deshalb ärztlich tausendfach empfoblene
Kräftigungswittel. Er bessert die Blutbeschatffenbeit, bewirkt eine
reichliche Anbildung der Körpergewebe, Muskulatur und von Pett,
führt den duroh Studien angestrengten Körper zu grösseror Wider-
standefühigkeit und ist somit das idealsto PFrübstüekegetrünk,

Nur echt in blauen Kartons à 1 Ak., nie was ſoro (59942t Grüger Grſund aus der Aktienbrauerei in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleszenten, Magenleidende, Zucker
kranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk, aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen
ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und r zeichnet ſich durch feinen, angenehm bitteren
r re h großen Reichtum an reinſter, wohlbekömmlicher Champagner-Kohlenſäure befonders aus,

olfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit iherber M. uſch 9 züglich durſtſtillend und regt den Appetit inaße an empfiehlt in ſtets fla enreifer Qualität und in Fäſſern [5007
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R.Reckert,
jetzt Grosse Ulrichstrasse 16.

Srösste Auswaſil in Mrijstall-, Joreellan-, Fagence- Warenund unserer 2rtiſceln.
Kaffee- u. Wasch-Service,

Weinglas- Garnituren. W

[5939

Erhalten Sie Besuch
und wollen Sie Ihre Gäste mit

eiler vehr einen Tavse Kaffee

delektieren, so verwenden Sie bitte

Apelts Sirocco. Kaffee
das Pfund zu 2 Mark.

Sie werden Khre damit einlegen!

Alfred e Halle a. S.
5 Leipzigerstr. 8.

Matze 8 Steiger

wuweliere und EdelschmiedeKönigl. Griech.Hoflieferanten Halle A. S., Poststr. S.

F. Richter Nachf.,
Kl. Ulrichſtraße 18 a.

Moderne Kollektion von Gas-Beleuchtungskörpern,
große Auswahl.

Aeltere Kronen, Lampen et(. zu herabgeſetten Preiſen.

Auers vorzügliche Strümpfe
und ſämtliche Bedarfs-Artitel billigſt.

Badeeinrichtungen, Kloſetts, jegl. Waſereiurichtungen,

Gasanſtalt im Hauſe, für Güter, Landhäuſer c.
T ſachgemäß und billig. W [5865

Tel. 753. Tel. 753.

Zunte Jee
Pigene Pinfeuhr. Neueste Vynte.

Voreaügliche Mischangen
zu M. 2.50 bis M. 6 das Kilo.

Käuflich in den besseren Geschäften der
Lebensmittelbranche. [5012

TWierschutz Verein für Halle a. s. und Vmngesend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Kl. Sandberg 12/13.Vorſitzende der Damengrnppe: Frau Generalmajor IIelId,

Franckeſtraße 2. Tieraſyl: Du raſte S.
Geſchäftsſtunden 9-12 vorm., 2-5 nachm

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 96* Aotzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

neumilchender u. hochtragender

dingungen beſtens empfehle.

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [4901

v Küähe aus beſten Herden

Fritz Halle a.

S

J ſowie

Ziebhbandlung, Brrr 8.

Heute traf ein großer Trans

W ſer üſe Sinmenthaler Ferſen

port nur prima ſchwarzbunter

bei mir ein, welche ich zu den bekannten kulanten Be

e a, S. Telephon 158.

Valhalln. Nentn.

Donnerbtaß den 23. Nov.

Dehbut
des gegenwärtig in a
lebenden früheren Verteidigers

Pr. Pritz Priechmann

mit ſeinem ſenſationellen
dramatiſchen Vortrag

„Der Kampf um's Becht.“

Außerdem das übrige, mit
ſo großem Beifall aufge

nommene [5936
November Programm.

Heute
KRevange- Kingkampfzwiſchen e BVisenberg

und dem Bären Muſrel.

Pianinos 2
nur beſte Fabrikate von

400 Mk. an. [5938Piano eeſe u. Lampen empf.

0. Kaufmann untctnee 2.

Stimmungen u. Reparaturen.

RilitärHilfs-Vereine desi Armeekorps.

Donnerstag, den 30. Nov.,nachm. 5 Uhr Mitglieder
General Verſammlung im

hieſigen Generalkommando.
Tagesordnung. 1. Jahres

bericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Be
richt über das Damenheim. 4. Neu
wahl des Vorſtandes. 5 Anträgeaus der Verſammlung

Magdeburg, d. 21. Nov. 1905.5945 Der Vorſtand.

H. Sehneo INohf.

A. Ebermann
llallo a. Gr. Steinstr. S
5299] empfiehlt

Reform-

Pein-

leider
in Trikot,
Cheviot,

Loden,
Panama,
Luſtre,

anella,
atin,

Leinen,

S Batiſt, Seide
uſw.

Schuhwarenhändler

empfehle mein großes Lager in

Dilpschuben u. Pantolfeln

zu außerordentlich billigen
Engrospreiſen. [4994

I. ERlkan,
Kauſhaus Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87.

Kaisersäle.
Montag, den 27. November, abends 72 Vhr

Klavier Fantasien Abend
Berthe Marx-Goldschmictt.

Fantasien von Bach (cromatica), Mozart (C-moll),
Schubert (C-dur), Mendelssohn (Fis-moll), Chopin
(F-moll), Schumann (C-dur) und Lis z t (Don Juan).

Konzertflügel: Bechstein (Vertr.: Reinhold Koch).
T Karten 2u 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der

HMoſfmusikalienhandlung Reinhold Koch, Alte
Promenade 1 a. Fernsprecher 2129. [5873

Alte Promenade 1a.
AnerKannt erstklassige Fabrikate von Weltruf,

in Tonschönheit., Spielart und Haltbarkeit
un übertroffen

sind die mir zur Alleinvertretung übergebenen

Flügel und Planinos
von Bechstein, Steinweg Nachf.-Grotrian et

Reichhaltiges Lager ausgewählt guter Instrumente.
Harmoniums (W. Spaethe ete.)

Klavierspielapparat Pianist““.
B ß n h i k 0 G h, Hoſmusikalienhdlg.

und Pianomagazinm,gegenüber dem Stadine ter

Pr. BeFreitag, den 24. November 1905, abends 8 Uhr im„Ev. Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz)
ce Vortragdes Herrn Univerſttätsprofeſſors D. Dr. Rothstein

über „Die Frau und ihre Stellung im Familien- und öffent-
lichen Leben in der Bibel und in Babel“.

Der Vorſtand.

Der V. Kommunale Hezirksverein
veranſtaltet zur Feier des 25 jährigen Dienſtjubiläums des
Polizeikommiſſars Herrn Goldmann am Sonnabend, den

5. ds., abends 8 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ einen

Kommers
und ladet die Bewohner unſeres Bezirks ſowie alle Freunde des
Jubilars ein, ſich an dieſer einfachen Feier recht zahlreich zu beteiligen.

Der Vorſtand. Ludw. Grote.

Sing-Akadl, Freitag 4 Frete Papyghörehe.

[5953

Gemälde Ausſtellung
Große Alrichſtr. 2

iſt täglich von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.

Joseph Sander,
Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Hilligste Zezugs- Quelle
Kl. Ulrichstr. 35.
Puppenwagen,

Puppen, Spielwaren,

Schaukelpferde.

wird garantiert durch die

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.

Seife
Kein, mild, neutral

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrlik Martinikenfelde.Aueh bel Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin Amen ſ3 W

5331] man auf die Marke Pfeilring.

Stadttheater in Halle a.
Freitag, den 24. Novbr. 1905
71. V. i. iv. Beamtenk. ung. 3.Viert.

Liebes-Manöver.
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Kraatz

und Freiherr von Schlicht.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

gis Berend.
erſonen:

v. Velſen, Oberſt
eines in Regts. W. Sieg.

Katharina, ſeine Frau M. Brandow.
Elli, ſeine Tochter H. Hallwill.Major a. D. v. Velſen F. Berend.
Leontinev. Breitenbach F. Wagner.
Cäcilie, ihre Tante R. Laaßner.
Ernſt v. Winterſtein H. Rodius.
Curt v. Winterſtein,

Kadett H. Hollmann.Cxcelenz von Koßwitz J. Heinz.
Dr. Erich von Velſen Kaufmann.
Schröder, Burſche bei

Oberſt von Velſen P. Jungk.
Kapellmeiſter F. Amberg.
Ordonnanz Fr. Dern.

Emil Lübben.

Soldat Alois Naß.Fritz Pflüger.Gäſte, Soldaten.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Regie Carl Stablberg.

Arrangement der Tänze und
Gruppierungen von der Buallett-
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Nach dem Luſtſpiel ſtſpiel längere Pauſe.

Sonnabend, d. d. 25. Nov. 1905

Trounbadour. ([5934
r

Freitag, den 24. Nov., Aufg. 8:Nora oder Das Puppenheim.
Sonnabend Pharaos Tooehter.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav oller.
Das diesmalige glänzende
Weltſtadt- Programm

hat allabendlich einen
Zomben- Erfolg

zu verzeichnen

Jubelnden Beifall
erzielen [5937The3 Harders

„die Könige der Luft“.
„Der Ropfläufer“

Mr. G. G 0bson.
der ſtatt mit den Beinen auf

dem Kopfe geht.

Agnes Spadoni,
mit ihrem gr. Sports- Akt
v. Pferden und Hunden.

Auswärtige Theater.
Freitag den 24. November 1905.

eipzig (Neues Theater): Die
verkaufte Braut. Hierauf:
Ballett-Divertiſſement.

Leipzig (Altes Theater): Alt-
Heidelberg.

Weimar (Hoftheater)
des Euripides.

Erfurt (Stadttheater): Konzert.
leh habe meine Praxis

wieder aufgenommen

Dr mod. P, Sohaller.

Mit 2 Beilagen.

Die Lieder



Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. November.

Geheimer Kommerzienrat Ernſt Wolfgang Hübner F. Jm
Alter von 65 Jahren ſtarb heute früh nach längerem Leiden Herr
Geheimer Kommerzienrat Ernſt Wolfgang Hübner, Miet-
begründer der Maſchinenfabrik Wegelin und Hübner. Mit dem
Verſtorbenen iſt ein Mann dahingeſchieden, der zu unſeren bedeutendſten
und verdienteſten Mitbürgern gehört und deſſen Tod in vielen Kreiſen
tief bedauert und ſchmerzlich empfunden wird. Er war ein selk mademan
im eigentlichſten Sinne des Wortes. Mit eiſerner Willenskraft,
unermüdlichem Fleiße und nie erlahmender Strebſamkeit hat er ſich vom
Lehrling zum Chef einer der bedeutendſten und leiſtungsfähigſten
Maſchinenfabriken unſerer Heimat emporgearbeitet. Die Firma, welche im
Jahre 1869 durch die Herren Wegelin und Hübner gegründet wurde,
blühte unter der tüchtigen Leitung der beiden Geſchäſtsinhaber ſo raſch
auf, daß ſich ſchon im Jahre 1872 der Bau eines neuen Fabrik
gebäudes notwendig machte, in welchem ſich das Etabliſſement auch
heute noch befindet. 1885 ſchied der bisherige Mitinhaber, Herr
Wegelin, aus und Herr Hübner übernahm die alleinige Leitung der
Firma. 1899 erfolgte die Umwandlung des Geſchäftes in eine Aktien-
geſellſchaft und Kommerzienrat Hübner dieſer Titel war ihm bereits
1890 verliehen worden wurde als Vorſitzender an die Spitze des
Aufſichtsrats berufen, welches Ehrenamt er auch nach der 1901 erfolgten
Fuſionierung des Unternehmens mit der „Halleſchen Union“ beibehielt.
Später wurde Herrn Kommerzienrat Hübner der Titel „Geheimer
Kommerzienrat“ verliehen. Ueberdies war er Ritter des Roten Adler
ordens und erhielt auch mehrere nichtpreußiſche Ordensauszeichnungen.
Aber nicht nur ſein Geſchäft, das er vermöge ſeines kaufmänniſchen
Weitblickes und techniſchen Geſchickes zu ſo hoher Blüte brachte, war
die Welt, in der Geh. Kommerzienrat Hübner ſich bewegte. Er intereſſierte
ſich für alle Erſcheinungen des öffentlichen Lebens, namentlich in Handel und
Induſtrie und gehörte auch dem Aufſichtsrate des Halleſchen Bankvereins als
Mitglied an, welches Amt er vor kurzem ſeines Leidens wegen nieder
legte. Bekannt iſt noch ſeine Zuwendung von 100 000 Mk. an die
ſtudentiſche Krankenkaſſe, ebenſo, daß er beim Kaiſerbeſuch im Jahre 1903

in hochherziger Weiſe einen Kaiſerbecher ſtiftete. Auch hat er eine
Stiftung gegründet zu Gunſten derjenigen ſeiner Arbeiter, deren Töchter
ſich verheiraten. So hat der zu früh Verſtorbene, der ſchon längere
Zeit leidend war, im Segen für unſere Vaterſtadt gewirkt. Die
Beerdigung erfolgt Sonnabend nachmittag 3 Uhr nach dem Stadt-
gottesacker. Möge er in Frieden ruhen!

Die in Ausſicht genommene zukünftige Geſtaltung des Lettiner
Weges, Halle als Sommerfriſche.

Der im Laufe der letzten Wochen im Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen, im Heide-Verein und im 2, kommunalen
Wahlverein ausgeſtellte Fluchtlinienplan eines Teiles des Lettiner
Weges hat in Halleſchen Bürgerkreiſen ſo viel Jntereſſe erweckt,
daß wir denſelben heute einer eingehenden Beſprechung unter-
ziehen möchten.

Nach dieſem Plane iſt es in Ausſicht genommen, zwiſchen
der jetzigen Weinbergsbrücke und der Saubrücke ſpäter eine be
fahrbare Brücke von der Peißnitz über die Saale zu bauen, über
welche dann der Equipagen-Verkehr von der Peißnitz bis zum
Waldkater geleitet werden ſoll, vielleicht auch eine elektriſche Bahn
linie angelegt werden könnte, welche vom Mühlwege aus über
die Baumallee auf der Wieſe, die Peißnitzbrücke, den Acker auf
der Peißnitz, ſodann auf der anderen Seite der Saale den
Lettiner Weg entlang, am. Weinberge vorbei bis zum Waldkater
fahren würde.

Die Fluchtlinie des Teiles des Lettiner Weges von dex
Peißnitz bezüglich von der Saale aus, am Weinberge vorbei bis
zur Kohlenbahn iſt noch nicht feſtgelegt. Bisher ging die Niet
lebener Flurgrenze von der Kohlenbahn, am Weinberge entlang,
bis zur jetzigen Weinbergsbrücke und in der Mitte der Saale bis
zur Saubrücke. Es iſt aber unſeren ſtädtiſchen Behörden kürzlich
erfreulicherweiſe gelungen, ein Abkommen mit unſerer Nachbar-
gemeinde Nietleben zu treffen, wonach dieſer Zipfel nach Halle ein
gemeindet werden ſoll. Dieſe Vorlage iſt won unſeren beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften angenommen und bedarf nur noch der
Genehmigung des Landtages, an welcher wohl nicht zu zweifeln iſt.

Da die Fluchtlinie für dieſen Teil des Lettiner Weges noch
nicht feſtgeſetzt iſt, wollen wir nicht näher darauf eingehen, zumal
dieſer Teil im allgemeinen weniger intereſſiert, da ſich derſelbe
zur Bebauung auch für ſpätere Zeiten wenig eignen wird wegen
der Nähe bezüglich Nachbarſchaft der Provinzial-Jrren- und
Pflege-Anſtalten. Anders verhält es ſich mit dem Teile des
Lettiner Weges von der Kohlenbahn bis zum Pfälzer Schützen
hofe. Hierfür iſt die Fluchtlinie bereits 1902 endgültig feſt
geſetzt worden. Danach ſoll die Straße 32 Meter breit werden,
und es ſind auf jeder Seite 5,5 Meter breite Vorgärten vor
geſehen. Die Straße ſoll eine 10 Meter breite Promenade,
Reitweg, Fahrweg und Radfahrweg bekommen und würde eine
Zierde und Sehenswürdigkeit für Halle werden. Da der an
grenzende Acker faſt ausſchließlich zum Stadtgute Gimritz ge
hört, alſo ſtädtiſcher Beſitz iſt, würden ſich auch bei weitem nicht
ſo große Schwierigkeiten hier beim Ausbau der Straße bieten,
als wenn Privatbeſitz in Betracht käme.

Der zum Stadtgute Gimritz gehörige, alſo ſtädtiſche Acker
reicht bis zum Rande der Heide heran. Nur am Waldkater iſt
ein Ackerplan, welcher nicht ſtädtiſch iſt, ſondern fiskaliſch. Der
ſelbe gehört zur Domäne Lettin. Wenn alſo der Lettiner Weg
einmal ſo, wie es vorgeſehen iſt, ausgebaut ſein wird, ſo kann
die Stadt Halle nicht nur zu beiden Seiten des Weges Villen
bauſtellen verkaufen, ſondern auch
eine eigene Halleſche Villenkolonie am Heide-
rande anlegen und dazu den ſtädtiſchen Grund

und Boden teuer verwerten.
Auf dieſe Weiſe würde Halle ſelbſt Sommerfriſche

werden und dadurch für den Zuzug wohlhabender Leute von
außerhalb eine neue Anziehungskraft bekommen.
Städtiſche Gas und Waſſerleitung geht bis zum Wald-
kater, alſo faſt bis an Ort und Stelle des in Betracht kommenden
Ackers. Kanal zum Abführen der Wirtſchaftswäſſer liegt auch bis
dicht dabei.

Die Lage am Heiderande nach Halle zu würde für Villen

1. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. November 1905.

bauten viele Vorteile bieten. Dieſelbe iſt durch den Wald gegen
Weſtwinde und gegen das Wetter geſchützt, die Entfernung nach
der inneren Stadt iſt nicht weiter als vom Nordviertel aus, ſo
daß man nachts, wenn keine elektriſche Bahnen mehr fahren,
nötigenfalls das nicht ſehr große Stück Weg zu Fuß gehen kann.
Durch Schaffung einer ſolchen eigenen Halleſchen Villenkolonie
an der Heide würde es auch ſicher vermieden werden, daß ſich
wohlhabende Halleſche Bürger ihre Villen in den Nachbarorten
anlegen, wodurch die Stadt Halle die Steuern fürs Sommerhalb
jahr oder ganze Jahr verliert. Die Arbeiten an den Villenbauten
würden

Halleſchen Baumeiſtern und Handwerkern
zugute kommen, während dies in den Vororten meiſt nicht der
Fall iſt, die Stadt könnte durch entſprechende Vorſchriften dafür
ſorgen, daß eine wirklich muſtergültige Villenkolonie geſchaffen
wird. Sie könnte tiefe Vorgärten, breite Straßen mit Bäumen
bepflanzt uſw. vorſchreiben, auch dafür Sorge tragen, daß ge
werbliche Anlagen oder Fabriken innerhalb der Kolonie nicht ge
baut werden dürfen. Der ganze ſehr große hier in Frage
kommende ſtädtiſche Beſitz an Grund und Boden würde eine ſo
hohe Wertſteigerung erfahren, daß die Koſten für den Ausbau des
Lettiner Weges, die ja aus der Anleihe entnommen werden
könnten, ſich ſchon dadurch zehnfach bezahlt machen würden. Erſatz
für den verkauften ſtädtiſchen Acker würde ſich vorläufig, ſo lange
die in Frage kommenden Vororte ſelbſt noch nicht zu ſehr ent
wickelt ſind, zu ganz bedeutend niedrigeren Preiſen wieder in der
Nietlebener oder Paſſendorfer Flur aufkaufen laſſen, ſo daß das
Stadtgut Gimritz keine Einbuße an Ackerfläche zu erleiden
brauchte.

Wenn erſt dieſe Villenkolonie auf ſtädtiſcher Flur beſtehen
würde, ſo wäre wohl ſicher anzunehmen, daß eine elektriſche Bahn
bis zum Waldkater rentiert.

Die kürzeſte Strecke
würde wohl ſicher diejenige vom Waldkater über den Weinberg, die
neu projektierte, befahrbare Weinbergsbrücke, über den Acker der
Peißnitz, die jetzige Peißnitzbrücke bis zum Mühlwege ſein mit
Anſchluß von da bis zum Markte uſw. Auch ſcheint es ja, daß

die rote Elektriſche
ſich früher für dieſes Projekt intereſſiert hat, da ſie 8000 Mk.
ſeiner Zeit zum Peißnitzbrückenbau beigetragen hat, damit dieſe
Brücke ſtark genug gebaut wurde, um den Fahrverkehr mit elek-
triſchen Wagen aushalten zu können. Durch dieſe Linie würde
zugleich der Verkehr des ſtädtiſchen Peißnitz-Reſtaurants in den
Wintermonaten und an den Sommer- Abenden ſicher ſehr gehoben
werden, was zum Vorteile der Stadt ſein würde. Auch wäre es
bei dieſer Strecke wohl zu erreichen, daß der Fahrpreis für die ein
fache Fahrt nicht mehr als 10 Pfg. vom Markte bis zum Wald-
kater beträgt, denn die Strecke vom Markte bis Trotha iſt ſicher
länger, als dieſe Strecke ſein würde.

Da ja wohl die Eliſabethbrücke in Kürze verbreitert werden
ſoll, ſo könnte auch

die grüne elektriſche Stadtbahn
die Linie vom Hettſtedter Bahnhof, über die Eliſabethbrücke, den
Lettiner Weg bis zum Waldkater ausbauen, wenn ſich die rote
Elektriſche nicht unter annehmbaren Bedingungen bereit finden
laſſen ſollte. Dieſe Linie würde ſogar noch eine andere Möglich
keit ſchaffen, welche fürs Publikum ganz weſentlich ſein würde.
Die grüne Elektriſche könnte ſich mit der Hettſtedter Bahn
einigen, man könnte

Karten für Hin und Rückfahrt ausgeben,
welche beiderſeitig Gültigkeit haben,

ſo daß man auf dieſe Karten mit der grünen Elektriſchen nach
dem Waldkater fahren, durch die Heide ſpazieren gehen und vom
Heidebahnhofe mit der Hettſtedter Bahn zurückfahren könnte oder
umgekehrt. Sollte mit keiner der beiden Elektriſchen eine Eini
gung zuſtande kommen, ſo wäre noch ein anderer Ausweg vor
handen, welcher für uns Hallenſer und die Stadt gleichfalls viele
Vorteile bieten könnte. Es iſt dies der Bau einer
eigenen ſtädtiſchen elektriſchen Bahnlinie mit

ſtädtiſchem Betrieb,
welche vom Elektrizitätswerke aus die neu ausgebaute Wieſen-
ſtraße entlang, die Mansfelderſtraße, über die Eliſabethbrücke, den
Lettiner Weg, am Weinberge vorbei bis zum Waldkater und von
dort bis zur Cröllwitzer Brücke führen könnte. Dieſe Linie würde
zugleich

den Anfang einer elektriſchen Ringbahn
bilden, ſie würde den Südweſten mit dem Nordweſten der Stadt
verbinden und ſowohl für die
Bewohner des Südens, als auch des Zentrums
und des Nordens die kürzeſte Verbindung zum

Waldkater ſchaffen.
J hätte die Stadt eine eigene elektriſche Bahnlinie und zu-
gleich

einen Abnehmer für ihr Elektrizitätswerk.
Dies alles ſind Gedanken, die ſich einem aufmerkſamen Be

obachter bei Beſichtigung des am Anfang erwähnten Fluchtlinien
Planes aufdrängen. Wir wollten dieſelben nur hiermit zum
Ausdruck bringen. Die Möglichkeit ihrer Ausführung für bald
oder ſpäter zu prüfen, wäre ja ſelbſtredend Sache der berufenen
Jnſtanzen.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein I (Mauerſtraße
Nr. 7 part.) Sonntag den 26. November, abends 8 Uhr findet ein
geſelliger Abend ſtatt.

Aus der Evangeliſationsarbeit in Oeſterreich. Ueber die
geſtern im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattgehabte öffentliche Ver
ſammlung des Halleſchen Hilfsvereins für die proteſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich werden wir dieſer Tage eingehend berichten.

Wahlproteſt. Wie man hört, wird ein Wahlproteſt gegen
den in unſerer Stadt ſeit zwei Jahren eingeführten Wahlmodus,
wonach die Vororte als beſonderer Wahlbezirk gelten, vorbereitet, und
war aus Juriſtenkreiſen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob die ſtädtiſchen
ehörden berechtigt ſind, einen ſolchen Modus einzuführen oder nicht.

Sie beſtreiten den Behörden dieſes Recht auf Grund der Städte
ordnung und wollen die Sache bis zur Entſcheidung des Ober-
verwaltungsgerichts bringen. Der Bezirksausſchuß hatte in einem analogen

Mein grosser
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Falle zugunſten der ſtädtiſchen Behörden entſchieden. Gibt, was
freilich ſehr unwahrſcheinlich iſt, das Oberverwaltungsgericht den
Proteſtlern recht, ſo müßten die jetzt ſtattgehabten Stadtverordneten
wahlen in allen Abteilungen, wie auch die vor zwei Jahren für
ungiltig erklärt werden. Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man
geſpannt ſein.

Die Dreißiger-Wahlkommiſſion. Jnfolge eines vom Komitee
der Beamtenſchaft an die Dreißiger-Wahlkommiſſion der kommunalen
Vereine gerichteten Schreibens betreffend die bevorſtehende Stichwahl

den Kandidaten der Mieterpartei und denen der Sozial
emokraten trat dieſelbe am Dienstag abend im Hotel „Stadt Berlin“

zu einer Sitzung zuſammen. Die kommunalen Vereine, der Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen und der Haus und Grundbeſitzerverein
in der Altſtadt wurden erſucht, ihrerſeits alsbald Verſammlugen abzu
halten und die Mitglieder um deren Meinung zu befragen, wie ſie ſich
bei der Stichwahl zu verhalten gedenken. Der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen hält ſeine Verſammlung bereits morgen, die übrigen
Vereine erſt kommende Woche ab. Die Beſcheide ſollen dann an die
DreißigerKommiſſion, zu Händen des Herrn Maurermeiſter A. Heiſer,
gerichtet werden, worauf das Schreiben der Mieterpartei beantwortet
werden ſoll. Ließ ſich die Sache denn nicht etwas weniger umſtändlich
machen, um mehr Zeit für die Agitation zu gewinnen Der erſte
Wahltag iſt doch bereits Dienstag in acht Tagen. Bis dahin dürfte
dann die Mieterpartei, wenn's gut geht, die Antwort der Kommunalen
erhalten. Wir fürchten, daß dieſe Verſchleppung nicht ohne Abſicht iſt.

Oeffentliche Privatbeamten-Verſammlung.

Die Vereinigung für Penſionsverſicherung
der Privatbeamten auf ſtaatlicher Grundlage
zu Halle a. S. und Umgebung hatte am Dienstag abend
nach dem „Wintergarten“ zu einer öffentlichen PrivatbeamtenVer
ſammlung eingeladen, in welcher der Vorſitzende des mitteldeutſchen
Verbandes für ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatbeamten,
Herr Redakteur Kamecke aus Quedlinburg, einen Vortrag über
„Die Penſionsverſicherung im Allgemeinen und den Privatbeamten
ſtand im Beſonderen“ hielt. Die Handelskammer war durch ihren
Shyndikus, Herrn Dr. Pfahl, vertreten; außerdem waren eine
Anzahl Prinzipale erſchienen.

Herr Redakteur Kamecke führte in ſeinem Vortrage aus,
daß er zum zweiten Male innerhalb zweier Jahre die Ehre habe,
vor den Privatbeamten in Halle ſprechen zu dürfen. Jhre Arbeit ſei
bisher von gutem Erfolge begleitet geweſen, man habe jetzt alle
Kleinarbeit überwunden. Die Penſionsverbände beſitzen ſogar ihr
eigenes Zeitungsorgan. Der Vortragende verbreitete ſich dann
eingehend über die Organiſation der PrivatbeamtenVereinigungen,
Für Halle kommt der mitteldeutſche Verband in Frage,
der für die ganze Privatbeamten- Bewegung als muſtergültig an-
geſehen werden könne, denn er habe in ihr das Möglichſte geleiſtet.

Bezüglich der Sozialpolitik, führte Redner des weiteren
aus, ſtehe Deutſchland von allen europäiſchen Staaten obenan. Die
ſoziale Fürſorge des Deutſchen Reiches erſtrecke ſich aber bisher nur
auf den Arbeiterſtand, während für die Privatbeamten noch nichts
hen ſei. Der Stand der Privatbeamten habe daher die Pflicht,
dahin zu wirken, daß eine Penſionsverſicherung auf ſtaatlicher
Grundlage ihnen zu teil werde. Dieſes Ziel zu erreichen, ſei des
Einſetzens aller Kräfte wert, denn die wirtſchaftliche Lage des
PrivatbeamtenStandes ſei mit geringen Ausnahmen keine der
artige, um ihn ohne Sorge in die Zukunft blicken zu laſſen. Die von
den PrivatbeamtenVereinigungen angeſtrebte Witwen und
Waiſenverſicherung bezeichnete der Vortragende gleich
falls als durchaus wünſchenswert und erforderlich.

Der Beamtenſtand ſtelle einen wichtigen Faktor in unſerem
Wirtſchaftsleben dar, indem er einſchließlich Frauen und Kinder
eine Zahl von rund fünf Millionen in ſich vereinige. Die Penſions
beſtrebungen der Privatbeamten hätten das Gute gehabt, ſie zu der
Erkenntnis gelangen zu laſſen, daß ihnen auch eine Bedeutung zu
komme; deshalb begönnen ſich jetzt auch die Privat-
beamten am kommunalen Leben zubetätigen,
was ſich in einer ganzen Reihe von Städten, ſo
namentlich in Halle und Thüringen, anläßlich
der ſtattgefundenen Stadtverordneten wahlen
gezeigthabe.

Sodann führte der Redner noch aus, es ſei mehrfach verſucht
worden, die Penſionsbewegung der Privatbeamten als eine politiſche
Sache darzuſtellen, demgegenüber bemerkte er, die ganze Bewegung
ſei rein wirtſchaftlicher Art, auf Grund deſſen der größte
Teil ihres bisherigen Erfolges beruhe. Alle ſtaatserhaltenden Par
teien hätten die Penſionsbeſtrebungen der Privatbeamten als be
rechtigt anerkannt. Um dieſes jedoch noch weiter zu fördern, gelte
es, die BeamtenPenſionsbewegung auszubauen zu einer
Standesbewegung. s ſei dieſerhalb von dem mittel-
deutſchen Verbande die Abhaltung eines allgemeinen
Privatbegamtentages geplant, der vorausſichtlich imSommer nächſten Jahres ſtattfinden würde. Die privaten Beamten
vereinigungen müßten Regierung und Geſetzgebung für ihre
Wünſche fortgeſetzt zu intereſſieren ſuchen. Die Ausſichten für die
Privatbeamten ſeien durchaus gute. Die Konſervativen, National-
liberalen und das Zentrum hätten ihre Anſichten zu den Penſions
beſtrebungen der Privatbeamten in unzweideutiger Weiſe für die-
ſelben zu erkennen gegeben. Mit der Aufforderung an die Privat
beamtenVereinigungen, in der Agitation nicht müde zu werden,
endigte der Vortragende ſeine mit Beifall aufgenommenen Aus
führungen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine nur kurze Debatte, in welcher
Herr Kamecke auf eine Anfrage ausführte, er denke ſich die Sache
ſo, daß, ähnlich wie bei der Arbeiterverſicherung, Beiträge der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geleiſtet werden müßten, allerdings
ohne Reichszuſchuß, auf den müſſe man wohl von vornherein ver
zichten. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer

geſchloſſen. B.Das Feuerlöſchweſen in Halle. Der Verein „Geſund-
heits pflege“ hatte am Dienstag abend in den „Haiſer-
ſälen“ einen Vortragsabend veranſtaltet, an welchem Herr
Brandinſpektor Dicko w über das Feuerlöſchweſen in Halle und
die erſte Hülfe bei Feuersgefahr ſprach. Zur Zeit beſteht in Halle,
wie Vortragender ausführte, eine Berufsfeuerwehr von 60 Mann,
vow denen ſtets im Dienſt ſind, während das andere Drittel
24 Stunden Ruhe hat. Bei einer Alarmierung iſt die Wehr
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innerhalb 45 Sekunden zum Abrücken fertig. Die Feuertvehr
beſorgt auch die Krankentransporte. Zur Feuermeldung würden
bisher Kurbelmelder verwendet. Dieſe haben aber verſchiedene
Nachteile, ſodaß ihre Umänderung in Zugmelder beſchloſſen
worden iſt. Bei dem Zugmelder iſt nach Zerſchlagen der Scheibe
an einem ſofort erreichbaren Griff zu ziehen. Ein Glocken
zeichen beſtätigt, daß die Meldung auf der Feuerwache richtig an
gekommen iſt. Der Vortragende erläuterte dies an einigen auf
geſtellten Apparaten. Der neue Melder hat eine kürzere An-
weiſung, wodurch ſein Zweck und Gebrauch ſchnell für jeden er
kennbar iſt. Der Weg von der Wache bis zur Brandſtelle ſoll
nicht über 6 Minuten erfordern. Die Entfernungen in Halle
ſind aber ſo weit, daß bis 25 Minuten nötig werden. Deshalb
iſt die Einrichtung von Nebenwachen anzuſtreben. Zur erſten
Hülfeleiſtung werden in Wohn und Fabrikräumen die ver
ſchiedenſten Einrichtungen getroffen. Die transportablen Löſch-
mittel ſind für den Laien am zweckmäßigſten. Hauptſächlich
kommen tragbare Spritzen und Gasſpritzen in Betracht. Eine
hervorragende Stelle unter letzteren nimmt der Minimax-
apparat ein. Jn Fabrikräumen bringt man auch Brauſen, die
ſelbſttätig durch die Hitze des Feuers in Wirkſamkeit treten, an.
In neuerer Zeit hat man Apparate konſtruiert, welche das im
Entſtehen begriffene Feuer ſelbſttätig anmelden. Wie aus den
praktiſchen Vorführungen zu erſehen war, trat der Apparat durch
die Wärme eines Streichholzes in Tätigkeit. Brennende Gar-
dinen und Portieren reißt man mit einem Stock oder Beſen
herab und gießt Waſſer darauf. Bei Federbetten muß man das
Waſſer ſorgfältig darüber gießen, da ſonſt leicht die brennenden
Federn herum fliegen. Explodiert oder zerbricht eine Petroleum
lampe, ſo löſche man durch Ueberwerfen von Sand, Aſche u. dergl.,
da Waſſer zur Ausbreitung des Brandes beitragen würde. Bei
Balkenbränden rufe man ſtets die Feuerwehr, da die Auffindung
des Brandherdes oft Schwierigkeiten macht und ein ſchlecht ab
gelöſchter Brand ſpäter oft gefährlich werden kann. Das Gleiche
gilt von Kellerbränden, da ſie meiſt giftige Gaſe entwickeln, die
nebſt dem Rauch alles Lebende in den darüber befindlichen Woh
nungen gefährden. Die Gefährdung von Menſchenleben wird in
den meiſten Fällen durch die Unvorſichtigkeit der Betroffenen
ſelbſt verurſacht. (Umwerfen von Petroleumlampen, Aufgießen
von Petroleum auf brennende Lampen, Nachgießen von Spiritus
in noch brennende Behälter mit Spiritus, Hineingießen von
Petroleum in den Ofen oder die Küchenfeuerung uſw.) Bei
jeder Feuersgefahr aber warte man nicht zu lange mit dem
Alarmieren der Feuerwehr in dem Glauben, das Feuer allein
bekämpfen zu können. Sie rückt lieber 99 mal umſonſt aus, als
daß ſie einmal durch verzögerte Meldung zu ſpät erſcheint.
Der äußerſt lehrreiche und inſtruktive Vortrag fand größtes
Intereſſe bei den Zuhörern, und bei der ſich anſchließenden Be
ſichtigung der Apparate war der Vortragende durch Erklärungen
und Auskunftserteilung ſehr reichlich in Anſpruch genommen.

Der Halliſche Kolonialverein veranſtaltet am Mittwoch, den
29. November, abends 8 Uhr in den Feſtſälen des Hotels „Kaiſer
Wilhelm“ einen öffentlichen Vortragsabend (mit Damen), bei
dem der kaiſerliche Stabsarzt à la suite der Schutztruppe Herr
Dr. wed. Fülleborn, zurzeit bei dem Jnſtitut für Tropen- und
Schiffskrankheiten in Hamburg, unter Vorführung von Lichtbildern
eigener Aufnahme den Vortrag halten wird über „Das deutſche
Nyaſſagebiet, Land und Leute.“ Der Vortragende hatte
während ſeines 3 jährigen Aufenthaltes in DeutſchOſtafrika als
Sanitätsoffizier der Schutztruppe günſtige Gelegenheit, den Süden des
deutſchen Schutzgebietes, beſonders die Nyaſſaländer mit Einſchluß der
dortigen engliſchen und portugieſiſchen Beſitzungen, kennen zu lernen,
zumal er den Auftrag erhielt, mit Unterſtützung der Königl. preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften die Nyaſſaländer in zoologiſcher, ethno
logiſcher und anthropologiſcher Hinſicht zu durchforſchen. Der Vortrag
dürfte um ſo intereſſanter werden, als derſelbe ein Gebiet behandelt,
das von dem jetzigen Aufſtande in DeutſchOſtafrika betroffen iſt. Der
Kolonialverein gibt noch bekannt, daß auch Nichtmitglieder
freien Zutritt haben, ihre Anweſenheit ſogar er wünſcht iſt.
Nach dem Vortrage findet wie immer eine geſellige Vereinigung im
Reſtaurant des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Die neueren Ausgrabungen in Griechenland und im
griechiſchen Orient (ſechſter Vortrag). Nachdem ſich der Vor
tragende bisher mit den von deutſcher und franzöſiſcher Seite vorge
nommenen Ausgrabungen beſchäftigt hatte, wandte er ſich in ſeinem
ſechſten Vortrage den von Griechen ſelbſt vorgenommenen Ausgrabungen
zu. Die hauptſächlichſten Fundorte, an denen die Griechiſche
archäologiſche Geſellſchaft arbeitete, waren Eleuſis und Epidauros,
und zwar ſchilderte der Vortragende hauptſächlich die an letztgenannter
Stätte, in Epidauros, zutage geförderten Schätze. Epidauros war ein
Kurort, oder beſſer geſagt Wunderkurort, eine Art Wallfahrtsort für
wirkliche oder vermeintliche Leidende, die dort Erholung und Geneſungvon mancherlei Gebrechen ſuchten. Der wertvollſte Fund war der

prächtige Asklepiostempel, den der Vortragende an Hand vor
züglicher Lichtbilder in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande wie teilweiſe in
der Rekonſtruktion vorführte. Weiter erwähnte der Vortragende, Herr
Prof. Dr. Robert, den Fund zweier Steintafeln, auf denen ſich ein
Verzeichnis der in Epidauros geleiſteten Wunderkuren befand die
naiven Behauptungen und Beſchreibungen muten an wie der Proſpekt
eines modernen Kurpfuſchers. Zur Erheiterung der Zuhörer las der
Vortragende verſchiedene dieſer „Kuren“ vor. Weiter ſand man Bau
rechnungen für den Fundamentbau. Eine prächtige Lage hat das
rieſige Theater, über deſſen Bauart näheres mitgeteilt und dieſelbe mit
derjenigen anderer Theater in Vergleich gezogen wurde auch über die
Spielweiſe uſw. wurden intereſſante Einzelheiten mitgeteilt. Die be
gleitenden Lichtbilder brachten Pläne und Anſichten der genannten
Gebäude, die zeigten, daß Epidauros ein faſhionabler Fremdenort
geweſen ſein muß. Am Schluß kam Redner noch auf mehrere andere
Kurorte zu ſprechen, und man erfuhr dabei, daß die Kurtaxe nicht eine
„Errungenſchaft“ der Jetztzeit iſt, ſondern daß ſogar ſchon in dieſen
Erholungsorten der reichen Griechen eine ſolche Taxe erhoben wurde.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, den 25. November, abends
8 Uhr findet eine Sitzung im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt.
Tagesordnung Vorführungen ſeitens des Vorſitzenden 1. Schwefel-
ſäuredarſtellung im Chemie-Untericht nach eigener Methode. 2. Natürlicher
Nebel in einer Medizinflaſche. 3. Der Weſtphalſche Feuermelder e.
Ferner Mitteilungen des Herrn Schumann: 1. Salzbildung im
Karabugas. 2. Vorkommen von Petroleum. 3. Rapid-Sauerſtoff
entwickler. Gäſte ſind willkommen.

Verein „Geſundheitspflege“. An dem Vereinsabend am
Dienstag gab der Vorſitzende bekannt, daß mit verſchiedenen hieſigen
Badeanſtaltsbeſitzern ein Abkommen getroffen worden iſt, wonach die
Mitglieder erhebliche Ermäßigung auf Bäder erhalten. Die Badekarten
ſind an den Vereinsabenden durch den Vorſtand erhältlich. Ferner
erhalten die Mitglieder bei Herrn Ebel, Pfännerhöhe 28, bedeutende Er
mäßigung auf Schleuder- und Scheibenhonig. Der nächſte Vortrag
findet am 5. Dezember ſtatt und hat als Thema „Magen- und Darm-
krankheiten“.

aalkreiſes betr. die r Schließung der Haupt
kaſſe und der Nebenſtellen für den Verkehr mit dem Publikum, die im
Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer enthalten iſt, machen wir unſere
Leſer angelegentlich aufmerkſam.

Lehrerinnenſeminar. Eine Zuſchrift betreffend die Verlängerung
des Kurſus am Lehrerinnenſeminar mußte wegen Stoffandrang für
eine der nächſten Nummern unſeres Blattes zurückgelegt werden.

Dienſtjubiläum. Herr Buchhandlungsgehilfe Richard Böſecker
hier begeht heute den Tag, an dem er vor 25 Jahren in die Buch
handlung des Waiſenhauſes bezw. der Franckeſchen Stiftungen eintrat

Otto Reutter im ollo Theater. Das Gaſtſpiel Otto
Reutters brachte dem Apollo Theater am Dienstag ein übervolles
Haus: Logen und I. Rangplätze waren ſchon bei Beginn der Abend-
kaſſe ausverkauft, im Parkett ein dichtgedrängtes Auditorium, das in
lautloſer Stille den Vorträgen des Künſtlers folgte. Jede der Dar

bietungen Otto Reutters, in ſeiner einzigartigen Weiſe vorgetragen,
wurde mit jubelndem Beifall aufgenommen, und immer wieder mußte
der Künſtler, dem nicht endenwollenden ſtürmiſchen Applaus nachgebend,
ſich zu weiteren Zugaben verſtehen. Am Schluß hob ſich der Vorhangwohl zehn Mal.

Walhallatheater. Der BärenRingkampf im Walhalla
theater übt unverändert große Zugkraft aus. Herr Becker, Mitglied des
Athletenklubs Giebichenſtein, der am Dienstag den Kampf aufnahm, macht
beim erſten Anblick nicht den Eindruck, z er Kraftleiſtungen fähig zu
ſein und wurde auch ſchon im erſten Moment des Angriffes geworſen.
Aber er ließ ſich nicht einſchüchtern. Er arbeitete mutig weiter, um ſich
von den furchtbaren Umarmungen ſeines ungeſtümen, den ne
erkennenden Gegners zu befreien. Es gelang ihm auch, er kam frei,
faßte den Bären mit gewaltigem Griff und warf ihn regelrecht. Das
Publikum war begeiſtert und jubelte dem Sieger zu. Herr Becker hat
ſich jede Vergütung für ſein Auftreten verbeten. Der Triumph und der
Lorbeerkranz waren ihm Lohn genug.

Uhr entſtand in dBrandausbruch. Geſtern früh gegen 7 Uhr entſtand in dem
Selurren Merſeburgerſtraße Nr. 162 ein Brand, vermutlich durch

elbſtentzündung der darin lagernden Putzwolle und Oele. Die herbeierufene Feuerwehr kehrte nach P. ſtündiger Tätigkeit ins Depot zurück.
er Schaden beträgt gegen 150 Mark.

Von Krämpfen befallen. Am Dienstag wurde der Zeitungs-
verkäufer, welcher ſeinen Stand in der Nähe der Hauptpoſt hat, dreimal
von Krämpfen u ſich jedoch immer ſo ſchnell wieder, daß
er ſeinen Verkauf fortſetzen konnte.

Selbſtmord. Jm Grundſtücke Talſtraße Nr. 4 erſchoß ſich
am Dienstag nachmittag um 2 Uhr der Pferdehändler Erich
Schlenſtedt aus Leipzig. Nach ärztlichem Gutachten iſt der Tod
ſofort eingetreten. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt. Die Leiche
wurde nach der Leichenhalle des Cröllwitzer Friedhofes Iſveft

Zuſammenſtöße. Am Dienstag abend um 74 Uhr erfolgte in
der Burgſtraße ein Zuſammenſtoß eines Bierwagens mit einem Motor-
wagen, wodurch der Motorwagen am Vorderperron leicht n
wurde. Der ſtarke Nebel mochte die Veranlaſſung zu den Vorkommniſſe
gegeben haben. Am Dienstag abend kurz nach 6 Uhr fuhr ein
Geſchirr in der Gr. Ulrichſtraße gegen einen Anhängewagen der
Halleſchen Straßenbahn, welcher ſtark beſchädigt wurde. Die Schuld
dürfte dem Geſchirrführer beizumeſſen ſein.

Unfug. Jn vergangener Nacht wurde die Glasſcheibe des in
der Schmiedſtraße angebrachten Feuermelders unbefugter Weiſe zer-
ſchlagen. Die Feuerwehr wurde jedoch nicht requiriert. Der Täter iſt
nicht ermittelt worden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“,
vorm. Paul Reuß, Artern.

Es ſind in der letzten Zeit von verſchiedenen Zeitungen über
den Geſchäftsgang der Aktien Maſchinenfabrik „Kyffhäuſer-
hütte“, vormals Paul Reuß, Artern, Notizen in die Oeffentlichkeit
gebracht worden, welche, wie wir feſtzuſtellen in der Lage ſind, auf
unrichtigen Jnformationen beruhen. Der Jnhalt dieſer Notizen
entſpricht abſolut nicht den Tatſachen. Die Direktion hat es bisher
nicht für erforderlich gehalten, denſelben näher zu treten und teilt
uns jetzt zur Aufklärung mit, daß weder in letzter Zeit eine
Aufſichtsratsſitzung ſtattgefundèn hat, noch
zwei Direktoren plötzlich entlaſſen worden ſind. Vor
etwa zwei Monaten iſt ein Vorſtandsmitglied nach freundſchaft
licher Vereinbarung ausgeſchieden; eine Neubeſetzung dieſer Stelle
iſt nicht in Ausſicht genommen. Die Fabrik iſt mehr denn
je mit Aufträgenverſehen; der Umſatz iſt gegen das
vergangene Jahr weſentlich geſtiegen. Die General
un koſten haben ſich, entgegen den Behauptungen, nach dem
gegenwärtigen Stande nicht un verhältnismäßig ver
mehrt. Die Ausgabe von 45igen Obligationen
wurde nötig, um neben der Beſchaffung von Betriebsmitteln im
weſentlichen die Koſten für die im laufenden Jahre geſchaffenen
und noch zu ſchaffenden Neubauten und Neueinrichtungen zu decken;
ſie war alſo be dingt durcheine geſunde und natür-
liche Entwickelung des Geſamtbetriebes. Den Kurs
ſchwankungen ſteht die Direktion und der Aufſichtsrat voll
ſtändig fern; ebenſo hält ſich die Direktion auch heute für ver
pflichtet, nicht auf eine Schätzung der für 1905 zu er-
wartenden Dividende einzugehen, da ſie ein abſolut zuver
läſſiges Bild ſelbſt noch nicht hat. ßy. Zum Zuſammenſchluß der deutſchen Zuckerraffinerien.
Wie die „Magd. Ztg.“ aus beteiligten Kreiſen erfährt, iſt die aus
Halle ſtammende Mitteilung, daß die Verhandlungen der
deutſchen Zuckerraffinerien am 16. d. M. in Berlin
wegen des Widerſtandes einer großen Magdeburger Raffinerie
noch reſultatlos verlaufen ſeien, nicht zutreffend. Ein
ſolcher Widerſtand iſt gar nicht zum Ausdruck ge-
kommen. Es hat überhaupt nur eine Sitzung der Aufſichtsrats
mitglieder des früheren Syndikat s ſtattgefunden, die ſich
mit der Frage der Uebernahme der Geſchäfte befaßte für den Fall,
daß eine neue Vereinigung zuſtande kommen ſollte. (Wir haben
von dieſer uns von vornherein nicht wahrſcheinlich erſcheinenden,
aus Halle ſtammenden Mitteilung überhaupt keine Notiz ge
nommen. Die Red.)

y. Von der Berliner Börſe. 1. Zum Börſenhandel ſind
zugelaſſen: 100 000 000 A. 316 5 Pfandbriefe der
Poſener Landſchaft ohne Buchſtaben und 30 000 000
316 Pfandbriefe der Poſener Landſchaft, Buch
ſtabe C. 2. Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt
zugelaſſen: 2000 000 A. neue Aktien der RheiniſchenStahlwerkeguDuisburg-Meiderich, Nr. 57 201 bis
39 200 über je 1000 A.

y. An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Deutſchen Stein-
e notierte am Dienstag 20,10 bez. Gd.Elberfelder Papierfabrik. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 205 feſt und beſchloß die Ausgabe von 2 500 000
Mark zu 103 5 rückzahlbaren Obligationen, die von einem Kon
ſortium zu 98 5 feſt übernommen worden ſind. Die Verwaltung
erhofft für das laufende Jahr ein glänzendes Reſultat.

—y. Vom Eſchweiler Bergwerksverein. Wie die „Köln. Zig.
erfährt, haben die Verhandlungen, die mit dem Phönix, A.G.
fürBergbau- und Hüttenbetrieb wegen des Erwerbes
ſeiner Eſchweiler Anlage durch den Eſchweiler Bergwerks
verein eingeleitet wurden, zum Ziele geführt. Die Eſchweiler
Anlage des Phönix wird ſomit in den Beſitz des Eſchweiler Berg-
werksvereins übergehen.

—-y. Chemiſche Fabrik Grünau, Landshoff u. Meyer Aktienge
ſellſchaft. Die Direktion teilt der „B. B.Ztg.“ mit, daß ſie auf
Grund vorgenommener Schätzung nach gewohnten reichlichen Ab
ſchreibungen für das Jahr 1905 vorausſichtlich mindeſtens wieder
410 9 Dividende verteilen wird.

-y. Germania- Brauerei Aktiengeſellſchaft in Dortmund.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, wieder eine Dividende von 12 9
in Vorſchlag zu bringen,

Die neue japaniſche Anleihe. Nach Mitteilung der
„Frkf. Ztg.“ beträgt die neue 4 9 japaniſche Anleihe nur 25 Mill,
Pfd. Sterl., wovon 12 Mill. in Paris feſt begeben ſind, 6 Mill.
in London, 316 Millionen in New-York, 36 Millionen
in Deutſchland aufgelegt werden. Der Enmiſſionspreis iſt
auf 90 5 bemeſſen.

Das Salzbergwerk Neu-Staßfurt verteilt für den Monat
November wieder eine Ausbeute von 100 A pro Kurx.

w. Akt.Geſ. für Buntpapier und tAſchaffenburg. Die Dividende wird auf keinesfalls weniger als
die vorjährige (10 geſchätzt.

Das Düſſeldorfer RöhrenSyndikat iſt nach einer
Meldung der „Köln. Ztg.“ von einem Werke mit dem Sitze in
Berlin für Ende 1906 gekündigt worden.

y. Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.
„Königsbor'n“, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Salinen und
SolbadBetrieb: 7 ZechauKriebitzſcher Kohlen
werke Glückauf: wieder 8 Bergiſch-Märkiſche
Jnduſtrie- Geſellſchaft in Barmen: Die bisherige
Dividende von 7 Duxer Porzellan Manu-
faktur Akt.Geſ. vorm. Ed. Eichler: Eine etwas
höhere Dividende als im Vorjahre (6 2). Nieder-
rheiniſche Akt.«Geſ. für Lederfabrikation vorm.
Z. Spiéer in Wickrath: Die Dividende des Vorjahres (10 96)
wird wohl auch in dieſem Jahre erreicht werden. Neue
Photographiſche Geſellſchaft: 12 (wie im Vor
jahre). Donnersmarckhütte: Wieder 14
Schimiſchower Portland-Zementfabrik: 10
gegen 9 im Vorjahre.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der Berliner
Börſen Zeitung über die Woche vom 14. bis 20. November u. g.
folgendes berichtet: Jn den Verhältniſſen des Fabrikzuckermarktes
iſt im Angebot keine Aenderung eingetreten, denn es bewegte ſich
reichlich auf der Höhe der Vorwoche. Die Kaufkraft der Raffinerien
iſt zuletzt etwas abgeflaut, ſo daß die Ausfuhrhändler mehrfach
hart an die Gebote der Raffinerien mit ihren Limiten heranrückten.
Verſchiedentlich ſind die Raffinerien zur Zeit ſo mit ihren Lager-
räumen beſetzt, daß ſie von den Fabriken Lieferungszugeſtändniſſe
fordern müſſen, worauf letztere jetzt nicht eingehen können, da ſie
eben den Zucker los ſein müſſen. Die Preisbildung bewegte ſich
zwiſchen 8,10——8,30——8,15——8,25 ohne Sack frei hier, für
Hallenſer und thüringer Zucker zwiſchen 7,90 bis
8 ohne Sack, für Hannover-Braunſchweigiſche Zucker zwiſchen
7,90 bis 8,10 ohne Sack, 88 9 Rend., die 50 Kilogramm, ab
Stationen. Jn Nacherzeugniſſen lag regelmäßiges Angebot vor,
das zuerſt zu unveränderten, ſpäter zu ca. 10/15 die 50 Kilo-
gramm höheren Preiſen teils bei Raffinerien, teils bei Ausfuhr-
händlern willige Aufnahme fand. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtetig, die Raffinerien boten ca. 8,25 C ohne Sack,
frei hier, Tarif JI, 88 Rend., die 50 Kilogramm. Die amtliche
Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 Rend. 7,90 bis
8,05 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 6,20--6,40
beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 584 000 Zentner
(lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
584 000 Ztr. (erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 148 000
Zentner, Halle a. S. 250000 Ztr., Stettin 173 000 Ztr.,
Danzig 170 000 Ztr. und Breslau 102 000 Ztr. Der Verkehr in
Raffinaden hat zunächſt eine Einſchränkung erfahren. Jn Granu-
Jated kamen zuerſt noch größere Abſchlüſſe mit Arbitrageuren
und mit England zuſtande, dann ließ das Jntereſſe wieder nach,
es ſcheint ſich aber neuerdings etwas beleben zu wollen.
Terminmarkt. Auf Grund der deutſchen Oktober-Statiſtik,
die wegen der unerwartet hohen Ausbeute eine Erhöhung der bis-
herzigen Schätzungen der deutſchen Ernte Herr F. O. Licht
ſetzte ſeine Annahme von 43 500 000 Ztr. auf 46 000 000 Ztr.
Zuckererzeugung herauf; wir ſelbſt glauben an 47 000 000 Ztr.
Zucker, welche Zahl bei günſtiger Witterung noch leicht überſchritten
werden kann zur Notwendigkeit machte, vollzog ſich eine Ab-
ſchwächung der Preiſe um 10 bis 15 die 100 Kilogramm. Sie
war aber nicht von langer Dauer, weil für franzöſiſche Rechnung
größere Käufe ausgeführt wurden. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtetig, aber nur unbedeutend höher wie am Sonnabend
nachmittag. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker,
Grundl. 88 Rend., die 100 Kilogramm, fob Hamburg November

16,85 A. Gd., 16,95 A. Br., Dezember 16,90 A. Gd., 17,00 Br.,
Januar 17,05 G., 17,15 A. Br., Januar-März 17,20 X Gd.,
17,30 Br., 17,20 C bez., Mai 17,55 Gd., 17,60 C. Br.,
17,55 bez., Auguſt 17,95 Gd., 18,00 Br., 17,95 C bez. Die
Beſſerung gegen vergangenen Montag beträgt demnach rund 50
die 100 Kilogramm für alle Sichten. Die engliſchen Märkte
begannen die Woche in ſtetiger Haltung. Der Schluß des Marktes
war ruhig zu folgenden Preiſen für Beet, 88 Rend., p. Zwt.,
fob Hamburg am Sonnabend mittag: November 8 ſh. 216 d.
Wert, Dezember 8 ſh. 3 d. Wert, Januar-März 8 ſh. 5 d. Wert,
Mai 8 ſh. 744 d. Käufer, Auguſt 8 ſh. 94 d. Käufer. Vordere
Sichten ſtehen danach 2 d., ſpäter 116 d. p. Zwt. höher wie am
Schluſſe der Vorwoche. Engliſche Raffinaden erfreuten ſich beſſerer
Nachfrage, weil die Verbraucher in Hinſicht auf den Weihnachts
verkehr ihren Bedarf für die nächſte Zeit eindeckten. Kolonial-
zucker hatten zu unveränderten Preiſen vermehrte Nachfrage, be
ſonders für niedrige Sorten, Grocery Crhyſtalliſed ſtellte ſich dagegen
zeitweilig zu Käufers Gunſten. Der Pariſer Markt er-
öffnete auf gute franzöſiſche OktoberVerbrauchs, ſowie Ausfuhr-
zahlen in feſter Haltung. Schluß auch feſt. Schlußpreiſe Sonn
abend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: November
24,75 Fr., Dezember 24,8716 Fr., Oktober- Januar 25,50 Fr.,
MärzJuni 26 Fr. Die Preiſe ſtehen ſonach 1,1216 Fr. die
100 Kilogramm höher wie am Schluß der Vorwoche. Der
Prager Markt ſetzte ſtetig ein, war dann ruhiger, ſchließlich
neuerdings ſtetiger. Jn Fabrikzuckern fanden ziemlich beträcht
liche Umſätze ſtatt. Raffinaden hatten ſchleppendes Geſchäft zu
unveränderten Preiſen. NewYork meldete unveränderte
Preiſe bei zumeiſt ſtetiger Tendenz. Jn Raffinaden wenig Geſchäft.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 1309, Schiffer Franke, von Tangermünde mit
Zucker hier eingetroffen iſt.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht am 23. November 1905.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

A.

a) Provinz Sachſen

Saalkreis Bullen 600 900 36—41Saalkreis Ochſen 600 1000 37—42Saalkreis Kühe und Färſen 500--700 34——39
Saalkreis fette Stiere u. Rinder] 400-—600 35——40
Saalkreis Kälber 45 60 40 45Saalkreis. Schweine 100--200 5258Torgau 103 53Torgau. Zuchiſauen 227 502Saalkreis ammel 50 28 33Saalkreis mmer 50 29-34Saalkreis angefütterte Merzſchafe 50 2732
Torgau e e 9 r 51 318b) Herzogtum Anhalt

Cöthen Ochſen 7 37-42Cöthen e 7 e Bullen 36—402zFärſen und Kühe S 3336
Cöt en Kälber 77 33—40Cöthen a Schafe 3235Cöthen Schweine 48-—59

1 fein nach Belgern, gut nach Belgern, gut nach Belgern.

Leimfabrikation in



Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Dienstag, 21. Nov. Auftrieb
1644 Schweine und 1488 Ferkel. Verlauf des Marktes: Bei den
Läufern mittelmäßiges Geſchäft, Preiſe nachgebend. Ferkel flotter,
Preiſe unverändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läufer-
ſchweine: 6—-7 Monate alt 48 65 3-5 Monate alt 28--48
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18-25 AC, unter 8 Wochen alt
15 18
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Konkursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Nachlaß des Kaufmanns Hugo Dippe in Bitterfeld. Kauf

mann Friedrich Max Haufe in Dresden. Nachlaß des Kaufmanns
Adolf Berthold Schlöffel in Ruhla. Geſellſchaft für
Patentverwertung mit beſchränkter Haftung in Stötteritz bei
Leipzig. Leipziger Bandfabrik Karl Grötzſch Co. in Großzſchocher
bei Leipzig. Privatmann Friedrich Auguſt Werrmann in Pirna.
Bäckermeiſter Hans Henſchel in Steckby bei Zerbſt. Schneidermeiſter
Karl Janku in Zittau.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 23. Nov.
ruöwrtàeei—rrrnnwwwwwwwwrwwwweDividende in

rinzlauf m. ſeine un lors

Hallesche conv. 392 9 Stadt- Anleihe von 1882 u. 10 35 99,000
Hallesche 392 9 Theater-Anleihe von 1883 a u. o z 99.000
Hallesche 392 90 Ffadt- Anleihe von 1886 a u. o 35 92000Hallesche 32 9 Ftadt-Anleihe von 1892 a u. 352) 000
Hallesche 4 Stadt-Anleihe unkündbar bis 19061 u. 7 4 1101,906
Hallesche 4 9 Stadt- Anleihe unkündbar bis 190071 u. 4, 101.006
Akener 32 Stadt- Anleihe 9 u. 3 98,006Erkurter 32 96 Ffadt- Anleihe r u. i 3 95,760
Erturter 4 90 Ftadt- Anleihe l von 1893 u. o 4 101250Erfurter 4 9 Stadt-Anleihe von 1901 u. o 101,256Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied. 3 98256
aumburger 352 Ftadt- Anleihe a u. 32 233250Lerbster 392 9 StadtAnleihe m u. 3 96,2650landschaftliche 392 9 Tentral-Pfandbriefe V u. 7 e lieb
ächsische 490 landöschaftliche Pfandbriefe m u. 4 1025506
Sächsische 392 90 landschafiliche Pfanäbriefe a u. 35) 99,006Sächslsche 3 9 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 5Sächsische 32 90 Provinzial- Anleihe verschied 3 98,500
Unstrut-Regul. 392 9 Ohbſig. (Bretſ.-Nebra) a u. 3 98,506Ammendorfer Papierfabrikß 4 90 inſeihe m u. 101.000
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüchzahlbar

103 20 u. 4101,000Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 '4 u. 10 4 100,750
Cröllwitzer Papierfadrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 9/7 4 101,250
kilendurger Kaftun-Manuf, 452 96 A. r. 102 90 u. o 43 102,766
kisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Obligat.

rückz. mit 102 9 4 u 10 4 102,006fabrik landw. Maſchinen F. Zimmermann 4 Co,,
Agh., 490 Teilschuldy. rückz. mit 103 90 1 /4 u. o 4 101,500

Grube Glückauf 452 90 Obligationen a u. 45 100,756
Halle-Hettstedter 32 90 Eb. Obl. u 7 3 95,000Halle-Hettstedter 4“2 90 E. Obl. a u. 7 z 103,500
hallesche Stradenhahn 4 90 Ohbl. u. 7 4 101,256
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 pu SrKyffhöuserhütte Hyp. Anleihe a u. o 4 100,60b0Naumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoib. Anl.

ahzügl. Linsen bis 31. Dezember 1905 u. 4 101,006
Söchsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldy. u. 4 1100.756
Sächsisch-Thür, Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 1101,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rücht. 102 90 w. 4 11102,006
Paldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückt. 100 u. o 4 1100756
Werschen-Welßenf. Braunk. 496 Anfeſhe v. 1690 u. er 4 100,750
Werschen-Weiſßenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 1101,000
Werschen-Weitenf. Braunk, 4 90 Anleihe v. 1902 u. 4 1101,256
Zeitrer Paraff. u. Solaröſfabrik 4 90 unk. b. 19004 4 1101,006
Hallesche Bankverein-Aktlen 8 4 1160,006Spar- und Vorschußbank-Aktfen 71 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 12 15 4 263,506Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien 4 1248,006Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4Cröllwitzer Papierfabribk- Aktien 7 12 15 4 3251,00B
Cönnerner Nalzfabrik-Abtien r 11 10 4 1090,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 25 2 4 57,00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5 4100,90B
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien 5 45 4 1104,000feldschlöbchen-Brauerei-Aktien 10 0 4 51,0066Gladziger Zucherfabrik-Aktfen 10 3 4 120,006Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien [it. A, bis

1908 garaptiert 892 9 334 93,50BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 4 95,000Hallesche Maschinenfabrit- Aktien 9 s 4 421, 50 e. b
Hallesche Straßenbahn-Aktien 171 1 454 124,50BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 2 0 1 4 116,006
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 9 4 167,00B
Körbisdorfer Tuckerfabrik-Aktien a 8 4Kyfthäuserhütte Aktien 71 60 20 4 353, 00BLandsberger Malzfahbrik- Aktien 7 10 9 4Haumburger Braunkohlen- Aktien 24 10 11 4 202,006
NMiemberger Malzfabrik-Aktien o 5 5 4 113,00BMienburger Schloßmälzerei-Aktien o 5 4 1102,006iehechsche Montanwerke- Aktien 125 11 4 217,006
Jächs.- Thür. Braunxkohlen-St,-Akflen 0 2 4 113,00b0
Fächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 0 5 4
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. m. 1 0 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 12 4 38,500Wegelin à Hübner- Aktien 8 8 4 145,0060
Merschen-Wejbentelser Braunkohlen-Aktlen 14 16 4 271,00b6
Zeltrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7Leiter Paraffin- und Solarötfabrik-Aktien 9 I10 4 175,500
Zuckerraffinerie Halle Akten 10 15 4163,76BBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Zinsen ſo. 2.
all. Konsoſid. Pfannerschaffs-Kuxe 430,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stö-b

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), 21. Nov. Mit
Beginn dieſer Woche trat wieder eine beſſere Stimmung ein und beſtand
nach allen Qualitäten gute Frage. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia 124 126 127 A6, do. IIa 118 124 AC, do. IIIa 115
bis 121 do. abfallende 102-113 Tendenz: feſt.

4 StaßfurtLeopoldshall, 21. Nov. Düngemittel. Bericht
von Wichmann K Co., Salzgeſchäft) Die Abnahmen haben
ſich in letzter Woche infolge des eingetretenen Froſtwetters
etwas vermindert und dürfte nunmehr eine nochmalige Belebung des
Geſchäfts in dieſem Jahre wohl kaum zu erwarten ſein. Es
notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen
mit der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Ablade-
ſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge gelten, pro 100 kg Kainit, in gemahlen, mit 12,4 reinem

Kali 1,50 ohne Sack, 1,93 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 4 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,45 höher. Form de nihune
für alle Salze 0,10 pro 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen
erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages-Martkktberichte.

Leipzig, 21. Nov. Produktenmarkt. (GBericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg nettoinländiſcher 168--177 bz. By, aus ländiſcher 194--201 bz. Bf.

Roggen ſtill, per 1000 netto inländiſcher 164 bis
168 bz. Bf., ausländiſcher 178-- 180 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 170 180 bz. Bf., feine über Notiz, Mahl
und Futterware 144--160 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg nettoinländ. 156 172 bz. Bf., ausländ. 160 178 bz. Vf. Mais per 1000 kg

netto amerikan. 148-- 152 bz. Bf., runder 144 149 bz. Bf., Cinquantin
T bz. Bf., indiſcher 155--170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto,
Raps nom. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50-—12,00 bz. Bf.
Rüböl, ruhig, rohes per 100 netto frei Haus hier ohne
Faß 47,25 nominell. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto beſtes
ab Fabrik 28--29, geringeres ab Fabrik 27—28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170-- 180. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per 3

490 Buenos-Aires 1

nach Qualität 100--140, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40-650, ſchwediſche nach Qualität 100 150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,50 do. Nr. O 24,00--25,00 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 17,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,50
do. Nr. II 16,00 16,50 mit Zollkläuſel, Weizenſchalen 9,75 bis
10,25 Roggenkleie 10,75--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,65 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 21. November 1905.
10,10 Hamburg10,80 Magdeburg loko waggonfrei.

10 z r 1906:„271 Hamburg10,55 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: feſt.

Zudeerberichte.
Magdeburg, den 23. November.

Kornzug r n 5 her W eornzucker excl., von end. 8,05-—8,20.Rachprodukte excl. 799 Rend. 630—6,50. Tendenz: ruhig,
Brotrafſinade l. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack h de
Gem. Raffinade mit Sack 17,87--18,00.
Gem. Melis mit Sack 17,371 17,50.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 16,906, 17,00B. JanuarMärz 17,256G, 17,36B.
Dezember 16,90G, 17,00B. Mai 17,60G, 17,65B.
Januar 17,05G, 17,15B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 23. November.
(Eigener Drahtbe richt der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

per November 16,95.1 März 17,40.
Dezember 17,00. Mai 17,65. Tendenz: ruhig.
Januar 17,15. Auguſt 18,05.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 23. Nov. Die rückgängigen amerikaniſchen Kurſe
wirkten abſchwächend. Weizen verlor 54 Roggen zunächſt
beſſer behauptet, da das Auslandsangebot nicht billiger lautete
und das Jnlandsangebot kaum reichlicher auftrat. Später gab
Roggen auf Realiſationen weiter nach. Hafer ſtetig, Mais billiger,
Rüböl abgeſchwächt.

Weizen Dezbr. 179,25 Mai 186,75 AG, Juli
Noggen Dezbr. 167,25 Mai 172,25 Juli M
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. November, 2 Ohr nachmittags.

s Dezbr. 135,50 Mai 129,75 G.
Dezbr. 152,75 Mai 160,75

a

Räböl Dezbr. 47,90 Mai 51,40 C.

Börſe von Berlin vom 23. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn verſtimmt auf die ablehnende
Antwort der Pforte in der makedoniſchen Angelegenheit. Da
die Spekulation vorgeſtern wegen des geſtrigen Feiertages viel
fach Rückkäufe vorgenommen hatte, wurde heute zu Realiſierungen
geſchritten, die einen empfindlichen Kursdruck herbeiführten. Zu
dem betrug der Geldſatz für Schiebungszwecke 54—5 9, und
als ſchließlich eine Londoner Zeitungsmeldung umging, daß Graf
Witte einen Schlaganfall erlitten habe, ſchwächten ſich die anfangs
feſt einſetzenden Ruſſenwerte etwas ab. Vankens gegen vorgeſtern
um Bruchteile niedriger und gaben aus den oben angegebenen
Gründen im Verlaufe weiter nach. Hüttenaktien gedrückt.
Kohlenaktien nach anfänglicher Feſtigkeit weichend. Heimiſche
Fonds ſtetig. Türken auf geſtriges Paris feſt und um 0,30 9
beſſer. Japaner feſt. Bahnen abgeſchwächt. Schiffahrtsaktien
nach höherer Anfangsnotiz infolge von Realiſierungen ſchwächer.
Große Berliner Straßenbahn gut gehalten. Jm ſpäteren Ver-
laufe und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde Banken
bei ermäßigtem Kursſtand behauptet, Montanwerte zumeiſt an-
ziehend, Bahnen unverändert, Fonds ruhig, desgleichen Schiff
fahrtsaktien. Ultimogeld 554 9 anziehend, tägl. Geld 4 und
etwas darunter. Bei Berichtsabgang gute Haltung in Montan-
werten zu ſteigenden Kurſen. Banken ſtetig, Schiffahrtsaktien
gebeſſert, Türken abgeſchwächt, ſonſtiges unverändert. Privat-
diskont 454

e

Proisnotiorungen für Kuxe vom 23. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Banlr, Halle a. S.
Nach An

rage gebo frage eboAdler-Aktien volle 1309 1329 Günthershall 395
Adler- Aktien 25 90 13890 14090 Hannov. Kali- Aktien 942 9 952 90
Adolfsglüch 1300 1350 Hansa-Silberberg 3225 3300Alerandershall 10475 10600 hattorf 1400 1450Beientode 9500 9600 Hedvigsbutg 11050 11250Benthe zusammengelegt. 1009 1029 Heldhurg 901 9290
Bismarchshall- Aktien 9990 101 Helarungen 4259 4325
Corlsfund 11000 11200 Hermann l. 1525 1550Centrum pflicht. 1725 1775 Immenrode 2400 2450Desdemone 5550 5625 Lohannsshall 7250 7350100 Deutsche Kali-Aktien 1749 17690 Krügershall volle 1179 1199
eutschland 3375 3450 Krügershall 25 90 124 125ortwund 640 670 NMolikesha 640Einige 6625 6700 Sachsen- Weimar 1610 1650Emiſienhall 850 875 Salpderheiden 1100friedrichshal! A.-G. 1759 1779 Schieferkaute 2750 2825
Glückauf-Sondershausen 19000 19300 Schlägol 4 kisen 150 180
Grosshertog von Sachen 86650 Westersode

Eisenbahn-Aktien.Der aus ſühbrliehe Karszettel erscheint
he.in der Früh Ausg a e ueck en. er ne renPrivatdiskont 43 90. ektrische Hochbahn

z Grosse Berliner Straßenbahn 199,40
Amsterdam kurr e e 168.2 Franzosen ult 222 e 7
Brüssel h 80,90 Lombardan 25,20ltalien de r Canada-Parific ab. 173,70Kopenhagen 99 e ne 113.25 Gotthardbahn e III 7ondon m 20,455 ſialien. Meridionalbahn
Rew-Vork rista III 4,19 do. Mittelmeerbahn 89,75Paris Kurz 81,20 Iyxemb, Prinz feinrichhahn 125,406Bren e u Werisirilianische kisenbahn 49250
Wien 85,90 Eisenbahn- Obligationen

Geldsorten, C 90 Norähausen-Wernigerodo. We

Sovereigns III p r20 Francs -Stüche 16,29 Eisenbahn-Prioritäten,.
Amerinanigche Noten 41880 gBelgische d. 80,95 499 Böhm. Hordb. Gold Obl. [100,506
Dänische do. e e 7.77 3 90 Dux- Prager O. 82,00hBEnglische d. 20.418 4 9 Pesterr. Gold Pr. 100,2066Französische o. 31,25 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,406
Hoſändischa 168,40 42 90 lwang. Dombrowo Pr. 95.506
ltalienische do. 81,60 2 Moskau Rjäzan Pr. 94,90Desterreichische do. 85, 10 3 Transkaukasische 5. Pr. 77,10660
Russische 216.00 4 4 Wladikawkas 1897 Pr. 87,25
Schweiter do. 81.15 5 90 Anatfolier I. Pr. 103,00b0s 90 2. Pr. 102 20Deutseche Anleihen 2,40 90 ſtalienische kisenb. Pr. 71,256

4 90 do. Wittelmeer Pr. [101,906577 90 Venſeche ſeſchz- Anleihe [100,50 3 é6 Port, kisenb. Obl. 1886. 88.90d0
3 90 do. 4o. 89,00b0 2,40 90 Süd ital. kis. Obl.
3 do. do. ult, 89,00 4 orſh.-Pat. Pr. Lien, 104, 001 rer tie Korth Anlete r 4 90 S. Louis u. S. Fr. Ref. 1951. 87.000

0. o.wo but n o i 8Sehiftahrts-Aktien.
ad. Staais-Anl. un90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,0000 Hamb. Amerik. Pakeif, [164, 40e reren 99,90bB Horddedischer loyd 1128, 90B

8 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86,25690 Gr. Hess, Staats-Anl. 99 unk. 09 Bank- Aktien
o. 1896 1905 86.2032 90 Hamburg. St. R. amort. 1887-91 Bergisch-Märk. Elberfeld [167,00b0

8 90 do. t. -Anl. v. 1886. J Berſiner Handelsgesellschaft [174.50
8 90 Süchtische Staats-Rente 87,9000 do Hypoihb.-öank lit. B. [156,2506
3 90 Rheinprovint 3 u. 4 conv. 98,75 Commerz.- u. Disk. Bank 123, 2020
32 90 Apolda 1895 I Darmstädter Bank Markt. [150., 2031 90 Beriner 1882 98. 99,30B Dessauer l andes-dank 116,106
490 Erfurt 1893, 1901 101,700 Deutsche Bank 241.590
3 do. 1893, 3 III 98,756 do. Uebersee-Bank 163,7564 a 1900 1 9. 2 conv. 101,10 Diskonto-Kommandit-Ant. 190,50333 o. 892 99,306 e 154 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 102,90 ssener Kredit3 90 ben in I 99,200 Gothaer Grundkredit-Bank. [164, 500
4 90 Merseburg 1901 une, 10. 102,8006 Leipziger Kredjtanstalt 177. 4000
392 90 München 1903- 04 98,200 Magdeburger Bankverein 140,500
3 Naumburg 1897/1900 conv. do. Privatbant 117.75003 o Weimar Isbs 98.400 e legim J z III 13375
4 1 e des es 101,206 atlonaldan r Deutschland.1 Varmter Stect An). Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 210, 40b0

Pranabriot pane cnrur;::..:.:: obenandhbrietfe. reubische Boden- Bankdo. Tentral-Boden-Kredit 200,00
X Landzchafil, Lenir.-Pfbr. III 7 Reichthenk 168,0060z do. do. I 968,7060 Russisehe Bank t. III III III 146,75
3 do. do. 87,906 Sächsische Bank e er ees es 134 100
49 Sächtitche landsch.-Pfäbr. I A. Schaaffhaus, Bankverein I163,306
z do. 99,00 J Fchlesischer Bankverein e 158,6063 do. e 86,606 Wiener Bankverein e e 44,25

Ausländisehe Staatspapiere.
Brauerei-Aktien.

b 90 Chinesen 1896 gr. 101,904 1s08 ar. 97.76B ImGri u IIIIIIIIIIIII 41,606 Schultheit: 289,00b675 onopol III 54 206 lLeipriger Brauerei Rlebe 292.508
1,60 do. Gold e 62,10b60 Vereinsbr, Ariern 106,256
z u Rente e 10276 a rher r. es Hiiit. ſiöö höto Indastrio- Papiere

wenrente e e Akkum lato -kabnik41, 9 rremte. un u in Anilinfabr. 377 0060
41 90 o. a Allgemeine Elektriz.-Gerellschaft 228, 2560
390 Portugiesen unif. 3. Anglo-Konfinental-Guano 115, 50
590 Rumänen amort. Anhaltische Rohlenwerkg. 130,25490 do. 1890 93,50b6 Askania, em. Fädrik IIIIIIIIIIIII 162,25660
6 do. 1898 III 91,306 Bauer Stein Met MIIIIIIIIIIIIIII 301,00b60
4 Russen 1880 IIIIIIIIIIIII 87,606 Baroper Woliwerl 68.000
490 do. 190 II 88,4006 be mann ler 327,006603 90 Sehweden 1686, 77 Berſ.-Anh. aschinenfabr. 231,00
49 Serben amort. St. -Anl. 81,40b0 Berliner Elektrizitets- Werke 197, 50d0

M IIIIIIIIIIII do. Mazch. 246,3966Spanier

490 Türken dmin.-Anl. e
Tärkenloss 400 Fr. 1490 Ungar. Gold gr.

49 d. ronen3 9 do. Staatsrente
do. kiser. Th. An

Bismarckh 3309,50 d
Bliesenbat

Bochumer Gußstahl 249,200
Braunschw, Kohl. St.-Pr. 265, 1060
Buderus BI IIIIIIIIIII 139,50
Butake Co., Metall [104,10Chem. Fabrik Buckau e e 1

1000 netto loco 250--260. eeſaat per 100 Kg netto rot Concordis ren

439,0006
120,2066

195,60b0
327,0060
206,1006
217,600
236,25b6

239.,460

Consolidation Schalke
Cofthuser Masch.

Cröllwitrer Papierfabrik 253,00
e e 206,10eutsch-Amer. Werkzeug Rombacher Hütte

do. luxemb, V.-A. 274,00660 Rositzer Braunkohlen
Deutsche Gasglühlicht 355,09b6 do. Zuckerfabrik 152, 2566

do. Waffen g. Mun. 314 80 J Fächs.-Thür. Braunk. 112,7656
Donnersmarck-Hütte Konv. 266.756 do. do. 126,000
Dortmunder Union lit. C. 100,90B Foſine Saſzungen 128, 506
Dortmunder Union lit. D. 199,0066 Sangerhäuser Masch. 1218, 106
rn e 178,90 Schalker Gruben e e es 7

Phönix Bergw.-ü.

Rhein.-Nassau. n eRhein. Stahlwerke
hitebech Montanw.

ilenburger Kattun 104.00B Schering, Chem, Fabr. 322,5060intrachf. Bergw. 378, 0066 Schles. Bergh. Dink. 432,90b6
Eklektra Dresden 81 59 Schles. Portl. Dement. 220, 25b6
Elektr. Untern. Zürich be 186, 906B Schuckert, Elektr e III 133.,50d6
kschweiler Bergw m 268, 0060 Schulz-Knaudt. [176.00

do. Lisen 154, 6000 Siemens Glashüften 267, 90Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 145, 2500 Staßt. Chem. Fabrik 148. 496
Geisw. Eisenw. o 235,2560 Stettin-Bredower Portl. Zement. 1760.306
Gelsenkirch. Bergw. 230,25b Stett. Vulkan 315, 00bB
Georg -Marienbüfte 106.7500 Stobwasser lit. B. 50.00b0

do. do. St.-Pr. 118,80b6 Stolberg. Tinkh. neue 200,00b60
Gesellſchaft f. elektr. Untern. 153.906 Sudenbörger Masch. 116, 00b0
Glauxiger Zuckerfabrik 122,5900 fhele, Eisenh. St. -Pr. 99.7
Greppiner Werke e 188,30 do. do.Hallesche Maschinen r an
Hannov. Bauges. St. -Pr. 124.30

Hannov. Hasch. St.-Pr. A. a. B. 403,2560 Wesferegelner Alkali.
Harpener Bergbau 217.80 Wesit. öraht-lnd.
Harimann söchs. Maschinenfabr. 135,50 b (o. Stahlw.
Harrer u. B. 91,90 Wittener Gubstahl eHaspe kis. u. St. 248,40b6 Wrede, Mälzerei.
S III 111,90b0 Wurm-Revier reibernia Bergw.-Ges. Deltzer Maschinenfabr.Hildebrand, Mühlen
Hörder St. Pr. A.
Hösch, kisen u. Stahl

Thüringer Jalinen.

Wegelin à Hübner, Masch.

209.90B

166.506

197.250
248.0000

Sebluss-Kurse.
Tendent: ruhig.

Ureditaktien
Berl. Handelsgesellschaft.
Darmstädier Bank.
Deutsche Bank

Diskonto-Kommandit III
Dresdner Bank
Mationalbank für Deutschland

Franzosen h hLombarden

ltalien. Mittelmeerbahn

3 90 Reichsanleihe h
Bochumer Gubstahl
Deutsch-luxemb. V.-A. IIIIIIIIIIII
Deortmunder Union- C. e

Laurahütte 2222 IIIIIIIIIIIIII 256,00
Kongolidafion

Gelsenkirchener Bergwerk 229,00

arpener 5Grode Berl. Straßenbahn 199,40
Hamburger Pakettahrt 163,99
Norddeufscher Lloyd 125,50
Dynamit-Trust 178,70

Kahla Porzellan hKaliwerte Aschersleben

Kattowitrer BergdauKölner Bergwerk 432, 75
König Wilhelm abg. 274, 25b6
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Lahmeyer à Co. 140, 90
Lapp, Tiefbohr-Ges. 291,00b6
Laurahlittes.

Leopoldsgrube Edderitz I112,30b0
Leopoldshall

do. S. 121,00b6l. löwe 8 Co. III 277,09060Maschinenfabrik Buckau 149, o0bG
Mathildenhütte 2 757Menden z Schwerte Pr.-Akt. e 117,60b0
Mllowicer kisen 181 o0boNMülheim Bergw. 202, 00
Neue Bod.-A t.-Ges. h 154,006
Niederl. Kohlenw. 140,00b6
Nordstern Steinkohlen 296,25b0156,0006

136,90o. E.-Ind.-Karo-H. e
Oberschl. Kokswerke 167, 606Orenstein 4 Keoppel 224, 90

Kurenotierungen der Leipziger Börse
vom 23., November, 1 Ubr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leiprig.
ſende 1909/041907705 Dividende 1903 04 1904/05

9 9 Fächtitche Rente 88,006 Leipziger Hypethekenbank 7 147,756
322 90 e. Ftagisanl. 99,906 Sächsische bank 6 6 1134,006
324 9 lLeiyrig. Stadtanleihe 99,506 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 77 150,006
312 90 (lao. o. 1904) 99,656 Große Leipziger Straßenbahn 7 72 183,006
2 Cröllw. Papierfabr. Obl.. Hallesche Straßenbahn 141i4 124,006
4 4 Hall. Stradenbahn Oblig.) 100,756 Leipriger Elektr. Straßenbahn 35 3 103,006
45 Henst. Gewerk. 0. I. I101,606 Altenburger Akt. Brauerei 11 090 1177,006

do. do. 1893 101,406 Cröllwitzer Papierfabrik 12 15
4 do. do. 1897] 101.606 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 22 56,75B

do. do. 1602) I103,250 d. o. Vor 5 5 099,2504 90 Teitzer Paraffin Obl.) Uauriger Zuckerfabrik 10 2 122,50b6
3 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 99,706 Hallesche Zucxerraffinerie

t 1I102,106 (ajte und neue) 15 20 154,0064 per r mie Kördisdorter Zuckerfabrik 8 9 137,506Pfbr. N. unkdb, bis 1914) I103,006 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 226,250
32 9 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebek 10 [109 210,00B

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 99,500 j leipriger Elektrizitätswerte 6 67/10 138,506
4 90 koewmmunalbank für leipriger Kammgarnspinnereil 4 7 1180,500

Königr. Sachs. Anl.-Scheine] 102,400 Leipziger Malztahbr. Schkeudite o 7 1154 50B

Mansfelder Kuxe 40.4 40 1050b6Aktien Haumburger Braunkohlen 10 11

n e en u. 100 z. n 2 erung d d u bee r er u 3 l rAllgem, Deutschd Rred.-Anst, Leiluen bataiin Jarnszpinn. 119 00e und neue) z 832 177,600 i 9 10 180,00
Kredit u. Sparbank leiprig 416 Tendent: feſt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitaseh, Bilenburg, An- a. VoerKnut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen, Conteo-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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HMattorr.
Die Beteiligten werden hiermit

nochmals dringend gebeten, an den
Verſammlungen vom 30. No-
vember, vormittags 11 Uhr zu
Eſſen ſelbſt oder durch Bevoll-
mächtigte teilzunehmen. [5963
Vorſtand der 2 -Bohrgeſellſchaft

Hattorf.
Benvenvorka n ar. Gewerkſchaft

Die Anfuhre von ca. 300 000
Mauerſteinen von Paſſendorf
zum Nenban der Oberreal-
ſchule in der Adolfſtraße, welche
im Laufe des Winters angefahren
werden können, iſt zu vergeben.

Hierauf Reflektierende werden
gebeten, ſich im Comptoir Steinweg 42 zu melden. [5974

Geld-Darlehne, gibt ohne Vor-
auszahlung 5 Selbſtgeber.
Schneeweiss, Berlin, Rathenower-ſtraße 68. Rückporto. (5944

Durch Aufgabe meiner Kiſten-
fabrik gebe einen großen Poſten
lang und zugeſchnittene [5955

Bretter.
3000 bis 4000 Kiſten, auch

zu
günſtigen Bedingungen ab
Julius IMäller acht.

Aken a. d. Elbe.
Jnfolge Todesfall faſt neues

Landamlett, tadellos gearbeitet,
preiswert zu verk. durch [5943
OsKar Rerger, Frohburg i. S.

r. Ilebwieh-Aubtäon.

Wegen Wirtſchafts Aenderung
ommen am Freitag, den 8. De

zember d. Js., vorm. v. 10 Uhr ab
ea. 70 Stück junge
wer Milchkühe

Oſtfrieſen, ſchwarz u. weiß), friſchmelkend, hoch und niedertragend,
nur erſtklaſſiges Material, zum
öffentlichen Verkauf. [5956

Prenzlau, d. 21. November 1905.
Rittergut Sabinenkloſter.

BReit pferd.
Fuchswallach, für Oekonomie
inſpektor paſſend, ſehr preiswert

zu verkaufen. [5950Diemitz im „Weißen Röß'l“.
9 Stück Kü Kühe

angemäſtete
ſind zu verkaufen und 8 Stück

hochtragende Küher

werden zu kaufen geſucht.
Rittergut Haus Zeitz

bei Belleben. [5881
GeſuchtkurzhaarigerHund,
ca. 1 Jahr, ſtubenrein, ſehr
Appell wachſam, ſcharf auf Mann,
bevorzugt Dobbermann. Offerten
unter Z. V. 924 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [5885

Einige junge braune [5848
SJagdhunde

von guter Abſtammung ſind noch
preiswert abzugeben.
Rittergut Skopau bei Merſeburg.

Zuckerrübenſamen
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
A. B. 239 an Rudolf Mosse,

[5338Magdeburg erbeten.

el Aleinbahnen
Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr.
ladebahnhof). Tel. 4315

I 2z22DTT
Restitutionsfiuick

gegen Steifheit, Lahmheit,
Neberanſtrengung e. bei Tieren,
BRutter- u. Käseſarbe, ſowie
Labessenz empfiehlt billigſt

Max Rädler, Drogerie,
r e v [5954

in Waggonladungen kauft ab

Station eO. Ritter, Halle a.
Telephon 2799.

Hochfeine Jepfel,
Tafel- und Wirtſchaftsäpfel in
verſch. Sorten, Reinetten, Edelrot
und Roßmarin, im Korb getrennt
verpackt per Ztr. 17 Mark, Ver i
packung frei ab Mügeln verſendet

täglich A. Kemlich, Sornzig
b. Mügeln, Bez. Leipzig. [5524

Tafel und
Wirtsohafts-Obst

in großen Mengen.

6. Renneberg,

T Charlottenſtr. 7. W

Grösstes Spezialgeschäàärt

alleA. S.

Kristall, Porzellan,
Nickelwaren.

Louis Böke
Weihnachtsgeschenke.

Leipzigerstr.
7.

[5965

Gebrauchs- und
Luxus-Gegenstände.

W Stellung ſucht,
verlange die „DeutſcheVakanzenPoſt 438, Eßlingen.

Verheirateter Gärtner,
bewandert in Obſt- und Gemüſe
bau und Blumenpflege, zum
1. Januar 1906 (5877

Domäne ornſtedt,
Bez. Halle a. S., Station Eisleben.

Bannwingt mich, gern u. unentgelttich
als, Bruſt- und Cungen-jeſdenden jeglicher Art mitzu

teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur
produkt von meinem qualvollen
Leiden befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Taſel- Service
geschmackvoll dekoriert,

echt Porzellan, beste Qualitäten
für 12 Pers. v. 55 Mk. an.

Kaſlee-Service
echt Porzellan mit ff. Malerei
für 6 Personen von 3.25 an

5.50v 1 v
Wasech-Service

nur erstklassige Fabrikate
in allen Preislagen.

Grosses Service „Irma“ 4.50.

Küchen- Garnituren
unerreichte Auswabl,

unerreicht billig,
Grt. DBmma“ Prdbeerdeck. 9.

Vasen- Garnituren
3 teilig (2 Vasen, 1 Jardinière)
ff. Majolika 1.50, 3.00, 4.50

u. s. W.

Obst Service
7 teilig (1 gr. u. 6 Kl. Teller)
ff. Majolika 1.25, 1.95, 2.50

u. W.
Weinglas- Garnituren
12 Rot-, 12 Weiss-, 12 Portwein-
12 Likör-, 12 COhamp.-, 12 Bier-

Luxus- Römer
buntfarbig Kristall, sehr

reich geschliffen,

Gebrauchs- Römerhochmoderne aparte Formen,
unerreichte Auswabl, äusserst

gläser, echt Kristall, 30.50 ete. Stück 4.50--25. 00 Mk. preiswert.

Kristallglasgarnituren Wein-Karaen BowlenSchalen, Aufsätze, Teller, ein- und bunttfarbig, Kristall, Steinbdowle 8 FI. 12.50 Mk.
Konfektscbalen ete., reich ge- reieh gesehbliffen, Kristallbowle 7 16.50

schliffen, billig. Stück 3--25 M. Kupferbawle 6 25.
Nickelplattierto und Reinnickel-

Kaffee- und Tee-Soervice,
Braten- und PFischplatten
zu Originalfabrikpreisen,

Nickel und Kupfer
Rahmservice, Kakesdosen,
Tortenplatten, Tortenheber,

Brotkörbe, Menagen ete.

Fisch- u. Wild -Service
in echt Porzellan, moderne

Malerei,
von 18 Mk. av.

StarkK versi ſſherte Kestorkeo zu Orieinaſpreſsen.

Dir GeneralVerſammlung
des Erziehungsvereins in der Provinz Sachſen
wird am ienstag, den 28. November, vormittags S Uhr

in Halberstadt im „Elyſium“ ſtattfinden.
Tages O

1. Geſchäftsbericht.
2. Entlaſtung des Kaſſierers.

rdnung:
Beſtimmungen über die nächſte Kaſſenreviſion,

5933] Der Vorſtand.

Pracisſons Taschenühren

a hne Glas ae eewe e 1 Aaenge e
Spezial-Geschàft Glasnütter Unren A. Lange Söhne unch
Union-Glashültte, feiner Präcksionsuhren für Damen u. Herren,

Preislage 120 MK. bis 3000 MK. vorrätig
Ferner empfehle

komplizierte Uhren, Chronographen, Kilometer-Geschwindig-
keltsmesser, Chronometer, Minuten-
Séconde Mortes, ewigen Kalencer, Mondphasen, extra

flache Kavalieruhren.

Moderne Z7immeruhren wie Hausuhren
in greosser Auswahl von 98 Mk. an in Eiche und Nussbaum
2 TVahre reelle Garantfe für jede Vhr

empfiehlt

Paul Maseberg, Urnen v.

e

u. Repetieruhren,

[4540

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße 24 und ihrer

Zweiganſtalt Kleine Klausſtraße 8.
Wir wenden uns auch in dieſem Jahre, im Vertrauen auf

den altbewährten Wohltätigkeitsſinn unſerer werten Mitbürger,
mit der ganz ergebenen Bitte an
vertrauten ca. 175 Kindern eine Weihnachtsfreude

dieſelben, uns, um den uns an-
zu bereiten,

mit Liebesgaben an Geld, Kleidungsſtücken pp. zu unterſtützen.
Nur infolge Unterſtützung durch unſere werten Freunde und

Gönner ſind wir in den Stand geſetzt, unſeren Pfleglingen, die
den unbemittelſten Ständen angehören, den Weihnachtstiſch zu
decken.

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und
werden Gaben auch der kleinſten Art
nommen von den unterzeichneten

mit Dank entgegen ge-
Vorſtandsmitgliedern, ſowie den

Leiterinnen der Anſtalten: Frau Kühne, Sophienſtraße 24 und
Frl. Biſchoff, Kl. Klausſtraße 8.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt,
Lange.
Oberpfarrer Prof. Schmidt.
bürgermeiſter Staude.
merzienrat Hübner.
rat Lüdicke,

Baumeiſter.

Profeſſor

Direktor A. Schulze
Geh. Kommerzienrat Hübner. Stadtrat Dr. Tepelmann.

Frau Geh. Regierungsrat
Frl. Hermine Weiſe.

Frau Stadtrat Niemeyer.
Frau Geheimrat Lindner.

Dr. med. Th.

Ober
Frau Geh. Kom
Frau Sanitäts

Frau Oberpfarrer
Schmidt.

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

Freitag friſche
hausſchl.
Wurſt
empfiehltMax Grünewald, Sleg 14.

ſ. Ieh- u. Ion Auehen

hre Auswah ſchon eempſie
Joh. Mitlacher, Poſtſir a

Allerfeinſte Tafelbutter
9 Pfd. zu 11,70 Mk. franko
durch Nachnahme. [5569
DampfMolterei Gr. Wechſungen.
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.
GSGGGGBHBGK]GGJORGS

2 Blüthner Dianino, en
preiswert verkänflich. [554

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

Sammel n. Verkaufsſtellen

von S Kiſten,äudern, Staniol e.
zur Weihnachts Beſcherung

für arme ta) Sammelſtellen:
Wilh. Camnitius, Königſtraße 73.
Frliedrloh Mayer. Georgſtraße 5, II.F. Künniger, Saureminsſtraße 17.

2 Adolf Möbius, Ritterſtraße 5, I.
r 7 Könlg, Schillerſtraße 39, pt.
b) Sammel u. Serkaufs-

ſtelleEduard Kobert, Gr. rülrichſtr. 43.
Friedr. Oobisohliger, Schmeerſtr. 14.

Curt Linke, Steinweg 33.
0. Knabe Nachf. C. Grecke, Mans-

felderſtraße 60.
Moritz König r G. Schubert,

Rathausſtraße 8z Infrage Poſt u. Geldſendungen
in

[5643

u richten an Noritz König, J

3 Verlangte ſern l

Suche ſtillen oder tätigen

Teilhaber
mit größerem eript eventl. grnit
50 150 000 Mark, x Vergrößerung u. beſſeren Ausnutzung

einer Mühle, die ſeit ca. ahren
in jetzigem Beſitz iſt. Die Mühleliegt in einer größeren Jnduſtrie
und Garniſonſtadt der Provinz
Sachſen, ſämtliche Gebäude ſind
neu und maſſiv. Mühle Aſtöckig,r. Waſſerkraft und 80pf. Dampf

maſchinen, alles der Neuzeit ent-
ſprechend eingerichtet. Leiſtung
pro Jahr 3000--4000 Tonnen,außerdem bedeutender Handel mit

Getreide u. Futtermitteln. Dazu
gehören ca. 40 Hektar guter Acker
und Wieſen. Bei genügendem
Kapital 10--150 Verzinſung, unter
89 nicht denkbar. Auf Wunſch
ſpätere Selbſtübernahme durch den
Teilhaber. Off. unt. Z. u. 923
an die Exped. d. Ztg. erb. [5878

4 ent geſ. z. Verk. u Zigarr. Ver9 güt. ev. 250 M. mon u. m.
H. Jörgengen Co., Hamburg 22.

Vertreter W fir Halleund Umgebung
tüchtigen Mann als alleinigen
Vertreter. Zur Uebernahme der
Vertretunç ſind 100—200 Mark
erforderlich. Hoher Verdienſt.

Antritt ſofort. Zigaretten-Fabrik
„Jaſſy“, Dresden-N. 22. [5969

Ein tüchtiger Schloſſer bezw.
Monteur, der die Ausführung
und Montage von Eiſenkonſtruk-
tionen ſelbſtändig übernimmt, fürdauernde Stellung ſofort geſucht.
Offerten unter Z. a. 926 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5951

Oberſchweizer mit 1 Gehilfen,
1 Lehrling findet zum 1. Jan. 06
gegen hohen Lohn n

desgl. Hofaufſeher, unbedingt
zuverläſſig, etwas ſchreibgewandt,
zum 1. April 06. Nur ſolche im
Beſitz beſt. langjähr. Sugriſſe
o ſich unter Z. K. 913 d.
d. Expedition d. Ztg. melden.

Für ſofort, ſpäteſtens 1. Jan. 1906
wird ein tüchtiger, gutempfohlenunverheirateter Gärtner, desgleichen

ein erfahrener, zuverläſſiger, älterer,
verheirateter Hofaufſeher geſucht.
Originalzeugniſſe ſind baldigſt ein
zuſenden.

Domäne Kloſtermansfeld.
Suche zum 1. Jan. ein ſauberes,

gewandtes Mädchen für Haus
arbeit für ganz kleinen Haushalt.

Frau Weckwarth,Burgſtraße 42. ([5932

im 65. Lebensjahre.

Schillerſtraße 39, pt.

Suche zum 1. uecht verh.
Pferdeknecht

bei gutem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland. Meldungen
erbitte zunächſt ſchriftlich.

Säuberlich,
Ritterg. Wachsdorf b. Wittenberg.

Geſucht zum 1. Januar auf
ein Rittergut bei Wurzen eine zu
verläſſige, nicht zu junge (5962

Wirtſchafterin
unter Leitung der Hausfrau.
Selbige muß in Molkerei, Feder
viehzucht und Schweinezucht er-
fahren ſein. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsan-
ſprüchen unter D. H. 100 poſtl.
Dornreichenbach erbeten.

Geſucht:Oekouomilwliſchafterin,

jung. Mädchen zur Er-
lernung der Landwirtſch. durch
Pauline Fleckinger, Stellen-ecrniterin, Neorinhäuſer 3,
Straße nahe am Markt.
Jüngere amſell

oder Scholarin ſucht bei
Familienanſchlugß zum 1. r
oder auch früher [5879

Rittergut Ramsin
bei Sandersdorf (Bez. Halle).

Ein junges Mädchen,
welches im Kochen und Zimmer-
reinigen Beſcheid weiß, ſucht per
1. Januar 1906 Klara Gross-
mann, Gut Oberaudenhain
bei Mockrehna. (5060

Geſucht ein junges Mädchen
gegen guten Lohn als Kaſfſee-
Köchin Küchenchef vorhanden),
ſowie zwei Kochſchülerinnen
ohne gegenſeitige Vergüt., ferner
ein Mädchen, das vormittags beider Wäſche und nachmittags in der

Küche behilflich ſein muß, Antritt
Neujahr. Anmeldungen in der
Verwaltung des unterzeichneten
Sanatoriums perſönlich od. ſchrift-

lich erbeten. [5952
Thüringer Waldſanatorium

Schwarzeck bei Blankenburg
im Schwarzatale.

Suche zum 1. Januar 1906
Stellung als

Verwalter,
Landwirtsſohn, ledig, 26 J J. alt,ev.luth., ged. Artill., 10 J. beim
Fach, infolge intenſiver Bewirtſch.
des elterl. Gutes an ſtrenge, ernſte
Tätigkeit gewöhnt, bei 400 Mar
Gehalt nebſt freier Stat. Off. an
Rich. Scholze, Fürſtenberg a. O.
b. Gutsbeſitzer Kretsohmar. [5970

AF Verh. Kuhfütterer,36 J. alt, Mann und Frau u
Melker, ſucht 1. Januar Stelle d
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Z. Telephon 2233.

Mamſell für Banerng. ſucht
1. Jan. Stelle. Gutes Zeugn.
Frau Anna Pleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

h nnd dè oVermietungen.
Geiſtſtraße 35

herrſchaftl. II. Etage, 5 Zim.
u. Zub., Preis 700 Mk., per
1. April 1906 zu vermieten.

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus
garten, zu vermieten. [5647

Steinweg 16.

Heute morgen 3, Uhr starb nach langem schweren Leiden mein geliebter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater,

der Kgl. Geheime Kommerzienrat

In tſeſfer Trauer 9Die Hinterbliebenen.
Halle a. Sasale, Klein-Karsdorkf, Allenstoin, Charlottenburg»

Beuel-Bonn, den 22. November 1905.
Die Beisetzung findet am Sonnabend, den 25. November er., nachmittags 3 Uhr

vom Trauerbanse Luisenstrasse 5 nach dem Staätgotteeacrer statt.

n So

Erich keine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Gold- u. Silberwaren.
R.-Sp.-V.p (4915

Wie e P. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98

Größtes Lager
W Kegenschirme

eeigeneFabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.Spazierſtöcke, größte Ausw. Halle

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Familieungchrichten.

Verlobt: Frl. Catharina von
Beſchwitz mit Hrn. ennt
Ewald von Kries (Zittau--
Hannover). Frl. Marie
berg mit Hrn. Dr. med. Walther
Braun Berlin Neudorf, Erzgb..
r Eliſabeth Wernecke mit Hrn.

arl Rudolph (Böhlitz-Ehren-
berg Dom. Marsdorf). t
Erna Goebe mit Hrn. WilliFerchland (Möckern b. Magde

burg). Frl. Thyereſe von Dier-
ardt mit Hrn. Karl Frhrn. vonFink( Haus Morsbroich--Dres-

den). Fr. Elly Tröltzſch mitDech Spinnereibeſitzer Reinhard

Jacob (Reichenbach i. V.).
Verehelicht: Hr. Kurt Helbigm. Frl. Margarete Otto (Ritter

gut Kötzſchwitz bei Gaſchwitz).
Hr. Ernſt Mauermann m. Frl.Hedwig Mey (Görlitz Leipzig
Reudnitz). Herr Max Reinike
mit Fräulein Anna Gerſtmeyer
(Deſſau). Hr. Fritz von Gazen
gen. Gaza m. Frl. Ella Schulten
(Berlin). Herr Max Hoffmann
m. Frl. Melanie Hoppe (Leipzig).
Hr. Jngo Freiherr von Gregory
mit Fräulein Ruth Miß Wilmer
(Charlottenburg). Herr Paſtor
Paul Thiede mit Fräulein Dora
Damköhler (Hann Münden-
Rothenberga i. Th.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Bruno Reichel (Quedlinburg).
Hrn. Siegfried von Hizyki(Hannover). Hrn.
Egon von Voſtiz (Hannover).
Hrn. Walter Simon (Geyer i. S).
Hrn. Werner Ruprecht (Mägde-
burg). Hrn. Hermann Lips
2 Berlin W). EineTochter: Hrn. Lehrer E.Safert (Leipzig). Hrn. Robert
Spilke Eisleben).

Geſtorben: Hr. Kommerzien-
rat Woldemar Wimmer (Anna-
berg, Erzgeb.). Hr. Gartenguts-beſitzer Wilh. König (Kreiſchau).
Hr. Geh. Rechnungsrat Ludw.
Neumann (Schweidnitz). Hr.
General der Kavallerie z. D.
Adalbert von Barby (Loburg).
Hr. Schuhmachermeiſter Friedr.
Püſchel(Raguhn). Fr. Oekonomie
rat Gremſe geb. Weibezahl
(Domäne Schernberg). Fr. Anna

t geb. Lubwig (L.Gohlis). Fr. Witwe Eliſabeth
Lüdicke geb. Weidig (Gr.-Schier
ſtedt). Fr. Geh. KommerzienratZiie Vogler geb. Wachtel
Quedlinburg). Fr. Forſtmeiſter
Anna Heuſinger geb. Mitgau
Graunſchweig) Fr. AnnaLöffler Probſt Schöne

e

mee

4Ernst Wolfgang Täbner,
20

II

El



e
f.

e.

2. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. November 1905.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stipendium.

Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Königlichen Regierungen
zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg wird eine Bekanntmachung
des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten, wonach
ein Stipendium im Betrage von 600 Mark zum Beſuche des
Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin
vom 1. April 1906 ab auf ein Jahr zu vergeben iſt.

x

Aus der Provinz Sachſen, 22. Nov. (Aus Anlaß der
Silberhochzeit des Kaiſerpaagares) erläßt der
zentralvorſtand des Peſtalozzi- Vereins der Provinz
Sachſen ein Rundſchreiben, in dem er zu einer freiwilligen
Jubiläumsſammlung für die Notleidenden
ſeines Standes auffordert.

J. Löbejün, 22. Nov. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die StadtverordnetenVerſammlung bewilligte in ihrer vorgeſtrigen
Sitzung die Koſten zur Anfertigung 1. eines Anſchlags über Anlage
einer Waſſerleitung, durch welche das Schachtberg-Viertel mit
Waſſer verſorgt wird und 2. eines Anſchlags, durch den eine den
ganzen Stadtbezirk umfaſſende Leitung geſchaffen werden ſoll,
unter der Vorausſetzung, daß die Entnahme des Waſſers bezgl. beider
Projekte aus der Fuhneniederung diesſeits der Fuhne erfolgt. Wenn
beide Projekte vorliegen, ſoll Entſcheidung darüber getroffen werden,
welches derſelben zur Ausführung gebracht wird. Es wurden ferner
die Koſten zur Aufſtellung dreier Straßenlaternen ſowie zum Bau eines
Schuppens auf dem Totengräber- Grundſtücke und ein Zuſchuß zu den
Pflaſterarbeiten vor der Kirche und Schule bewilligt. Von dem
Penſionsantrag eines Lehrers wurde Kenntnis genommen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 23. Nov. (Verſetzung.
Bergmänniſcher Verein.) Herr Hauptlehrer Theile-
mann welcher zur Kräftigung ſeiner Geſundheit bis zum
1. Dezember beurlaubt iſt, beabſichtigt zu dieſer Zeit ſeine Lehr
tätigkeit hier wieder zu beginnen, um am 1. Januar in Stums-
dorf das ihm übertragene Lehreramt zu übernehmen. Herr
Hauptlehrer Röh r aus Seyda erhält die von Herrn Theilemann
hier innegehabte Stelle am 1. Januar. Hier iſt ein berg-
männiſcher Verein gegründet worden, dem ſtändige Bergleute und
Arbeiter, die in Bergwerksbetrieben tätig ſind, beitreten können.
Der Zweck des Vereins beſteht darin, Kameradſchaft zu hegen und
zu pflegen. Eine Uniformierung der Mitglieder iſt geplant. Be-
hördlicherſeits ſind die Statuten genehmigt; die tgliederzahl
beträgt bis jetzt 30.

g. Weſenitz (Saalkr.), 23. Nov. (Verkehrsfrei.) Das
Hochwaſſer der Weißen Elſter und Luppe iſt nun ſoweit gefallen,
daß die Flüſſe in ihre Betten zurückgekehrt ſind und im Ueber-
ſchwemmungsgebiet ſich das Waſſer allmählich verläuft. Die von
Burgliebenau nach Merſeburg führenden Straßen, der Fürſten
damm und die Lützenerſtraße, wurden ſchon ſeit Beginn der Woche
von Fuhrwerken paſſiert und ſind nun auch wieder für Fuß-
gänger frei.

Bennſtedt, 22. Nov. (Gurksverkauf.) Das Auguſt
Römerſche Gut nebſt 24 Morgen Liegenſchaften in Cölkme
wurde geſtern im Schadeſchen Lokale daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verſteigert, wobei ein Ertrag von 41 862,50 Mark erzielt wurde.

W. Rollsdorf b. Eisleben, 22. Nov. (Leichenfund.)
Geſtern abend fanden Fiſcher in ihren am Binderſee ausgelegten
Netzen eine angekleidete männliche Leiche, die vielleicht zehn bis
zwölf Tage im Waſſer gelegen hatte. Die Taſchen waren mit
Steinen angefüllt; am Halſe war ein großer Stein feſtgebunden.

V Merſeburg, 22. Nov. (Kreistag.) Der geſtern ver
ſammelte Kreistag wählte zu Provinzial Landtagsabgeordneten
wieder Amtsvorſteher Neubarth Wünſchendorf, Oberbürger-
meiſter Reinefarth von hier und Amtsrat v. Zimmer-
mann Benkendorf. Als Kreis-Feuerſozietätsdirektor wurde
Landrat Graf d'Hauſſonville und als deſſen Stellvertreter
Amtsrat v. Zimmermann Benkendorf gewählt. Der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen wird eine einmalige
Beihülfe von 400 Mk. für die Unterhaltung der Winterſchule in
Merſeburg bewilligt. Der vorliegende Antrag, die vorhandenen
Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe in Höhe von 6604,06 Mk. als
Beihülfe zum Dürrenberger Brückenbau zu verwenden, wurde ver
tagt. Vom Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann Neukirchen
wurde noch angeregt, Abhülfe bezüglich des Zwanges der Behörden,
die Kommunikationswege mit Obſtbäumen zu bepflanzen, zu
ſchaffen. Derartige Wege ſind im hieſigen Kreiſe bei der Separation
zu ſchmal angelegt, ſodaß die an ihnen ſtehenden Bäume zu leicht
beſchädigt werden können.

Delitzſch, 22. Nov. (Typhus. Goldene Hoch-
z e i t.) Jn das hieſige Krankenhaus wurden in den letzten Tagen vier
im nahen Beerendorf an Thphus erkrankte Perſonen Er
wachſene und Kinder eingebracht. Ein Kind erlag geſtern der
unheimlichen Krankheit. Seilermeiſter Hammer und Gemahlin
feierten die goldene Hochzeit. Dem körperlich wie geiſtig ſehr
rüſtigen Paare wurde vom Superintendenten die vom Kaiſer ge
ſtiftete Ehejubiläumsmedaille überreicht.

Ouerfurt, 22. Nov. (Beſitz wechſel.) Der altrenommierte
hieſige Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“ iſt für den Preis von 57 000 Mk.
an den früheren Beſitzer des Gaſthofs „Zum Kronprinz“ F. Lauten
ſchläger verkauft worden.

K. Bitterfeld, 22. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Geſtern fanden hier die Stadtveroednetenwahlen ſtatt. Jn der dritten

Abteilung wurden gewählt Gerichtsſekretär Wohlrabe und Arbeiter
Karl Lange. Jn der zweiten Abteilung wurden wiedergewählt
Rentner Auguſt Winkler, Klempnermeiſter Swoboda und Stein
bildhauer Emil Richter. Jn der erſten Abteilung wurden gewählt
Bergwerksdirektor Kurt und Brauereidirektor Dr. Brömme,
während zwiſchen Direktor Dr. Rudloff und Chemiker Schwarzer
Stichwahl ſtattfinden muß.

X Helbra, 22. Nov. (Jagdfrevel.) Jm Jagdbezirke des
Herrn Amtmann Oehmicke-Ahlsdorf treiben ſeit einiger Zeit mehrere
Wilderer ihr Unweſen. Jn den letzten Tagen ſind wiederholt Rehe
und Haſen den Wilderern zum Opfer gefallen, ohne daß es gelungen
wäre, die Täter zu faſſen. Der Jagdbeſitzer hat eine hohe Belohnung
auf die Ermittelung derſelben ausgeſchrieben. Auch auf der „Hüne
burg“ wurden letzthin von einem Feldpolizeibeamten ca. 40 Haſen-
ſchlingen gefunden und unſchädlich gemacht. Die drei vermutlich
aus Erdeborn ſtammenden gefährlichen Burſchen, welche den Förſter
Grunert aus Aebtiſchrode bei Rothenſchirmbach am vergangenen
Sonntag ſchwer verwundeten, ſind noch nicht ermittelt.

Weißenfels, 22. Nov. (Feuer.) Geſtern mittag brach
auf dem Boden des Grundſtücks des Eiſenwarenhändlers Schober
Feuer aus. Dasſelbe wurde nach einer Stunde gelöſcht; nur der
Dachſtuhl war beſchädigt.

b. Torgau, 22. Nov. (Umfangreiche Unter-
ſchlagungen bei der Stationskaſſe) in Elſter-
wer da haben heute ihre gerichtliche Sühne gefunden. Mitte
September d. Js. fand bei genannter Station eine Reviſion der
Güterkaſſe ſtatt; noch am gleichen Tage verſchwand der
Stationsgehilfe Reinhold. Es ſtellte ſich heraus,
daß von dem Flüchtigen, der ſich 8 Tage ſpäter der Staatsanwalt
ſchaft freiwillig ſtellte, bis zum Jahre 1900 zurück-

datierende Unterſchlagungen von Frachtgeldern in
Höhe von 1745,45 Mk. verübt waren es waren 117 Einzelfälle
nachweisbar. Heute verurteilte die Strafkammer Reinhold, der
anfänglich als Arbeiter bei der Bahn gegen Wochenlohn an-
genommen und ſpäter mit der Führung der Güterkaſſe betraut
worden war, ohne die Beamteneigenſchaft erlangt zu haben,
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu neun
Monaten Gefängnis. Reinhold war in vollem Umfang geſtändig.

O Falkenberg (Bez. Halle), 22. Nov. (Bauunglück.) Beim
Bau einer Feldſcheune auf Rittergut Neudeck ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Fünf Arbeiter ſtürzten ca. acht Meter in die Tiefe, davon
wurden zwei ſchwer verletzt, die übrigen erlitten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen. Das Unglück geſchah dadurch, daß eine proviſoriſche
Decke durchbrach, als ſie von zu vielen Perſonen betreten wurde.

X Sangerhauſen, 22. Nov. (Altertumsfund.) Jn der an
Altertümern reichen Wallhauſer Feldflur wurde kürzlich ein Stein

rab aufgedeckt, welches nach Anſicht von Sachverſtändigen aus derFeit 1000 vor Chriſtus ſtammen ſoll.

S Nordhauſen, 22. Nov. (Der Nordhäuſer Haus
beſitzerverein) hielt vorgeſtern abend ſeine Generalverſammlung
ab, in welcher der Vereinsſchriftführer den Jahresbericht über das
letzte Vereinsjahr ſowie über die in den zwei Generalverſammlungen
und 11 Vorſtandsſitzungen erledigten Vereinsgeſchäfte erſtattete. Die
Vorſtandswahl ergab Wiederwahl der ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder. Schließlich erſtattete Herr Deutſcher eingehenden Bericht
über das „Wach- und Schließinſtitut“, welches er nach dem Muſter
des in Kaſſel beſtehenden in Nordhauſen zu gründen beabſichtigt, und
lud zur Beteiligung durch Abonnement ein.

Gommern, 22. Nov. (Das Hotel „Kronprinz') iſt
von dem bisherigen Beſitzer, Herrn Lindemann in Kaputh bei Berlin,
an n Klimmeck aus Berlin zum Preiſe von 68 000 Mk. verkauft
worden.

Loburg, 22. Nov. (General Adalbert von Barby)
iſt vorgeſtern im Alter von 86 Jahren auf ſeinem Stammſitze Loburg I

eſtorben. Adalbert von Barby, welcher am 20. Februar 1820 inPotsdam geboren iſt, wurde mit 18 Jahren Sekondeleutnant im

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Geregelte Verdauung wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' r r erzielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, u. Sod-ebrennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. I. in den Apotheken.
(4836

Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel, Pfefferm., Kümmelöl je 3 Tr.

Bacher's Woll-Wasch- Seife
verhindert das Einlaufen und Verfilzen wollener Strümpfe und
Unterkleidung. Allein zu haben bei (5966Julius Bacher, Halle a. S,, Leipzigerstrasse 12.
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Regiment der Garde du Korps und dann nacheinander Premierleutnant,
Rittmeiſter und Major. Als Oberſt nahm er teil an der Schlacht bei
Sadowa und an dem Gefecht bei Tobitſchau, nach welchem ihm der
Orden pour le merite verliehen wurde. Später erwarb er ſich in der
Schlacht bei Vionville-Mars la Tour das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe.
Dasjenige erſter Klaſſe holte er ſich im Gefecht bei Bercheres. 1834
wurde er zum Generalleutnant befördert, worauf er nach 16 Jahren in
den wohlverdienten Ruheſtand trat. Der Kaiſer ehrte ihn ſpäter durch
die Ernennung zum General.

O. Bornſtedt, 22. November. (Jäher Tod.) Der Ochſen
hofmeiſter Eſeke auf Gut Kloſterrode, der vorgeſtern als Treiber
an einer Jagd teilnehmen wollte, wurde, noch ehe der erſte Schuß fiel,
von einem Herzſchlage getroffen, der den alsbaldigen Tod des Mannes
zur Folge hatte.

Thale a. H., 22. Nov. (Rotzkrankheit.) Unter den
Pferden des hieſigen Fuhrwerksbeſitzers Koch iſt die Rotzkrankheit
ausgebrochen.

Rudolſtadt, 22. Nov. Politiſche Mittelſtands-
fragen. Stadtratswahl.) Auf Einladung der hieſigenVereinigung deutſcher konſervativer Männer hielt Profeſſor

Dr. Suchsland aus Halle a. S. vor etwa 300 Männern aller
Parteien einen zweiſtündigen, mit größtem Beifall aufgenommenen
Vortrag über: Politiſche Mittelſtandsfragen“. Bei der
ſich anſchließenden Diskuſſion trat der Geſchäftsführer des hieſigen
Konſumvereins Albert Lindner für denſelben ein. Seine glänzende
Widerlegung durch Profeſſor Dr. Suchsland fand donnernden
Applaus. Nun ein trauriges Gegenſtück: Trotzdem die
hieſige, Ende September gegründete, bereits etwa 200 Mit-
glieder zählende Gruppe der deutſchen Mittelſtandsvereinigung mit
vollſter Selbſtverleugnung in die von ihr aufgeſtellte Liſte für die
Stadtratswahl (es ſind morgen zehn Mitglieder zu wählen) mehrere
entſchiedene Gegner aufgenommen hat, iſt eine Einigung unter den
bürgerlichen Wählern nicht erzielt worden, ſodaß die Wahl mehrerer
Sozialdemokraten mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen iſt. Man
will eben hier nichts lernen.

Rudolſtadt, 22. Nov. (Der Rechtsausſchuß des
Landtags) beſchäftigte ſich der „Rudolſtädter Zeitung“ zufolge
vorgeſtern mit dem Befragungsantrag, ob der Landtag verfaſſungs-
mäßig einberufen iſt bezw. ob die Vollmacht, auf Grund deren die
Einberufung erfolgt iſt, dem Grundgeſetz und den ſonſtigen ſtaats-
rechtlichen Beſtimmungen entſpricht. Staatsminiſter Frhr. von
der Recke. gab die Erklärung ab, es werde von der Regierung
nachträglich die Genehmigung des Fürſten eingeholt werden. Dieſe
nachträgliche Genehmigung des Fürſten iſt erforderlich, weil das
Staatsgrundgeſetz ausdrücklich vorſchreibt, daß die Einberufung des
Landtages nur durch den Fürſten ſelbſt erfolgen kann. Die dem
Miniſter erteilte allgemeine Sondervollmacht reicht alſo in dieſem
Falle nicht aus.

d. Raguhn i. Anh., 22. Nov. (Geflügelausſtellung.)
Bei der Prämiierung der vorgeſtern geſchloſſenen Geflügelausſtellung
kamen etwa 25 Preiſe zur Verteilung.

Dresden, 22. Nov. (Ein reiches Vermächtnis.)
Unſerer Stadt ſind von dem in der Oberlößnitz verſtorbenen Rentner
Steinbach rund 500 000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken vermacht
worden.

Eiſenach, 22. Nov. (Dr. theol. et phil. Jo-
hannes Marbach,) der langjährige frühere Oberpfarrer
und Superintendent Eiſenachs, iſt geſtern im 76. Lebensjahre
geſtorben. Von Oſtern 1872 bis vor wenigen Jahren war er als
Oberpfarrer hier tätig. Er war ein geiſtreicher Kanzelredner;
auch ſchriftſtelleriſch iſt er wiederholt tätig geweſen. Um die All-
gemeinheit hat er ſich u. a. durch die Gründung eines Volks
bildungsvereins verdient gemacht, der jetzt noch der mitglieder-
reichſte Verein Eiſenachs iſt.

Sport und Jagd.
W. Pößneck, 22. November. (Radfahrer-Hauptgaufeſt.)

Auf dem in Sömmerda ſtattgefundenen Herbſtgautage des Deutſchen
Radfahrbundes wurde dem Radfahrerverein Pößneck von 1886 das
Hauptgaufeſt des Gaues 16 (Thüringen) für 1906 übertragen.

O Mühlberg a. E., 22. Nov. (Lappjagd.) Der Beſitzer des
hieſigen Ritterguts Kloſter Güldenſtern, Geheimer Juſtizrat Winter-
feld t, veranſtaltete geſtern im nahen Boregker d eine Lappjagd.
Von den eingelappten Hirſchen wurden zwei ſtarke Exemplare erlegt.
Außerdem wurden 11 Haſen und 15 Kaninchen zur Strecke gebracht.

O Gröba, 22. Nov. (Treibjagdreſultat.) Bei der auf
hieſigem Rittergutsreviere abgehaltenen Treibjagd wurden insgeſamt
304 Haſen, 18 Faſanen und 14 wilde Kaninchen zur Strecke gebracht.
Dieſes Ergebnis iſt ein unbefriedigendes gegenüber den Vorjahren.

4 Artern, 22. Nov. (Jag d). Auf der bei Herrn Oberamtmann
Hoch auf Domäne Schönewerda geſtern abgehaltenen Holzjagd
wurden von 10 Schützen 2 Hirſche, 3 Rehe, 11 Haſen und 13 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

O. Boruſtedt-Neuglück 22. Nov. (Jagder e 8.) Vor
geſtern fanden hier Feldjagden ſtatt. Die Strecke betrug 300 Haſen
und 10 Rebhühner.

z Teuchern, 22. Nov. (Auf der geſtrigen Treibjagd)
im Reviere des hieſigen Rittergutsbeſitzers Bake wurden von etwa20 Schützen 458 Saſen und 60 Rebhühner geſchoſſen. Jn
Trebnitz wurden ebenfalls geſtern 78 Haſen und mehrere Hühner
zur Strecke gebracht.

S Querfurt, 22. Nov. (Jagd.) Bei der am Montag in den
Schmoner Bergen abgehaltenen Treibjagd wurden 66 Kaninchen,
14 Haſen und 1 Fuchs erlegt.

Hundisburg, 22. Nov. (Jag d.) Auf der Jagd des Herrn
von Nathuſius wurden am Sonnabend 694 Haſen erlegt.

Pietzpuhl, 22. Nov. (Treibjagden.) Jn den letzten drei
Tagen fanden hier größere Treibjagden ſtatt. Das Ergebnis der
ſelben iſt: 20 Haſen, 2 Rehe, 6 Hirſche, 2 Wildſchweine, 275 Kaninchen,
2 Schnepfen und 1 Fuchs.

Barby, 22. Novbr. (Jagden.) Am vorigen Freitag und
Sonnabend fanden hierſelbſt im Jagdrevier des Herrn Amtsrat
von Dietze größere Jagden ſtatt. Die erſte derſelben wurde auf
dem Wülpker Felde abgehalten. Das Reſultat derſelben ergab:
418 Haſen, 4 Rehe, 58 Faſanen und 103 Kaninchen. Der zweite
Jagdtag im Forſtrevier Grüneberg ergab 50 Haſen, 3 Rehe,
60 Faſanen und 160 Kaninchen.

Schönebeck, 22. November. (Bei der Verpachtung der
Schönebecker Jagd) blieb der bisherige Pächter mit dem Gebot von
2050 Mk. (bisher 1300 Mk.) Beſtbietender.

Aſchersleben, 22. November. (Treibjagd.) Auf der in der
Feldflur von Drohndorf abgehaltenen Treibjagd wurden 338 Haſen,
2 Kaninchen und 19 Rebhühner geſchoſſen. Die vom Geheimrat
Kraatz in Güſten veranſtaltete, Treibjagd ergab 1163 Haſen, 16 Reb-
hühner und einige Kaninchen.

z Aſchersleben, 20. Nov. (Treibjagden.) Auf der
vom Rittmeiſter Braune in Ermsleben veranſtalteten
Treibjagd wurden 467 Haſen geſchoſſen. Das Ergebnis der vom
Rittmeiſter Luther in Mehringen abgehaltenen Treibjagd
belief ſich auf 214 Haſen und 12 Rebhühner.

Meineweh, 20. Nov. (Die große Treibjagd) in
den Freiherrlich von Bodenhauſenſchen Revieren fand am
16. und 17. cr. ſtatt. Das Revier umfaßt die Gemeinde und
Rittergutsfelder hier und in Thierbach, ſowie Prieſen
und die Rittergutsfelder in Hollſteitz und Kirchſte i tz. Un-
gefähr 28 Schützen brachten zur Strecke: 684 Haſen, 26 Reb-
hühner, 49 Faſanenhähne, 19 Hennen und 20 Kaninchen. Rehe
wurden nicht abgeſchoſſen, doch iſt der Rehbeſtand namentlich in
den Thierbacher Hölzern ein ſehr guter.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Zamburg Offizier v. SchmidSchmidſek nebſt
Nichte aus Dresden. Frau v. Nathuſius nebſt Sohn aus Hundisburg.
Frau Profeſſor Riehl mit Begleitung, Privatiere Frau Gottlieb, Violin-
lünſtler Willy Burmeſter nebſt Gemahlin, Klavierkünſtler A. Schmidt-
Badekow, ſämtlich aus Berlin. Bankier Dr. Thalmertinger aus Regens-
burg. Direktor Sonneberg aus Frankfurt. Landwirt O. Liworius aus
Bremen. Kaufleute: R. Klingelhöfer aus Lüdenſcheid, M. Glaſer,
M. Neumann, beide aus Breslau, S. Wolf, A. Oſtertag, beide aus
Mannheim, H. Gellert aus Osnabrück, V. Landgräber aus Düſſeldorf,
G. Saatz aus Gera, v. Lagerſtröm aus Hamburg, F. Refeld, E. Haas,
beide aus Frankfurt, Etmer aus Bremet, Effe aus Gerbſtädt, Oppen
heim aus Köln, W. Hinderfeld aus Ueberuhr, Kaul, J. Freyſtadt,
E. Growald, M. Labander, Gräz, O. Lewin, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Baron v. d. Horſt nebſt Gemahlin aus
Wolchen. Landrat Frhr. v. Bodenhauſen aus Lebuſa. M. v. Wien
aus Berlin. Muſeumsdir. Dr. Volbehr nebſt Gemahlin aus Magde
burg. Dr. L. Seelig aus Königsberg. Ger. Aſſeſſor Wallner aus
Wernigerode. Dr. P. Wagner aus Altenburg. Prof. Dr. Neiſſer aus
Breslau. Rittergutsbeſ. Helbig nebſt Gemahlin aus Kötſchwig. Berg
werksdirektor Piatſcheck aus Senftenberg. Jng. W. Anders nebſt Ge
mahlin aus Berlin, Stein aus Dortmund, E. Briſchke aus Dresden,
A. Heller aus Augsburg. Referendar O. Sarner aus Freiburg. Jnſp.
H. Schmitten aus Kottbus. Dr. Steffeck, J. Fels, beide aus Hannover.
Frau Grobe aus Bernburg. Chemiker E. Sierke aus Leopoldshall.
Kaufleute Dir. Schönfeld, E. Stein, O. Hermann, F. Müller, Gerſch
lowitz, Lindenbaum, ſämtlich aus Berlin, Lorentzen aus Koburg, A. Heller
aus Augsburg, E. Meyer aus Hof, A. Eyſoldt aus Dresden, Meißner
aus Liegnitz.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. Nippold aus Jena.
Konſiſtorialrat Dr. Hermens aus Cracau b. Magdeb. Paſtoren: Dr. Fey
aus Cöſſeln, Speemann aus Halle a. S. Stadtvikar Hoffmann aus
Stuttgart. Sekretär Mann aus Friedrichsdorf b. Berlin. Gutsbeſitzer
Franz aus Brießnitz. Techniker: Gottert aus Uslar, Jnſanger aus
Kaſſel. Lehrer Mertin aus Zſchernitz, Großkopf aus Gr.-Kyhna.
Gärtnereibeſitzer Boſſe aus Tilleda. Rentiere Frl. Römer aus Köſen.
Kaufleute Simon aus Barmen, Löberg aus Silbhauſen, Weimann aus
Gera, Gräfe, Fiſcher, beide aus Leipzig.

Hotel Preußiſcher Hof. Offizier S. v. Linſinger aus Mainz.
Geh. Med.-Rat Dr. Reinhardt nebſt Gemahlin aus Mansfeld. Aerzte:
Dr. H. Bach nebſt Schweſter aus Leipzig, M. Abicht aus Weißenfels.
Geh. Ober-Baurat O. Delius, Oberlehrer Dr. M. Schultze nebſt Ge-
mahlin, R. Wönne nebſt Gemahlin, A. Pfaff, O. Krieger nevſt Gemahlin,
O. Hartmann nebſt Gemahlin, Fr. Obſe, Architekt C. Chleberd, Patent-
Anwalt M. Wagner, G. Rady, ſämtlich aus Berlin. Baumeiſter
B. Mäcke aus Freiberg, W. Kohn aus Berlin. Fabrikant C. Neuhaus
aus Mühlhauſen. Pfarrer A. Burk aus Stuttgart. Seminarlehrer
P. Winkelmann aus Oels. Lehrer Fr. Loeſcher aus Zeitz. OberJng.
C. Toepfer aus Staßfurt. Jng.: E. Heß aus Berlin, A. Bleſſinger
aus Duisburg, H. Tendmann aus Magdeburg. M. Vogel nebſt Ge-
mahlin, A. Fürſt, beide aus Düſſeldorf. Privatier R. Jahn, Henry
v. Behrens, beide aus Hamburg. M. Müller aus Würzburg. H. Sterner
aus Dresden. A. Wiegand aus Stettin. L. Buchwald aus Berda-Feſt.
J. Arang aus Wien. Fr. Doxe nebſt Gemahlin aus Schmalkalden.
E. Wißmann, Jnſpektor A. Kimmber, beide aus Magdeburg. E. Hofmann
nebſt Gemahlin aus Plauen. Fabrikbeſitzer G. Gurth aus Hannover.
Student H. Kurt aus Braunſchweig. R. Hotker aus Lambrecht. Kauf
leute: H. Philippi aus Stettin, K. Münzenheimer aus Frankfurt a. M.,
C. Jahn, O. Jakob, F. Heber, ſämtlich aus Magdeburg, P. Kerſter aus
Bamberg, M. Falkenſtein aus Heldrungen, F. Döhn, E. Mertens,
J. Striem, E. Reiche, F. Liebermann, ſämtlich aus Berlin, R. Fiedler
aus Döbeln, A. Roſenberger aus Breslau, A. Pohlig aus Wolfenbüttel,
H. Behrens aus Sebnitz, H. Brei, R. Tellinger, beide aus Köln,
H. Brückner aus Frankenthal, E. Heinemann aus Kaſſel, P. Blochwitz
aus Göttingen, T. Schmidt aus Bunzlau, C. Dach aus Straßburg,
A. Wolff aus Wilhelmsbrück, H. Lilienſtein aus Hannover, J. Bender
aus Hohenlimburg, J. Siedenſtern aus Krona, R. Strobel aus Furth
bei Chemnitz, A. Schloß aus Dettelbach, E. Oehler aus Gera.
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